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In sämtLiehel1.duf sätzen handelt es sleh um die persö~iic(len.d fl suJlten der 1/ er! asser und nicht um A flschaUl.lfll.f''' 
. .' . allltLicher Sl pllol 

• 

• 
Die Ver\yclldullO' VOll Ulltcrrichtshilfcl1 in dcr Luftschutz-

e · 
ausbildung 
Unteroffizier Rudolf P e ri g non , Heeresluftschutzs chule Potsdam 

J edwe cl e Ausbildung is t, un a bhä ngig von der 
Sach e, zweige tei lt in th eoret isc h e Unt erri chtung 
und prakti sc h e ü bung. Di e Th eori e steh t da b ei 
zeitli ch geseh en zurü ck . Das darf a ber ni cht zu 
de r Ansicht verl eit en, da ß s ie n ebensächl ich se i 
un d a u ch in ihrer Bed eutun g fil r d :) n Gesamt
erfole- zurü ck zu treten h a be. F re il ich k önn en 
vi ele theoreti sch e E rl ä u tc run gen a m Ger ä t er
folge n. a lso mit der pra k tisc h en Au<;bi ldun g ver
schm elzen un e! somit a uf den Hörsaa l verz ichten. 
Es is t d ies An sc h auun gs unter ri cht in sein er 
üb er zeugen dst en F orm . W enn di e E lItsch eidung 
zwisc h en der'Theori e d es ü bungspl a tzes und der
jeni ge n d es Hörsaa ls ge troffen \\·erde n. m uß, 
sollte s ie desh a lb s tets zu gun s ten d es ü bungs
pl a tzes fa II en. 

Dies ka nn um so a usschli eßli ch er gesch eh en , 
a ls für de n H örsaal genü~en cl Aufgab en von 
g run cUegfmeler Art übr ig bl eiben. un d Z\\'ar Auf
gaben, di e nur er löse n k a n n, eh s ie .weit über 
d ie nur pädagog isch -ta kti sc hen Absicht en .der 
übun gspl a tzth eoJ'i e hin a usz ielen. Der Un terncht 
im Hörsaa l darf des ha lb k ei nesfa ll s vern ach
läSSigt w erd en, a uch ni ch t in el em von der Zeit
not d iktierten ver s tändli ch en Bestreben, in m ög
li chs t kurzer F ri s t m Öcili chst viele Ausz ubil dende 
a n di e Geräte zu bringen. 

Di e Ri chti O'k eit eli e<;e l' ü bel·l egun g lä ßt sich 
aus fo lge n el e ~ grun dsä tzli ch en Geda nk engängen 
erk enn en: Di e für d en Unt erri ch tse rfolg u ner
lä ßlich e ge is ti ge Aufn a h mebereitsch a ft . der 
SChül er da rf ni em a ls a ls selbs tver s tä ndli ch vor
ausgesetzt w erd en. S ie ist vielm ehr in wohl
durchdacht em Unt erri chtsa ufbau mit a ll er Sorg
fa lt zu er sc hli eß en. Zur E inl eitun g des Lehr
gan gs is t sofort mit a ll er Sch ä rfe ulld üb erze~
gungs kra ft F r ont zu mach en gegen a ll gemell1 
übli ch e Vorurt eil e un d u nsac hli ch e Ein\\'ä nel e, 
di e d en Bli ck fü r di e Notw ell d igkeit eie r Au"bjl
dun g trüb en ulld s ich der ber eitwilli gen Auf
nahme des Lehrs toff es ent gegens tell en . Der hau
fi ge n Gl eich gül tiO'k ei t un d Gedank enträgh eit des 
ZUhör ers is t mi t de m kl a r en H erau sarb eiten von 
Sinn und Zwec k de r Au sbil d un g zu begegn en. 
Di e Wirku ng is t e in e see lisch e Aufl oc kerun g 
d ~ r Lehl'gangs teilnehm er , di e ni cht zul etzt .durch 
dIe spürba r e inn er e An te il na h me u nd b egeI s terte 
ü berzeu g-un g des Vor tr age nden selbst n och ent
Sch eid end geför dert wird. 

Auf lli e einzeln e Unterri chtss tulld e übertragen 
h eißt das, da ß d er Hörer zu m erl ebnismäßigen 
Mitgeh en und se lbs tä nd iO'en Mitdenk en gebracht 
Werd en m uß. Hilf en ei es °A uSb ilcl er s hi erfür s in d 
di e A n s c h a u u n g s ll1 i t t e l, d ie für d ~n 
LS.-U nterri cht entwick elt wurd en, denn SIe 
Woll en elem Schül er ni cht das Denk en a bneh-

m en , sond ern ihn zum Denk en, zum zusammen
sc h a u end en un d a ufbau enden Denk en , z w i n -
ge n. In der Mitte zwi sch en entwi ck eln dem und 
a nscha u en de m Unterri ch t steht das Ex p e r i
m e nt zum Luft schutz. Sein e Anw endung emp
fi ehlt s ich beisp ielsweise zur E r lä uterung d er 
Natur des Feu er s, der Notw endigkeit und Wir
kun gsweise de r verschi eden en Löschmittel, der 
E rsch einungsform en ein ze ln er ch emi scher 
Ka mpfs toffe u sw.)) Diese kl ein en E xperim ente 
löse n jew eil s ein e Ersc h einung in ein e Heihe von 
E in ze lvor gä nge n a uf un d f.üh re n so a uf dem 
' '''ege üb er di e Zerg li ederun g zu ih rem Ver ständ
ni s . In di esem Sinn e geh ören sie zum An
sch auungsunterri ch t. 

'D en ü b ergan g zum Unterricht mit An schau
ungsmitteln bild en tabellarische Dar s tel I u n
ge n , die s ich auf' di e unter schi edli ch s ten Zu
sammenhä nge b ezi eh en k önn en. E in e Tabelle 
b eispielswe ise über das w echse lnd e Verhälll1is 
zwi sch en den bei fein d li ch en Lufta n griffen ab
geworfenen Spr eng- und Brandmitt elll und der 
Za hl der Opfer in den ein ze ln en Städ ten regt zu 
verg leich end en Gegenübers tellungen a n. Pro
zentu a l ver sc hiedene Verlus te k önn en äuß ere 
Gr ü nd e h ab en: versch iec\ ene Bevölkerungsdi ch
ten, unter schi ed li ch e Ha usba uw eise ri . Ein e unt er
ri cht smäßig sehr fru chtba r a uszuw ertend e Be
gründung is t das versc hi ed ene - luftschutz
m äßige oder luf lSchutzwidrige - Verhalten der 
Bevölkerung. Hi er sei es nur a ls summi er ender 
Begriff angedeutet. And ere tab ellari sch e Dars tel
lunge n m ach en anelere Bezi ehun gen über sicht
li ch und rege n zu w eiter en praktisch en Nutz
a n\\'endungen an. 

Di e L e'h I' t a 'f e I zum Aufhängen an d er 
' Vand nimmt den unmittelba r en '" eg zum Ver
s tän dni s durch d as Auge. Di e gut e Lehrtafel 
k ommt d eshalb mit ganz we nig Worten aus und 
\\'irkt allein durch di e bildliche Da rs tellung. 
Di ese muß infolgedessen so eindrucksvoll, kl a r 
un el eindeuti g sein , daß s ie für s ich selb er spri cht 
un d au ch k ein er Erl ä uterunge n /'lurch d en Aus
bil de r bedarf. Nur Hinweise auf diese und jen e 
Einzelheit, die er bess:md ers beachtet wissen will, 
un d Vergleich e einzeln er Bildta feln unterein
a nder w~rd e n n otwendi g sein. 

Das G la s s t e h b i I d und d er S t e h f i I m -
s t r e i f e n s ind demgegenüb er anders zu be-

1) Prakti"he Vo r.c hl ä ~ e finden ,i ch in : W. K intoll, E infac he Ver_ 
s uche zum Luft - und Gass", hu ~z ; d c rs . S l hul vc rs u \' hc zur Che m ie Q(;. r 
Kam pfs :olfe ; be ie e in C. Hey manns Vcrla~ , Bc rl in: W . Mor~ner , 
S .h ul vors u. hc zum Lults<hutz . D ürr ' se he Buchh an dl ung Lei pz ig ; I'ud
sc h ies-S, hrön, Che m;e und Luf ts. hut z, V crla~ A. Na uc k & Co. Be rl in; 
P c tzo ld-S[ ha rl, Vc r: u, he z~m Luft s, hutz . Vcrk~ ß. G. Teubner Leip
Zig; W . Lco nhar dt. \1V chr< i1c m.e 2. T e ll , V e rla ~ M. D ie, t e rweg Frank 
furt • . Mai·n. - Si e h. auch " G.u[hU lz und Lult$ chutz " 13 (1943) 120. 
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hallrleill. Z" 'UI' ,;ind audl ~ic bildllHftP Dar,;tel
lungen zu einem Unterricht~thema. aber s ie be
dürfen der Erläuterung, Das g-ilt ~chon rle,;
wegen, \Veil sie ill ein e n fortlaufendeIl Zusam
menhang gehören. dpr durch (la,; gesprochene 
\VOI't. klarge,;te l1t werden muß, Sie stehen a lso 
zu di ese m im umgekehrten Vel'hältni ~ \\"ie dir 
Lehrtafpl. Sie unters tützen ledigli ch da ~ \Yort.. 
Da ~ie beliebig lange gezeigt werden können , ist 
eine Schmälerung ihrer unmittelbaren Wirkung 
durch di ese Erläuterunge n rl e,; Ausbilders ni cht. 
zu befürchten. 

'Wi eder anders geartet is t das Verhältnis zwi
sch en Wort und Bild beim U nt e I' r ich t ~ 
f i 1 m. Der Film unterstützt di e Vorstellung,;
kraft des Schüler s durch di e belebte bil clliche 
Dars tellung der mündli ch en Schilderung des 
Ausbilders. ' Er ist dem gesprochenen \Vort weder 
unte/'- noch übergeordnet, sondern hat für da ~ 
Ver~tändnis denselben \Vert wie dieses. Deshalb 
darf derjenige, deI' s ich dieses Anschauung,;
mitte l ~ bedient, nicht in den Fehler verfallen. 
den abro ll enden Film mit zu w eitschweifigen Er
läuterungen zu begleiten . Er würde damit dessen 
ullmittelbare und nur ihm eigene \Virkung über
decken und verwisch en, indem Cl' ei ern auf
Ilahmebereiten Schüler das eigene Denken in 
unmethodi scher \Vei~e abnähme. Dieser ist viel
mehr seiner p'ersönJichen Aufnahme- und Unter
scheidungsfähigkeit zu übel'las~e n. In diesem 
Sinn erhöhen sparsame Erklärungen den An
~{'hauungswert. Die Aufgabe de~ Au sbilders ist 
tlabpi nur die, die Aufm el'ksamkeit des Betrach
ters auf diejenigen Einzelheiten in der Bilder
folge zu lenken. auf di e ps ihm unter Berück
~i chtigung des Unterrichtszieles besonders an
kommt. Als Vorbild möge die Deutsche Wochen
~chau der Filmtheatel' dien en. Aus dem ange
g'ebenen Grunde steht die Filmvorführung meis t 
a m Schluß eines Unterrichtsabschnittes unel vel'
ti eft die neugewonnenen Gedankeninhalte, in
dem ~ie durch di e bildlirh e Handlung diejenigen 
Vors tellungen bestätigt, die bereits durch dip 
mündliche Darstellung (')'zeugt \\'urden. 

Das lebendigste Hilfsmittel des dars tellenden 
lfnterricht~ und deshalb eines der wertvollsten 
ist die mit dem gesprochenen \V'Ort zugleich ent
~tehencle Zeichnung an deI' \Vandtafel, die 
Fa u s t ski z z e. Für s ie g-i1t in hervorragen
(lem Maße die alte pädagogisch e Erfahrung, daß 
die selbsterzeugten Anschauungsmittel den 
größ~en unterrichtli chen \Vert beanspruchen 
könn en. Dies tun sie deshalb, weil s ie den augen
blickli chen Bedürfnissen des Unterricht~ un
mittelbar entspringen, ganz anders als eine von 
"außen" fertig herangebrachte. wenn auch noch 
sO klare und techni sch gute Bildtafel. In einigen 
Fällen können zur Erhöhung der übersichtlich
keit Farben verwendet werden . Sie gliedern 
ein en vielfältigen Bildinhalt in nützlicher Weise 
und ~ iJ1(l zu diesem Zweck be:;;onders lebhaft zu 
\\'ählen. Im übrigen ist r eines Flächenzeichnen 
untel' Verzi cht auf die Perspektive zu bevor
zugen. Das Bedürfnis ist hier nicht auf Natur
treue und technische Vollkommenheit gerichte t. 
ni e vor den Augen des Hörers entstehende Zeich
nung bannt in wenigen Strichen dessen Denken 
an ein e bes timmte Vors tellungsfol ge. Sie ste ll t 
die diszipliniel'ende Kraft dar, die das Festhalten 
dei' entscheidenden Einzeleindrück e aus einem 
zunächst ver\\orrenen Vielerl ei erlei chtert. Ober
f'l ä !'hlichp,; wird vertieft. Verschwommenes 
,;!'hu rf llmri;"~pn, Fal~('he~ beri chtigt. E:;; wird 
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darüber hin a u:- Zer~ tre llt e ,; in Zusamll1enhang 
gebracht, Lück enhaftes ergänzt. und Abwegiges 
a u sgeschaltet. Die in \\' or t 11 n d Bi I d da rge
:;; te llterr VOI;gänge \\'erdrn im Zusamm enhan!! 
erfaßt, zutief~t erfahren und im \\'ahren \\" 01'1-
,;inn erl ebt.. So ent~t eht im Schül er e in e Vor
stel1un g~ e in h e i t, die ihn zum h öchs ten Zi el 
.i e d e~ Unterri cht~ führt : c!rm Er I e h ni s. Di e~e~ gm: !,I, icht Z~l Übjr~. chä~ze.n clr. LT nte~Ticht ~mitt ~ 1 
deI I'cl,us tsklzze fSt SO l1llt ahnl lch wie cler UntCl
l'i chtsfilm in seiner Art dem dars teli end en\Vort 
g leichwertig. Freilich muß jede Lini e 'sitzen, 

• cl enn jedel' Strich besagt etwas. Deshalb wirkt 
j eck ungeschi ckte Ausführun'g nur ve rwirrend 
und oft läch erli ch und wird b('~ser ga nz unter
l a~::;en. Aus di esem Gl'uncle ist die Verwendung 
di e~es Unterri cht~mitte l s lIur dem zeichnprisch 
ge nügend begabten Au~bi l der zu ges ta tten . 

\vo der Anlaß zu einer so lch en Skizz e ni cht. 
gegeben i~t, empfiehlt es s ich häufig. di e neu 
erarbeit eten Begriffe a nzu schreiben, uni auf 
diese W eise dem Verständni~ jenen a nder en W eg 
clu r ch das Auge zu öffnen. Systematisch durch
geführt, ergibt dies den an der \Vancltafr l e ill
\\'ick elten Aufriß der gemeinsam mit den Schü
I ern er a rbeiteten U n terri ch t:;;erg-ebn i sse. 

Einen Sonderplatz inn erhalb de r An~ chau 'un gs
mittel des LS.-l!nterri chts nimmt die A u ~ s t e l
lu n g ein. Sie /kann a ls Mode ll schau wi chtig'e 
Begriffe und Forderungen vf'ranschau li ch en. a u,; 
dem bautechni sch e n Luftsehutz be i spiel~m'p i se 
Splitterschutzvorkehrungen , \' erdu nklu ngsein
I'ichtungen, Tarnungs mögli chkeiten, Anlagp von 
Deckungsgräben ; aus dem Feuerlö~chdi en s t Ar
maturen; aus dem Ins tandsetzungsdi enst Mo
delle der Holzverbindungen , der Stiche und 
Bunde, der Joch e usw. Die Auss tellung' kann 
a ls eine wohlgegliederte und sorgfältig ausge
wählte Zusammenstellung von Tafeln, Bildern 
und Skizzen histori sch e Enbd cklun gen a uf
zeigen und besonders dauerhaft einprägen . Sie 
kann aber a.uch di e Luftgefahr unmitt elbar an
schauli ch mach en dU I'ch ein e Samm lung er
beutetel' und blindgpgangenf'T' fr inclli chpr Ab
wurfmittel a ll er Art. 

überblicken wir das heute der Luftschutzaus
bildung a ll gemein zur Verfügung s teh end e An
schauungsmaterial in sein er Gesamtheit, ~o läßt 
s ich sein e Bedeutung etwa folgendermaßen zU
s.ammenfassen : . Es schafft ein e sowohl gedank
li ch e a ls auch stJmmungs mäßige Konzentrierung 
des Schü ler s auf ganz bestimmte, vom Au~bil der 
ausgewählte Einzelpunkte. E!'I zwingt den auf
geschlossenen Schüler, z\\' isch en di esen zunächs t 
einzeln stehenden Teilpunkten ein e Verbindung 
herzus tell en, und bringt ihn so zu ein em selb
ständigen Denkvorgang. Da dieser Zwang zum 
zusammenfasse nden und au fbauend en Denken 
ihm aber gar nicht a ls solcher bewußt wird, murr 
er die überzeugung gew inn en. die n euen Er
kenntniss e durch eigenes, unbeeinftußte~ Denken 
errungen zu haben . Zuverlässiger abm' kann 
kein Wisspn untermauert w erd en . 

Eines jedoch muß s ich der Ausbilder immer 
wieder VOI' Augen führen: Unterri chtshilfeIl. 
gleich welcher Art und Güte, zwinge n den Erfolg 
ni cht selbs ttätig herbei. Äuß erli ch ange l ernte~ 
\Vissen und sein schemati sch el' Einbau in dip 
lehrplanmäßigen Unterrichtsstunden hleibf'll tot 
und unfruchtbar. Luft schutzunterri cht muß 
nicht nur mit umfassender Sachkenntnis, son 
dern mit innerer Anteilnahme und Hingabe er
teilt. werden . Erfüllt der Au shild er d iese Forde-



"Ullg(' II. uall" wird il"" Jer "l'Ilo""te pä dagog'i
s.ch f' Erfolp- auch imnw r \\ ' ieder ge lingen. Il ä "l 
Il ch deli L ehrga ngs teilll ehll1 el' zum Mitarbeiter 
Cl II der (; esta ltun g- df's l ' nteJ'l'i chbs loffes Ulld der 
El'arbcitUlI1-!' des Ullterri cht sergeblli sses zu 
machelI. Au s.schla!.!'gebellll dafür ist a ll e ill dip 
pip-I' Il P '( h C l'zeugllll~' VOll dCI' 11 i!'ltti g- krit '"111 

\\'i (' !ttigk f' it des Ge l(' lll'l l:' ll. 'Ul' derj elli ge kali" 
ubel'zeuge lI, . der se lbs t überz eugt i" t, lIur der
jeni ge k a nn begeis tern , d er se lbs t von Begeis tr
run g besessen ist . Das aber heißt : Luftschutz
unterri cht ist zuhöchst e itt r Frage der Pp r
sö" li ('ltkeil. 

Vorsorgliche Be\veissichel'ungs-NJaJ~l1ahnlell 
für BOlnhensehäden 
Obe l'lll<l )!: is trats rat Dr, jUI', Bromba c h. Bf' rlill 

I, Warum vorsorgliche Maßnahmen? -
Das eIgene Interesse des Geschädigten, 

Hat r ill Volksg-cllosse d urch fe indli che" Fli egel'
angl' i ff Sc hade " a lt sei nem Sach eigen tum er
litten , so rirlHet .. ich di e Höh e de r vom Reich zu 
p-ewü hrell den E nt sc häd igung zunächst. einma l 
na(' h dem Umfan g des Schadens. DeI' Geschä
di gu~ !t a t (leshalb in se ill em Antrag a uf Ent sch ä
fligUllg anzugeben. we lch e ~achen ihm zer s tört. 
besch äd igt oder ver lorengegange n s ind . "Der An
trag so ll die für .die Entscheidung \ovesentli ch e)1 
An gabe n üb el' d ie Ursac he und die H ö h e des 
Sc h n. den senthaltell, Nach Möglichkeit s ind 
B e w c i s 111 j t te l a nzuführen oder beizufügen" 
(§ 1:! Abs . Z }(SSc hVO.). Es I< a lln jedem Volk s
ge nossen, der in e in em luftgefähl'deten Gebiet 
Wohnt, nul' empfohl en w erd en, sch on v 0 I' dem 
Seh adenfa ll Maßnahmen für . die Ermittlung 
se in es Saehbesitzes zu treffen. Ein e R e c h t s -
P f I i c h t, derartige vorso rgli ch e Maßnahm en zu 
tl'eHen, bes teht a ll erdin gs ni ch t. Der Gesr-l lä digtl' 
hat auch nicht d ie Bew eislast in de lll Sinlle, dall 
sein Antrag a uf die Entschädi gung sch on des
halb abgewiesen \\/el'd en k önnte, wei l er k ein e 
Beweise für den Um fang oder di e Höh e de~ 
Sch adem; b eibrin gen k a nn oder d ie von ihm a n
g-eboten en Bew eise zur einwa ndfreien F es ts te l
lung des " o n illm b eh a upteten Schadens n k l)t 
a us r eich e Il . Deli 11 die Fests tell ungsbehörde hat 
das Verfahren VOll Amts wege n zu betreiben und 
Inuß VOll s i c h aus alles tun, um de li Sach
verhalt ~o\ve it a ufzuklären, daß s ie ein e sacll
gemäße Entsch e idung fä ll en kann . Sie darf s ich 
dah er ni cht a uf d ie vom Geschädigten e rbJ'l~chten_ 
Beweism ittel b eschränken , sond ern muß, fall ~ 
(li ese zur Klä)'ung de~ Schaden fall es ni ch t aus
['eich en , d ie von ihr NI' erforderlich gehaltenen 
Beweise cl'heben (§ 17 KSSch VO.). 

Das b ede utet nun a'bel' ni cht, daß der Vo lks-
. genosse beruhigt abwarten k a nn, bis der Scha 

den cingetl'eten is t, UIII dan 11 einfach vor der 
Feststellungsbehörde ohn e jegli ch e Beweise zu 
b~haupt e n , cl' h ä tte durch den' Fliegerangriff 
eIn en mehr oder wenige )' beträchtlichen Schaden" 
erlitten, den mfrl1 ihm ersetzen m öge. Bei e in em 
derartige n Verha i ten I äuft der Geschädigte Ge
fll:hr, da ß dieFestst ellungsbeh örd e ni cht schl echt
hI.n !"ein en ,\ngabe n folg t. son del'l1 diese ein er 
n~h eren Pl'üfung' Ullt eJ'zi eht. Die Behörd e is t 
namli ch befu gt. d ie Höh e des Schadens zu 
S c h ätz e 11 , \\'Cnn Bel\'eis mittel oder Unterlagen 
ftu' die Mengen und di e Werte der e inzelnen an
~eblich zerstörten oder verlorengegangenen 
Sach~n ni cht vor li egen und s ie den Angaben des 
~eschädlgten ni cht g laubt fol gen zu können, Bei 
~lne.r solch en Schätzung. s illd alle Umstände zu 

: ruck s ichtigen . dic nach Lage de:-; Fa ll es VOll 

Becieu tull g se ill kÖIIII Cll. ,\Is solc he L·lIl s ti:i. nt!(' 
kommen bei det' Bem essung d e~ \\' ertes ,verlol'c
Ile ll Ha u sr a ts in sbeso nd er e in Betracht Größe (le I' 
\V 0 h nun g, Za h I deI' Hau s hai t sa n geh ö -
l' i p: e n und a ll ge m ein e L e b e 11 sv e I' h ä I t -
n is s e des Geschädigten. "Um a uf Grund di esc r 
Gegcbellheiten zu ein e)' angemesse neIl Schät
zung des \Vertes des verlorenen Ha usrab zu ge
langen, llJuß llIall VOll dem \Vert und Umfang 
des Hau~rats ä hnli cher Ha usha ltungeIl aus
gehe ll . Nur so wil'd es lYi ögli ch sein, bei der Ent
schäd igung in den verschi eden en Fäl le ll . ill 
de nen zu r Sch ä tzung gegrif(ell \\' erd en muß zu 
ei.nigel'lna ß en g le ichmä ßi ge n und billigen El'geb
Ill ssen zu gelangen, Ein e a b so l u t z. u tl' e f -
f e nd e Entscheidung 1 st damit na
t ü J' I i c h ni c h t ge \\. ä h J' l e i s t e t ; da s i s t 
abe r b e i e in e r im \\' e ~ e lltli c h e n auf 
,,- a h )' s c h e i 11 I i c h k e i t ~ e J' \\ . ä g U 11 p: ('. " 
b ~ )' u lt e n d e I~ S c h ä tz u 11 g' üb e I' h a u p t 
11 1 C h t lJ1 0 g 11 C h . Se lbstver s tä ndlich JIIuß cli p 
a us der allgemeinen El'fa hl'llllg gewolIneIle F es t
stellung des Durch schnittswertes des Hausrat s 
ä hnli ch er Haushalte je nach Lage ei es Fall es 
nach oben odel' unten berichti gt werd en . w enn 
Anlaß zu der Anllahme bes teht. da ß der Hausrat 
des Geschäd ig ten s ich übel' deli Durchschnitt 
erhob od er hinter ihm zurückbli eb . Es muß da 
hel' auch dem GeSChäd igten vorbeh a lt en bl eibelt. 
darzul ege n, daß das Mißverhältni s, das in ~e ill (> nl 
Falle na ch se in en Angabeil zu de I' Höh e des 
W el'tes des Hausra ts gleichartiger Haush a ltu ll 
gen b es teht, s ich durch das Vorli ege Il hesond er e r 
Umstände erklären läßt" (Besch I. des RK A, VOIII 
20. Ja nua r 1943, Dtsch ,Recht l[l43 , S. G()7). 

A.~s di esel' Entsc~eidullg des Re ich ~ kri egs
schad enamtes , ka nn Jeder Volksgenosse entneh
men, warum ihm gera ten \\ 'erd en muß, s ich Be-' 
\\ 'e ismittel für einen etwaigen Schadenfall zu 
~ chaffe n . Derarti ge vorsorgli ch e Ma ßn ahmen zu 
tr~ffen, I~ag .~m Augenbli ck unbequ em und l äst i ~ 
se m. Bel großer em Vermögen erfol'd eI'n s ie vie l· 
Zeit ; a ber gerade in d iesen Fäll en lohnt sich die 
Arbeit um so m ehr. Denn ande)'enfall s nlUß der 
Geschädig te damit r echnen , da. ß ihm trotz a ll el' 
Großzügigkeit des Verfah)'ens doch nicht der 
volle tatsächliche Schad en ersetzt wird . Da~ 
trifft vor a ll em für Totalschäd en zu , wenn z. B . 
das gesamte Haus völlig zers tört w ord en is t und 
daher ü~el'haupt k ein e sach li ch en Anhaltspunkte 
mehl' fur das vorhandene Vermögen gegebell 
~ind . ~ft ~v~rden auc~ gee ignete Zeugen, di e 
uber dIe notIge Kenntms un<\, Objektivität ver
fügen , ni cht vorhanfte n sein . Hier bl eibt deI' 
Ees ts tellungsbehörde nm' der Weg d er Schät
zung, der a ber, wie ber eits h ervorgehOben , k ein e 
absolu t zutreffende Entsch eidung garantiert. DeI' 
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säumige Volksgenosse hat deshalb k eine n Grund. 
sich von der Feststellungsbehörde als ungerecht 
behand elt zu fühJ.en, w enn diese auf Grund a ll
gemeiner Erfahrungs- und Vergleichssätze im 
Einzelfall nicht den wahren Umfang des Srh,'l.
el ens unel d1.mit die voll e Höh ~ d er Entschädi
gungssumme feststellt. 

2. Die Aufslellung des Vermögensverzeichnisses. 
Schätzung durch den Gerichtsvollzieher. 

a) Die einfachste und billi gste vorsorgli che 
Maßnahme der Beweissicherung is t die Anferti
gung eines Be si tz na c h w eis e s. d, h . eines 
Verzeichnisses, das im einzelnen die gesamten 
Vermögensgegenstände. die sich im Haushalt be
finden, geordnet aufführt. Das Vermögensver
zeichnis muß so beschaffen sein, daß es im 

• Ernstfall eine geeignete Grundlage für die Fes t
setzung einer Entschädigung bild en kann. Es ist 
daher im Interesse der übersichtlichkeit zweck
mäßig, wie das auch der 'Reichsjustizminister in 
seiner Allgemeinen Verfügung vom 22. 10. 10,43 
(Dtsch. Jus tiz 1943,S. 503) empfiehlt, wenn bei 
der Erfassung der W 0 h nun g sei n I' ich -
tun g von d en einzelnen Zimmern ausge~angen 
wird, z. B. Eßzimmer. Schlafzimmer, Henen
zimmer. Unter d er überschrift eies einzelnen 
Zimmers werden die in ihm befindlichen Möb el, 
Teppiche. Wandschmuck, Gardinen und schließ
lich die Gegens tände auf und in den Möb eln an
geführt. In der Regel erhält jed er Gegens tand 
eine besonder e la\lfende Nummer. Zusammen
gehörende Sachen, z. B. 1 Eßzimmer, 1 Service, 
oder gleichartige und im wesentlichen gleich
wertige Sachen. z. B. Bettücher. Handtücher, 
Hemden, Kleider , Anzüge usw., sind besser unter 
ein e r laufenden Nummer aufzuführen. Auch 
für die Hausbücherei genügt m eist die Angabe 
d er Zahl der Bände. soweit es sich nicht um be
sonders wertvolle Bücher handelt. Die Auss tat
tung der Küche mit Geräten , des Haushalts mit 
Geschirr urid Bes tecken, braucht, sofern sich 
darunter keine wertvolleren Stücke, z. B. ein 
elektrischer !{ühlschrank oder sonstige elek
trische Geräte, befinden, nicht im einzelnen be
zei chnet zu werden . Es genügt die Anga be 
.. Küchengeräte, Geschirr und Bes tec ke für . . . 
Personen". Der .übersicht dient es. wenn in Ab
weichung von der so~st zweckmäßigen Aufstel-

, lung des Vermögensbestandes nach Räum en 
Kleidungsstücke, Schuhe und Wäsche. die viel
leicht in versch'iedenen Räumen aufbewahrt w er
den. in dem Verzeichnis zusammen an einer 
Stelle angeführt werden. Das gleiche gilt für 
Schmuck aus Edelmetall en. für Juwe(en und für 
Gebrauchsgegenstände aus Edelmetall. Es bleibt 
selbstverständlich dem einzelnen Volksgenossen 
überlassen, wie er sein Vermögensverzei chnis 
gestalten will. nur muß er stets darauf bedacht 
sein, es übersichtlich und vollständig aufzu s tel
len. Insbesondere muß er b eachten , daß Voll
ständigkeit nicht etwa b edeutet. daß nun jeder 
Ge'l"enstand. auch wenn er keinen nennenswerten 
Vermögenswert dar s tellt. in d em Besitznachweis 
anzuführen sei. Für geringwertige Gegenstände 
(z. B. Gerümpel, eine Nippesfigur und sonstlgen 
Kitsch) kann ohnehin eine Entschädigung vom 
Reich nicht erwartet werd en. Das gleiche trifft 
für Sachen zu, die infolge ihres lan gjährigen Ge
brauchs verbraucht und derartig abgenutzt sind, 
daß sie baldigst ersetzt werd en müßten. Auch 
Sachen, die der Eigentümer aus Sicherheits
gründen fortgeschafft hat, sind nicht in das Ve1'
mögensverzeichnis aufzunehmen. 

242 

Da;: \' ermöge nsverzeichnis so ll die angeführ
ten Gep:ellställcle ausreichend h eze i c h
ne n. In sbes ondere s ind w e r t voll e r e Ge
genstä nd e. z n. Zirnm ere inri chtun gen. Klavi er e, 
Flüs-el. I1undfunkempfiinger. echte Teppiche, 
Kuns t\\· erke. Antiquitä ten. I\:ühl schränk e usw., 
so ausreichend zu beschreib en . daß ein e Beurtei
lun g des \Vert es möglich ist. Inso weit kann z. B. 
wesentli ch sein bei 
Zimmer e inrichtun gen : die Zahl der 

Stücke. die I\lasse der wese ntli chen Stücke, 
Politur. Pol s terung. un ge fähre Zeit der Her
stellung. H ers tell erfirma. En\"Crbspreis; 

An ti q u i t ä t e n: ungcfähres Alter, Ma ße, 
Material (z. B. Meta ll art, H olzart, Steinart), 
Stil, Art der Bearbeitung, EnverbSpreis; 

I{ un s t g e gen s t ä n cl e n: I{unstgattung. Na
me eies Künstlers. Maße. Material, ,&.\rt der Be
arbeitung, sons tige Aufmachung (Rahmen), 
ullgefäh res Alter, Erwerbspreis; 

Ge gen s t ä n cl e n aus E cl e I met a 1' 1 : Zahl 
der Einzelstücke (z. B. 12 Gabeln, 12 l\Iesser 
aus Silber). Legierung ünd lVI etall gewicht, und 
zwa r bei Gegenständen aus Gold Metali ge
wicht der einzelnen Sache, bei Gegenständen 
aus Silber das Gesamtmetallgewicht; 

K l e i dun g s s t ü c k e n : Ma terial (Wolle. 
Seid e, J(un stseid e usw.). Verwendungszweck 
(z. B. Sommermantel. \\Tintermantel. Haus
kleid, Straßenkleid, Gesellschaftskleid); 

"V ä s 'c h e s t ü ,c k e n: Ma terial (z.B. Leinen, 
Baumwoll e, \Voll e, Seid e. J(un s tseide), Ver
wendungszweck (z. B. Taghemde n. Nachthem
d en. Schlnfanzüge), Größe bei wertvollerer 
Ti sc hwäsche, Frottiertücher u sw. 

Bei Gegenständen, die nurmehr eine be
schränkte Leb ensdaur]' h'lb en oder di e in Kürze 
erhebliche Ausbesserun~skosten erford ern. ist 
dies zu vermerken , z. B. f Anzug, noch 1 Jahr 
tragfähig. 2, Stühle. beschädi gt, n och 1 J ahr ge
bra u chs fähig. 1 Eßzimmer, 1:) Jahre gebraucht, 
Politur und Furnier s tark b eschädigt. . 

Ferner s ind mögli chst auch Er wer b s z e i t 
und Erwerb sp rei s, allerdings nur bei 
w e 1'1 voll e r e nGegenständen, anzugeben und 
tunliehst durch Rechnun gen . Auftragsbestäti
gungen u sw. zu b elegen (z. B. bei Zimm erein
richtun gen, Klavi ere n , Flü~e ln, Rundfunk em p
fä n gern , echten Teppi ch en, P elzb ekl eicl ung, 
Kuns tw erken, Antiquitäten. Kühl schrän!{en 
usw.) . Dagegen ist die Angabe des gegenwärtigen 
Zeitwertes und \Vi ede rb esc haffungswert es nicht 
angebracht. Könn en Erwerbszeit und ErwerbS: 
preis ni cht angegeben w erd en, so wird es bel 
b e so n d e r s ho c hw e I' t i gen Sachen zweck
mäßig sein. sie durch e in en S ach v e r s t ä n
d i gen b ewert en zu la ssen (z. B. b ei Kunst
w erken, Antiquitäten. Famili enschmuck) . AIS 
Schätzer komin en S::tchverständige der De~t
schen Arbeitsfront. d er Reich skamm el' der bJl
denden I{ün ste. der Gauwirtschaftskammern . des 
Rei chsnährstn.nd es. Vers teigerer , gerichtlicl?e 
Sachverstäncl-ige, beratende Ingenieure usw. In 
Betracht. 

D::t ß sämtliche Angaben irn V ermö Q"ensver
zeichnis w a h l' sein müssen. b eda rf !{ einer be
sonderen I-Iervorhcbung. \Ver wi ssen tli ch von 
einem unri chtigen Vermö~ellsverzeichnis der 
F es tste llungsb ehörd e gegenüb ?r Gebrauch macht, 
wird nicht nur wegen Betruges b es traft, sondern 
verwirkt regelmäßig auch jeden Anspruch auf 
Entschädigung (§ 7). Wird die Richtigkeit deS 
Vermögensverzeichnisses. d. h . das Vorhanden-



Min der darin bezeichn eten Sach ell , d urch L1iE' 
Unterschrift von Z eu ge n bes tätig t, so müssen 
diese mit der Möglichkeit r echn en, da ß d ie F es t
s tellungsbeh örde auf ihl' Zeugnis zurück gr ei ft 
und s ie vem im mt. Ihre Bee idigung k a.nn durch 
den Amtsri chter erfol gen. J eder Zeu ge ha t daher 
die Pfli cht , s ich von der Vollständigkeit der in 
dem Verzei chni s angeführten Sach en zu über
zeugen , bevor er di eses durch seine Un ter schrift 
bes täti gt. Di e Feststellungsbeh örd e is t bei ihrer 
Entsch eidun g über die H öh e der Entschädigung 
nicht an das Verzeichnis des Geschädigten ge
bunden . Regelmäßig ,drd s ie es a ls geeign ete 
Grundlage für die Errechnun g d er Entschädi
gung anerken n en. Sie k a nn a ber auch noch Zeu
gen und Sachver ständige vernehmen und, fall s 
s ie diese B eweise noch nicht für a usreichend 
hält, von den B eteiligten eidesstattli ch e Ver
sich erungen verlangen (§ 17 Abs. 3). 

b) Durch Verfügung des R eichsjus tizmini sters 
(A V. des RJM. vom 20. 1., 5, 10. und 22. 10. 1943. 
Dtsch. Justiz 1943 S. 88, 487 und 503; vgl. hier
.über L e n z, Dtsch . Jus tiz 1943 S eite 493, un d 
Da n c k e l man n, Deutsche Verwaltung 1943, 
S. 282) sind n eu erd ings a u ch die G e r i c h t s -
voll z i ehe r erm ächti g t w orden, Schätzungen 
von bew egli ch en Sachen a u s Anlaß befür chteter 
oder eingetreten er Kri egssch äden vorzunehmen. 
Da nach steht es j edem Volksgenossen frei, schon 
vor einem Schadenfall einen Geri chtsvollzieh er 
nach sein er vVa hl (also ohne Bindung an di e 
Gerichtsvollzi eh erbezirke) mit d er F es t s tel -
lu n g und Sc h ätz u n g seines bewegli ch en 
Vermögen s zu beauftragen . Die Gerichtsvoll
zieher sollen s ich in der Regel aut die Schätzung 
von Fi au s I' at und sonstigen Ge gen s t ä n -
d en des t ä gl ich e n B e dar f s beschrän
ken und Aufträge, der en Ausführung ihrem 
ga n zen Umfang nach ' besonder e Sachkunde . 
voraussetzt, z. B. von Sammlungen, Kunstgegen
ständen Antiken Münzen , Briefmarken u sw., 
ablehne~. J edoch darf der Geri chtsvollzieh er 
Aufträge zur Schätzung von Wohnungseinri~h
tungen auch dann übern ehmen. wenn Sich 
darunter Kunstgegens tände oder Antiquitäten 
befinden . Er muß s ich dann, soweit Bewertun
gen dieser Sachen in Frage kommen, auf B elege 
d es Auftraggebers oder auf Gutachten s tütze,: 
od er von einer W ertangabe ganz abseh en. B el 
der übernahme des Auftrages übergibt der Ge
ri chtsvollzieher dem Auftraggeber e in en amt
liChen V 0 I' d I' U c k für die Aufnahme des Ver
rnögensverzeichnisses mit einer An l e i tun g 
für die Aufstellung des Verzeichnisses (vgl. Deut
sch e Justiz 1943 S. 503). Nach di eser Anleitung, 
hat der Auf t rag ge b e l' seinVermögensver · 
7. eichnis zunäch st sei b s t ä nd i g aufzustellen . 
Der Ger i c h t !" V 0 I I z i E' h e r hat folgencl f' 
AUfgab e n : 
a i Er prüft, ob d ie im Vermögensvel'hällnis auf

geführten Gegenstände tat s ä chi i c h ~or
handen s ind, ergänzt, fall s nötig, ihreß ezelch
nung oder Beschreibung und bestat.l~.t am 
Schluß d e!". Verze ichnisses unte)' Belfugun g 
seines Di ens ts tempels, daß die im vorste.~en
den Verz eichni s a ufgeführten Gegenstand e 
tatsächli ch vorhanden gewesen s ind. 

b) Bei wer t v 0 I I er enGegens tänden. z. B. 
Zimmereinri chtungen, Klavieren , FI~geln , 
Rundfunkempfängern , ~hten Tepp~ chen, 
lKunstwerk en, Antiquitäten, Kühl schranken 
usw., legt der Gerichtsvollzieher dem Au.f
traggeber nahe, soweit möglich auch dIe 

Z e i t d e ~ 1': r wer b s und d en Enverbs 
preis (An sch a ffun gspr eis) anzugeb en und 
durch Rechnungen zu belegen. " ' erd en die 
angegeben en EnYerbspreise ni cht be legt , so 
prüft s ie deI' Gerichtsvollzieh er. fa ll s clies 
ni cht besondere Fachk enntni sse erfordert. 
nach und b es täti g t s ie oder setzt s ie ander s 
fes t. 

Gibt der Auftraggeber ein en Erw erbspreis 
ni c h t an. oder is t a nzun ehm en. da ß der an
gegebene Erw erbspreis de r Bew ertu ng von 
Sach en , die vor dem jetzigen Kri ege en\'orbell 
worden s ind , nicht · m ehl' zugrun de gelegt 
werden kann. z. B. wegen der ei ngetrete neJI 
Abnutzung oder des Erhaltungszus tandes, so 
stellt der Gerichtsvollzieher, fa ll s di es nicht 
besonder e Sachkenntnisse erford ert, den ge
w ö h n I i c h e n Ver k a u f s wer t fes t. den 
diese Sachen vermutli ch Mit t e l 939 ge
habt h aben würden. 

Wird der \Vert von Gegens tänd en. d er en 
Schätzung besond er e F achkenntni sse erfor
dert, z. B. von Kun stw erk en und Antiquitä ten . 
gutachtlich belegt, so kann der Geri chtsvoll 
zieher di esen \Vert ohne Rück s icht a uf den 
Zeitpunkt d er Schätzun g einsetzen . Die H er
anziehung von Sachverständigen al s Sch ätzer 
ist jedoch ni cht Sach e d es Geri chtsvollzieh er s . 
bl eibt vielmehr dem Auftraggeber überlassell . 

Der Termin für die B es ichti gung der Sach en 
durch den Gerichtsvollzi eh er ist so vorzuber ei
ten, daß bei d er Fes ts t ellung d er Sach en, Er
werbspreise und Werte möglichst jeder Zeitver
lust vermieden wird. Die Kos ten der am tli ch en 
Bes tätigung und Schätzung w erd en vermindert. 
wenn der Auftraggeber für ein e geord nete er ste 
Aufstellung des Vermögensvel'zeichlli sses sor gt 
und den Bes ichtigungs termin hinreich end vor
ber eitet. 

Die V e r g ü tun g d es Ger i c h t s v 0 1 I -
z i ehe r s b emißt sich nach dem Zeitaufwand 
für die Schätzung und nach dem \Vert, den der 
zu schätzende Gegenstand bei Neuanschaffung 
zur Zeit der Schätzung hat. Als Zeitver gütung 
darf der Geri chts vollzi eh er 2,50 RM. die Stunde 
berechnen. Di e Wertvergütung beträgt bei einem 
Werte des Schätzungsgegenstandes 

bis 1000 RM 
über 1 000 RM bis 10000 RM 
über 10000 RM bis 100000 RM 
über 100 000 RM 

2 RM. 
4 RM. 
8 HM, 

16 RM. 
Neben d er Vergütung dürfen nur Aus lagen 

(Wegegeld, Zehrgeld und übernachtungsgeld) be 
rechnet werden . 

3. Sonstige vorsorgliche Maßnahmen. 
Neben der Aufstellung eines Vermögens ver 

zeichnisses ist auch di e K e n n z e i c h nun g 
des S ach b e s i tz es von größter B edeutung. 
Bei größeren Schadenfällen wird es s ich nicht 
vermeiden lassen, daß Vel'wechselung-en d es zu 
bergenden Gutes vorkomm en , so daß Bomb en
g-eschädigte im Besitz von ihnen nicht' geh öl'en
-den Gegenständen sind, ihn en aber andererseits 
eigene Sachen fehlen, di e entweder bomben
geschädigte Nachbarn vorläufig a n s ich genom
men haben oder bei einer öffentlich en Sammel
stelle für Bergungsgut abgegeben worden s ind. 
Um hier Schwierigkeiten und Auseinander
setzungen bei der Fes tstellung der Eigentums
verhältni sse zu vermeiden, ist den Volksgenossen 
zu empfehlen, ihre Sachen mit ihrem Namen 
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Ullcl ihrer i\ll~ c hrift zu v e r~ e h c ll. Auf die~ e \V ei:-;p 
ka nn tla~ geborgene Gut auf schne ll~t cm \Vege 
\\ 'ied er se ill elll Eigentümer zu gefühl't \\·crd en. 

111 d er Tagespr esse ist darauf a ufm erksam ge
macht \\·ordpn. daß es zu!' Erhaltung \\'e l'tvoll en 
\'olk~gutes auch zw ec kmäßi g i~t. wenll di e 
Volk~ge llo ~ ~e ll nach Möglichkeit versuchen, ihrp , 
e il tb eh 1'1 iche Il , . cl'm öge n sgege n~täll de. i n~be~o n
dere Kl e idun g und Wäsche, in \\. e Il i gel' lu f t-
g c f ä h!' cl e t e Ge b i e t e d e ~ Heich es zu VeI'
\\ 'a lldten oder B ek a nllte ll zu ~c h i c k e IL Auch 
zu diesel' vorsorgli chen Maßnahllle i:-;t d er Volk~
ge llo ~se ebenso \\'enig l' e c h t I i c h verpfti ch tet 
\\ 'ie zur Aufstellung eill es Vel'mögensvel'z ei cl!
lIi~~ es . 'VeIHI ihm trotzd em hi erzu· geraten wird. 
~ o h at da~ eill en e infach e il Grund . Es b es teht 
zUllä c h~t einmal eill allgemeines ö f f e n t
li c h e ~ Inter esse c\aran, Volksgut möglichst vor 
Schaden zu b ewahren. Femel' liegt die S iche
run g unrt Erhaltung des Eigentums zu g leich im 
Inter esse des einzeln en. Er muß bedenken , daß 
es dem Staat im Rahmen der jctzigen Vel'
bl'au chswirt schaft lli cht möglich ist. die Gewähr 
dafür zu übel'nehmen. ihm ' in jedem Falle den 
vollen Sachbesitz wieder' zu verschaffen. 'Ver 
'1.. B. fünf Anzüge oder sieben Paar Schuhe durch 
Bombensc haden elnbüßt, kalln billigel~\ ' e i se 
ni cht b eanspl'uch en, außel' der Entschäcligung 
nUll auch die entsprechende Anzahl von Bezu g
~ chein en für (li e zerstörten Anzüge ulld Schuhe 
zu erhalten . EI' muß s ich damit begnügen, zu
nächst einmal mit dem Notwendigen versorgt zu 
\\' e rcl en ~ wobei zu beachten ist, daß Bomben
geschädi g te bevorzugt vor sonstigen Volksge
nosse)1 bedacht werden. Der gleiche Grundsatz 
gilt fÜI' alle bezugscheinpftichtigen Gegenstände. 
Hinzu kommt, daß n a turgemäß nicht j.eder Scha
rlen durch ein e noch so rei chli che Entschädigung 
ausgeglichen \\' eI'den kann. Man denke nur an 
Kuns tgegens tände, w ertvoll e Gemälde oder son
~tige KulturgüteI'. Di ese sind schl echthin unel'
~ etzli ch , wenn ihr Verlust auch entschädigt 
wird. Nach allgemeinen Grundsätzen sind da
gegen bei der Entschädigung besonder e Li e b
hab e rw e l't e und Affektionswerte 
ni c;ht zu b erück s ichtigen. da sie auf r ein per
:-:önli ch en Beziehungen des einz eln en zu der 
Sache beruhen und sich da h er ein er W ertfest
setzung in Geld entziehen. Hierher rechnen z. B. 
persönliche Andenken (wie Briefe) oder Gegen
s tände von famili engeschichtlicher Bedeutung. 
Ein Schaden kann hi er nur dadurch vermieden 
werden. daß der Eigentümer diese Gegenstände 
an bombensi ch ere ,Orte bringt. 

Zur Kl a r steIlung sei noch besond er s h ervor
gehoben. daß das B elassen von W ertgegens tän
den oder sonstigen Gegen s tänd en von besonders 
hohem \Vert ('I.. B\ echte Teppi ch e. Kun s tgegen
~tände) in der Wohnung regelmäßig kein Ver
schulden des Geschädigten darstellt, das zur 
Minderung oder gar zum Auss·chluß der Ent
~chädig'ung führen könnte (§ ß KSS chVO. ). Ihre 
Unterbring'ung an bomben sich el'em Orte - wenn 
dies möglich is t -- kann aber im Einzelfall 
zweckdienli ch sein . Bares Geld , das zur Siche
rung. des Leb ensbedarfs oder zur Fortführun~" 
cin es B etri ebes ni cht unb edingt benötigt wird, 
"rehört dag'egen auf (lie Bank orl er die SparkassE'. 

4. - Kosten und Gefahrtragung. 
In den Ri chtlinien für das Verfahren in ~nt

~chädigungssachel1 (Ziffer 3 Absatz 3) wird aus
drückli ch klargestellt, daß allgemeine vorsorg-

244 

li ehe Ma ßnah m cll ZUlil Schutze VOll ' Sach en 
gegen Iüiegsschäd enl< e in f' c r s t. a t.t u n g s -
f ä h i g e 11 Auf \V e II dun g e n i 111 ~ i nl1 e cl e~ 
~ 1 Abs. 2 KSSchVQ. s ill r!. Dal lf' r ~illtl auch diE' 
Kos ten für die vVegscha ffull g und l :nt erbringung 
von Sac hen , UI1l s ie gege ll feindli che Flieger
angriffe zu s ich en!, ni cht el'statt un g:-:fä ltig (z. B. 
Tt"ansportk os ten. Mi et.e für Ba nbca fe). e~ sei 
denl1 , daß es s ich um ein e a mtlich durch gef ührte 
Umqua rti erun g handelt. Ebellso li egt I, ei n 
Kl'i egssac h s chadeli vo r. \\ CIIlI il1l Zuge 
ei er vOl'sorgenden Sicherungsmaßllahl1l en der zu 
~i chernde Gege ns tand v e l' 10 l' e I1 ge h t. er z. B. 
ges tohl en \\·irr!. Bringt dah f' r je ll1 a nd Gege ll-
s tänd e seinps \' e rn, öge l1~ in, h e ll er unte r und 
\\'enl en s ie dort ges tohlell. so h at er k eill en Ent
sc häel igun g'sanspru ch gegen das R eich ' ). Das gilt 
selbs t dann , wenn di e Sac h cn während ein e:-: 
bloßen Flieger a l a l' 111 ~ ge~tohl e n \\'erden (se i 
es in deI' " ·011nung. inl Kell en oder im Luft
schlltzl'aum) ; nur in besonderen Einzelfä ll en 
kann zur Verm eidung unbilli ge r Härt en hi er a uf 
Grund des § 38 I\S~ (' hVO. ein Ausgl eich gewährt 
werde11 . " ' urde der nieb~tahl (lagegE'n w ähre lld ' 
ein es F li egerangriffes a u sgeführt. sn d ür'ft e in 
der R egel ein Kri egssach sc hacl e ll gegeben und 
ein Entschäd .ig un gsanspru ch. ge r f'c htfel' t igt :-:e ill 
(vg·1. Da n e k e I m a n n , JÜi egssach~chäclenrec"t. 
:2. Aufi. , § :2. Anm. (j(;; B ü c h 11 e I' - H of fm a n 11. 

!<riegss chäden-V el'onlnung-en. '2. Auf!. S. 4!~ . 121i : 
HKA.,~Beschluß vom 13. Ma i 1!)4;~ , Dtsc h.Vf' I'\\' . 
1942 S. 286). 

Die K 0 s t e 11 , di e durch . private Be\\eissich e
l'ung ents tand en s ind ('I. .B. Aufs tellung des Ver
mögensverzeichni sses durch elen Geri chtsvoll
zieher, Gutachtcn von Sa chver s tä ndigen ), . muß 
j e d e r V 0 I k s g e 11 0 ~ ses e I'b s t tr a ge ll . 
Tritt e in Sach schade ll ei n , so könn e ll d em AII
tragstell er' die ba ren Auslagen. die ihm im Ver
fahren oder zu sein er Vorbereitung entsteh en, 
auf A n tr a g e l' s tat t e t \\. e r cl e n , soweit 
:-;ie an ge m e s sen wa r en (!:i 2:3 Abs. 1 I{ SScl1-
VO.). Angemessen s ind di e ,\usl agen , \\ 'enn sie 
sowohl der Höh e n ach angell1es~en s ind a ls audl 
ihre Aufwendullg' zur zweck entsprech end en 
Sachverfolgung not w e n d i g war. Bei H eran
ziehung ein es privaten Sachvers tänd igen dUl 'ch 
den Geschädigten is t die Zweckm ä ßigk eit und 
Notwendigkeit ei er hi erdurch ents teh end en Au~
lagen genau zu prüfen (NI'. 14 Abs. 1 lll1d '2 de r 
Vel'fahrensrichtlinien ). 

1) Eine Ent sc häd igung nac h der KSSchV O . wi rd jedoch gewährt. 
we nn Sacben a u s G r ü n d e n der L u f t ger ä h r dun g auf b~ 
hö rdlich c Anordnung a us 'den bi ~ h e ris.! ~n Gebäuden entf e rnt und lO 

öHentlichen Ber~un~rsräumen oder be he lf smäßi gen Unter steIlräumen 
vorläufig untergebracht sind und dort Schäden- (z. B. durch D iebs tabl. 
Brand oder Witterun gse inflü sse ) e r1 e id en. - Erwe is t es s ich a ls no t
wendig, n ach F I i e g er a n g r i f f e n Sac hen, in sbeso nd ere Hau s · 
ra tsgegen s tände, aus zerst ört e n oder besch ädigt en Gebäud en in ö ffent 
lichen Bergungsräumen od e r be helfsmäßigen Unt e rste ll räumen vorläu~ g 
unterzubringen, so ist für Schäden. di e an den geboqfenen Sachen 10 

den Ber~un~sräume n (beh e lfsmäßig e n Unt e rs te llr ä umen) z. B . durch 
Diebstahl , Brand od er Witt e run ~sei nn iisse ents tehen, in ent sprech en~ er 
Anwendun~ de r Bestimmunge n d e r KSSehVO . Ents ch ä di ~ung zu gewah
ren (RdErl. d . RMdI. v orn 21. 7. 1943 - MBliV. 1943 Sp. 1235) . 

Im Falle ei n e r behö rdlich a ngeo rdn e ten oder empfoh letl en Um 
qu a r t i e run g lei s te t d as Re ich in Anwendun~ de r Vorsc hr ift en der 
KSSchVO . Er satz für Sch äden , di e be i ein e m Tra nsport d er b eweg
lich en Habe (Hau~rat. p ersönliche Gebr a ueh s ~ e~e n s t ä nde usw. ) info~ge 
der besond e ren durC'h di e Umqu a rt ie run g bedingt e n Verhä ltni sse CI~
treten . Ei n Ersatz durch da s Reich k o mmt ni cht in Fragf. sowe it di e 
Schäden durch T ra n 5 p 0 r t ver s ich c run g ~ed c ckt si nd oder 
o hne Schwieri/.!keitc n 7. U z umutbaren Bcd i ngun~en hä tt e n gedec kt wer
den kö nnen. Eine etwai~e Ha f tun ~ cl e s T r ans p 0 r tun t e r -
n e h m c rs kann nur insoweIt z u ei ner Minderung der Ent sch ä di~ung 
nach §§ 5. 6 KSSchVO . führ e n, als er de n Sc haden vor sä tz li ch "d er 
trobfahrlässi~' herb eigeführt h at. Ob ei n F all d e r Umquarti e rung ~"r' 
IieJ!t. ist durch Vo rl el!un i.! de r Abrc i seb csC' h e in i~ un l! nach zu",clscn 
fRdErl. d. RMdl. "om 18. 8. 1943 - MBl iV . 1943 S p . 1359) . 



Die Erstattung VOll Lohnausfall bei Fliegeralarm 
Oh"I's l al,~illt"Jldalll Z,'i!!l' l'Illanll. 1,( ; 1\: , \ I . ' 

Eill P Hr illP VOll 1-:1'1<1""e ll .1 (',- H,' idl ":lI'IJ r i ;,, 
milli " te l'iu (lI " Ulld a ll ge lll e ill e: 1 ,',lI nl dlluli gu. d ,'" 
He il'h " tl' eull ii lld e r de r :\rlw it " il'l tl ullt er )w , 

s tillllil te it \ 'ol'a u"se tzuli ge ll e il'" EI'"t a ttun g VOll 
LOhll:lU s fä ll l'lI vor , di e dUl'l'Il ]-'1 iege ral a l'J1l od e!' 
Fli el!:(' I'" cltäd e ll verursac ht " illtl. Di e VOll d e li 
Betri ebeIl a l" ,\u sg leich für "o i<'h e a u,.:ge fa ll e ll e ll 
AI 'be ibs tulld c lI aufge \\'e lid et l'II," Cl'g ütuli ge li \\'el'
de lt durch di l' :\I'beit"ä mt e l' a u" d CII1 He il'h ~ : 
"toc k für :\I'be ibe in sa tz el'" ta tt e t. Di e H öh e d er 
\ 'e l'gütuil g beträgt 100 v,H, auf Gl'lIll1l de" Er
lasses d es Ge ll eralbevo llmä chti g te ll für de li ,\1'
beibe ill sa tz (Heil' h ,.:a l'b eit,.:bl a tt l!)4~ . :S , I. 3(7) 
mit Wirkullg vom 1. ~, l U4:Z, ;\ac h s teh e llli \\ er
uell di e Bes til1ul1ullge ll a ufgeführt, di e di e EI'
s tattullg s o lc h er \ 'e rg ütungell b ei L oh/la us fa ll 
Uu rc h l' I i e ge l' a I a r 11I b e tre ff elL Hi erbei so ll 
Vor a ll em di e ill d er Praxis ge lege lltli ch z u 
~ch\\' i e rigke ite ll ill d cl' Aus legullg d cl' Bes tim
mUlige ll führe lIde Frage /l ach d er H öh e der \ 'e r
gü t ullg b ei Ge fo lgsc lt a ftsmitg li ed erll , di e laufelId 
in Fre III dbe tri eben arb eit eIl , h eh a nde lt \\ 'erd ell , 
Es so ll e n lI ach s teh elld di e dre i Fä ll e, J a D Ji e 
Gefo lgsch a ft s lllitg lieJ e r lIur illl e ige ll e ll Betri eb, 
nUl' im Fre ilIdb etrieb oder ZUIII T eil im eige n elI, 
zum T eil illl Fremdbetri eb h esc h ä fti g t ,.: ill d , ge
prüft \\'e rde ll, 

I. Die Gefolgschaftsmitglieder werden nur 
im eigenen Betrieb beschäftigt. 

Hi er ,.: illd z\\ 'e i F ä ll e zu ullter sch eide ll: 
1. Die ' Arb eiter se tze i I \\'ährellLl d es Flieger

a larllls ihre Tätigk eit oJer Ullmittelba r e Be
r eitsch a ft fort , so daß d er Allspruch a uf Ellt
lohnung \\:e iter bes teht. 111 Ji esem F a ll e s teht 
de m B etrieb k ein Ers tattull gsa ll spru ch an das 
Al'ueiba lllt zu , 

,) Oi e Arbeiter s u ch eIl \v ä hre llLl d er "\rbeitszeit 
zu ihrem eige ll ell ~chutz di e Luftschutzräume 
a uf ullJ Silld für de li Be tri eb \\'ä hrelld der 
hierdurch a us fa ll eil den Arbeits zeit nich t tä tig, 
a u ch ni cht a uf Grulld einer H era nzi ehull g 
ZUIl\ \Yerklufts~hu tz oder Erw eiterten Se lb,.:t
sc hutz , In d iesem F a ll e \virJ d em Betri ebe 
VOIII Arbe it:;;amt di e Ver g ütull g zu 100 v,H , er
s ta tte t, di e Cl' seill e ll Arbe it erll a ls Ausgleich 
für d e li durch Fli eger a la rlll eildrete llli e ll 
Lohn a usfa ll ge \\'ä hrt h a t. 

Die a u :;; fa ll end e n :\rb eitss tulld e ll , für di e di c 
Ers ta ttun g a us de lll He ichstot'k für :\rbe itseill
satz e illtritt , silHI ge na u a bgegre nzt (vg l. E ri a D 
vo rn 19, JUlli 1D40 -- Heichsarbe itsbl a tt 1940, 
S, I 33U. und J)urcllführulI gse rl a ß VO III 7, ,\ug us t 
1 9!~0 - He ichsarbe it,.:bl a tt S, I 4 ~/. ) , Da ll ac h r ec lt
li en a ls ausge fa ll e ll e :\rbe it,.: ,.: tund ell e illm a l di e 
!\, r'beits ze ite n, di (' be i e ill elll a ll ge m eill e ll Fli eger
a la !'111 VOll d (' r \Ya rlluil g bi ,.: zlir Ellt\\'a rllullg 
Oder durch b es o llder e All or d lluu g ei es \Verk
I uftsc h utzl eiter s \\'ege ll Ulllll i tt e lba r er FI ieger
gefa hr a usfa ll e il , so \\' ie ferner \\'e i te re Arbei ts 
zeite Il , bei d elI e Il d er Aus fall ebe llfa lls als UII
rn itte lhar durch J e ll Fli egel'a la rlll verursacht all
zUse he ll is t. Hi e rh er geh ör eIl di e Fä ll (' , da ß e ill 

Br tri eb a uf :\n ordllun g d e,.: " 'e rklufts ch u tz
lei te rs sc h Oll \' 0 1' de nl a ll ge m ein e Il :\l a rl11 ga ll z 
od er teil\\ 'e ise eill ge ,.: ehrä nkt \\ 'ird. UI11 di e Pro
dukti o nsa lJl age ll für di e Ze it d es Beginlls des 
:\l a rl1l s r echtzeiti g zu drosse llI , ni e Zeit der vom 
\Ye rk lu ft ,.: ch u tzl e i te l' e i Ilge ,.:!' h r ä n k te ll Proll U k
ti o ll r ec hll et da llil a ls Ze it des Fli egeral a rm,.: , 
F em el' r ec hll e t a b er s ta ttun g ,.:fä hi ge a usge
fa ll e ll e Al'b (' ihze it di e Zeit. di e de m Gefo lg
,.: cha ft s m itg l ied da 1111 verl o re Il ge h t. \\ 'e lill es i 11-
fo lge Fli egel'a la nll s d e n " 'eg zur :\rbeit s stä tt e 
lIi ch t r ec htz e iti g a ntreten k a lln od e r a uf d em 
:\lIlIIa l's cJl\\'Cg ZUIII Betri ebe vom Fli egeral a rm 
überrascht und da durch a n der r ec htzeiti ge n Ar
b eitsa ufll a llill e gehilld e rt \\ ' inl. Ebe llso k a nll d er 
Alllllarsc h\\ 'eg na ch eill e m Fli egera la rm durch 
Be"l'il ä di g ulIl!: od er Stö rull g d er \ '(' rk ehrs \\ ege 
erschw ert se ilI , Au ch hi er k a llu d er Lohnaus fa ll , 
de r a ls F o lge des Il o t\\'e lldi g ve l'l ä ll ge rte ll AII
m a r sch es ents teht, b erü cks ichtig t \verd ell , 
Schli eßlich bellötigen ge \\ 'erblich e Betri ebe vie l
fach eine ge\\ 'isse Zeit , bi s d ie Pl'Ocluktions
a lIl age Il \\'ieder voll ZUIII Alll a uf k Ollllu en , Hi er
zu geh ört a u ch di e Zeit , di e für di e Hü ckk ehr 
J el' Gefolgsch a ft a us J el11 Luftschutzra um a ll 
ihre Arbe itss te ll e e rford erli ch is t. Dem Ers tat
tUlI gsant mg b e im Arbeitsamt k a llu lti erfür ein 
Zeitraum bi s zu e iuer halben S tulIJe n ach Be
e nd ig ung d es Flieger a la rm s . a lso lI ac h d er E llt
\\ 'a rllull g. zu gnlllll e ge legt \\ 'enl ell , 

Da j eder Be tri eb c llbprec h e lld seill er E ill
teilull g a ls \V erkl uftsch u tz- , E I'\\' ei te rt er Se lbs t
s chut z- oder Se lbstsc hutzbetri eb Il ac h § Z d es 
Luftschutzges etzes ill \ 'erbilldung mi t § 2 Abs, Jl 
der 1. D\ 'O, zum L~, -CJ ese tz verpfli chtet is t, di e 
a ngeo rdnete n Luftsc hutzlll a ßll a hm ell durchzu
führe ll , \\'OZU a u ch d ie H era ll z iehullg e ill es e llt
,.:prec h e n de ll T eil e,.: de r Ge fo lgsc h a ft ZUJ' Luft
s cl1 U tzd ie l,ls t ptl ,i ch t (Ber eitsch a ft s di elJst) geh ört, 
Jl1usse ll d iese Gefolgsch a ft s rnitg lied er a ls für J ell 
B etri eb täti g a ll geseh ell \\ 'erden , Sie b eh a lte Il a uf 
Grulld d er l-ler a uzi ehullg ZUlU Luftschutzdie l1 s t 
im Betri eb sei teil s des \Verkluftschutzl eiter s odel' 
Betriebs luftschutzl eiter s (§ U Abs , 2 L DVO, zum 
LS,-Gese tz) d e li R echtsanspruch a uf vo ll e Lohll
za hlullg, so \\ 'eit J er Luftschutzd iens t wä hre lld 
der üblich eIl Ar b eitszeit ge leis te t wird, Di e 
T ä ti g k e it im Luftschutzdi e l1 s t \\ird b e i d er Er
s ta ttun g J er \ 'ergütuuge n seitell s de r Arbeits
ä mt er eb enso beh a nde lt wi e F a ll J, 1, d , h " ab 
\\'C IIII cliese Arbeiter ihre eige lltli ch e Arbeit od er 
unlllitte lba r e :\rbei tsb er eitsch a ft fortgesetzt u 11 d 
lIi cht unterbroc h elJ h ä tten , Diese LohlJauf\\ 'e ll 
llun ge ll w erd e 11 d emlla('h vom Arbe itsa mt lIi cllt 
ers ta tte t. 

LI1I IIUII ill der Pra xi s d ie Abrec hnuli g zu ve r
einfac h e n 1I11d \\'e il es v ielfac h ullm ög li ch is t. ill 
e in et' für da s :\rbe itsa mt n a chprüfba r e Il " 'eise 
je\\'e ils für d e li einz ellI e Il Fli egera la rm ill de li 
Betri ebe n fes tzu ste ll e lJ , \\ 'e lch e Ge fo lgs f'h a fts
mitg li eder ta t,.:äc hli ch im Luft,.: chutzdi e ll s t od er 
Ber e itsch a fts di e nst eingese tzt \\ 'a l' e ll ulld \\' ie 
la nge ihre Tä ti g k eit j e\\ eils gedau ert hat, is t eill 
P a u~ e h a l v e rf~hr e n für di e :\brechnulig 
durch Erl a ß d es Hell'hsa rbe itsillillist (' rs vom 7, 3, 

245 



1!l4;! ( H c it'\l~arb c its blatt S. I I U(i) allgeordllrt \\01 '
dC11. Es ist in di esem Erlaß unter~te llt worden, 
da ß r egc lmäßig 10 v. H. eIer Gefolg!'chaft im 
\Verkluftschutz oder EI'\\ 'e iterte ll Selbstschutz 
p in ge~etzt !' ilHl. Di c~ clilspricht dpr llol\\ 'e ndigPII 
St ä rke der für d CII Luft~(']lulzdiellst e rfol'!l C' I'
liehe il Ein~atzgruppe. Bei d c r Erstattung d C' r 
au~gefallencll ArbeitsstUlldell durch d a ~ Arbeit~
alu! au~ d cm H eichs~tock für :\rbeit sei n~a t z 

\\ Cnl e ll d e~ h a lb je \\ eil s 10 vH. de r I\opfstä rke d e r 
Gesamtgefolgschaft ~('hl ec hthin ausgenommen. 
Da bei kalln von diesem Pau~('h~atz a ls miterfant 
auch d er Teil d cr Gefolgschaftsmitglieder ange
~chell \\ 'erd c ll, de r \dihl'entl d e~ Fli egera larrn~ 
~eine Tät ig ke it für el e ll Betrieb ni cht ullterbri cht, 
z. B. \\'e it erhin die Maschinell or!pr ~oll~tigell Be
trieb~altlagell über\\·a(·ht. 

Eille SO lld errege lull g ist für d eli F a ll VOl'ge
~ ch e ll, daß a u snahm s weise ui e Gefolgschaft ein es 
Betriebes r egelm ä ßig nicht zum Luftschutzdi e ll!'t 
im Umfange von 10 v.H. der Gesamtgefolgschaft 
h erangezogen und täti g is t. In diesem Fall c 
ka nn der betreffenue Betrieb beim zustä ndigen 
LGK. die F es tsetzung e in es geringer en Anteil~ 
beantragell, di e da nll für d a~ Arbeitsa mt bill
d cml i~t. 

11. Die Gefolgschaftsmitglieder werden nur 
im Fremdbetrieb beschäftigt. 

Hi er g ilt zunäc h~t das gleiche wie zu I, I be
züglich derjenigell Gefolgschaftsmitglieder, die 
ihre Arbeitstätigkeit \\ährend des Fliegeralarm~ 
Ilicht ullterbre che n und den Luftschutzraum des
ha lb nicht aufsuchen könnelJ. Hier bl eibt der 
Lohnanspruch des Arbeiter s unverändert be
~tehen . Dem Betri eb könnell diese Lohnaufwen
dUli ge l1 VOIlI Arbeitsamt nicht vergütet w er den. 

Ebenso, wie zu 1, 2 ausgeführt, besteht ein AII
~pruch auf Vergütung an da~ Arbeitsamt für 
durch Fliegeralarm eintretend e Lohnausfäll e, 
lI'ellll die Arbeiter während der Arbeitszeit zu 
ihrem eigene n Schutz die Luftsc hutzrä um e auf
su ch en. Den Allspruch hat lIi cht der Fremd
betrieb, so nd ern der eigene Betrieb, au s dem di e 
Gefolg~chaftsmitgliec!er s tammen und von d em 
s ie elltlohllt werden. Die R egelung des El'lasses 
vom 7. 3. 1942, der einen Pauschal a bzug von 
10 v.H. der Gesamtgefolgschaftsstärke vorsieht, 
k a lln hier k e in e Anwendung find en . Dies ergibt 
sich aus d er Fassung des Erlasses vom 7. 3. 1942, 
der von der' Heranziehung d er Gefolgschaftsmit
glieder zum Luftschutzdiens t seitens der W erk
luftschutzl eiter oder B etriebs luftschutzl eiter aus
geht. Diese können aber nut' eigene Gefolg
~ chaftsmitgli eder zum Luftschutzdien st h eran
zi eh en (§ 9 I. DVO. zum L S.-Gese tz). So llte die 
H eranzieh ung fremd er Gefolgschaftsmitglieder 
zum Luftschutzdiel1s t im Fremdbetrieb erfordel'
I ich w erden, so is t di es nur im W ege der polizei
li ch en Ver'fügung durch die ordentlichen Polizei
behörden möglich (vg l. § 9 Abs. 2 Satz 2 1. DVO.). 
Für den Fall einer solcheIl Herallziehung frem
d er Gefolgschaftsmitglieder zum B er eitschafts 
dienst bei Fliegeralarm s ieht der Erlaß vom 
24. August 1942 (Deutsch er R eich s - und Preuß . 
Staatsanzeiger 1942 NI'. 199) vor, daß die Er
stattung der Lohnauf"'c nc!ungell durch elas Ar-
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be it~ n lltl ::tu~ dl' lll H pi cll~ ~ t od, für .\rbl'it ~('i ll~atz 
auf Alltrag im \"oll e ll lJ mfall ge, d. 11. zu lUO v.H., 
zu p!'fol ge ll hat. 111 di c~c llI Fallc lI 'crd e ll Ili cht 
IIUI' di e tatsä cllli ch ('11 Lohllaufll'cndunge ll für 
.\I'bci te r, ~onclerll a ul'll für Allges te llt c er s ta tt et. 
Socla lill a bcr crgibt ~i('h auch aus dem Sinlle der 
Hegc lull g ri es Pau~l'halv('!'fahrcll~. daß P~ lli cht 
für di c Fälle gerla cht ~pin I\alill. ill de ll c ll fr emd e 
Cefolg~('h::t ft s lll i t g l ipt! f' r z \1111 Lu ft~(' h u tzd i e ll~t 
h eran gezogc ll \\ ·Cl'd CII. n[\~ Pall~chHlvf'rfallre!l 

i~t vor allplI1 d p~\\ ' eg'P II für di e .\brel'illlull g f' ill
gc führt lI o rd ell. lI e il p~ "ich ill dpr Pra\i~ über
\\ ' iegelld al~ unln ög li('h crll ' iesP II h a tte, für di c 
Er~tattulig' der Lohna\l~räll f' a\l~ d em n eil' h ~
~to (' k in pill e r für die ;\rlwibü lllt el' nac hprüf
bare ll \\ 'p i~ f' jC\\ 'eib für d e li e inz e lli Pli Plipgpl'
ala.rm ill d C1 1 \V('rkell f e~tzu~ tcll e n , \\"plrh p Ge
fo l g~l' h a ft~lllit g li e d e r tat~äl'llli('h ZU I1l unlllittel
bareIl Luft~ chutz h era n gezogcl l \\ ord clI s ind . 
Geradc di cse Heranzi ehun g i ~t dur('h d a~ Er
ford erni s de r polizeilichen Vel'fügung bei Gefolg
~ c haftsmitgli ede l'll ill Frelndbetriebe ll ohne \ 1'1+ 

tc res na chlV ei~bar. Da~ g lei ch c g ilt von der 
Dauer der H erallzi ehull g . di e hi c t' je\\'e il s bcson
d el'~ durch d eli betreff plIde lI \\ ' erkillfbchutz
ode r Be tri eb~ llIft~l'ilUtzl c it e l' ge r ege lt werden 
muß . E~ ka lill ~o llal'il für di c~e Fälle da~ Pau
~('halabrcchnllllg~vcrfHhl'l'11 lIicht a nge ll'Hndt 
\\" enle ll. ViellllChl' \\ ' inl /.!'I'uildsätz li l' h di e Er
stattull g vo n 100 v.H. als Ausgleich für durch 
Fliegeralarlll eilltl'etende Lohllausfäll e zu er
folgen h a bel! . Es bl e ib t somit auch k eine Mög
lichkeit, beim zus tändigen LGK. d ie F es tsetzung 
ein es geringerPli Anteils a b 10 v. H. zu bean
trage n . 

III einem solc h eIl F a ll e, daß die gesamte Ge
folgschaft eines Betriebes led igli ch in ein ern 
od er mehrerell Fremdbetricben täti g ist, ,vie z. B. 
in ein ern Baugesch ä ft , das se in e Gefolg~chaft 
s tändig ausl\'äl'b in Hüs tun gsbetri ebeu , be i BoJ11-
be n~chäde ll od el' SO Il~t auf fr emdem Geländ e ein
~etzt, wird sonach di e durch deli Fliegeralarm 
ausfallende Arbeitszeit von d en Arbcit~ämtern 
~tets zu 100 v.H. zu vergüt e n seill. 

111. Die Gefolgschaftsmitglieder werden teils 
im eigenen, teils im Fremdbetrieb beschäftigt. 
Anders liegt es nur dalln, ~\ ' C llll lIur ein Teil 

der Gefol gschaft~mitg li ede r in fremdcn BetriebeIl 
tä tig ist. Hier gilt di e Abrechllung nach dem 
Pau sc ha lverfa hl'en gem. Erlaß vom 7. März 1942 
für d en Teil der Gefolgschaft. der im e igenen 
B etl'i eb tätig i~t. Hat z. TI. ein Betrieb UO Gcfolg
scha ftsmitgliecl er und s ind hj e rvoll 1/ 3 === 40 
laufend in Fremdb etri eb en eingesetz t, so würde 
die Vergütung für diesen Teil der Gefolgs cha ft 
hins ichtli ch deI' durch F liegera la rm oder H eraIl
ziehung zum Bereitschaftsdienst ausgefallenen 
Arbeitszeit s tets zu 100 v.H. aus dem Reich ss tock 
für Arbeitseinsatz vom Arbeitsamt zu er statten 
sein . Hins ichtli ch der re~tli chen, im e ige ll en Be
triebe tätigen Gefolgschaft VOll 80 Mann würden 
Bach dem Pauschalverfahren 10 v.H. der Kopf
stärke = 8 als s tä ndig im W el'kluftschutz oder 
Erweiterten Selbst~ c hutz eingesetzt gelt en und 
die Erstattung der durch Fliegeralarm eintret~n
den Lohnausfäll e vom Arbeit.samt nur bezügl1cb 
72 Mann gefOl;dert werden k önn en. 



Rund unI ein Brandhaus 
Obcl"l!cfrc itcr H (' IHlf' r1: , LS.-Le hr~ängc Wh. "dn. "' 

1. 
Wirklichkeitsnahe Ausbildung. 

Im }{uhmell der Ausbildullg von BI'undwaelH'1I 
la;;;;clI ;;ich viele Unt eJTieht;;;;tulld en durch über
aus i 11 teressall te Vorträge über F euel' u Ild F euer
bekämpfullg füll e ll . Aus dem chembch ell " 0 1'
gang der Verbrellnullg ~ illd die Grulldregrlll für 
das Lösche n abzuleitell. Die Lö;; chmitte l silld a uf 
\Vil'kullg ulld ,\II\\'e IHlungsart zu ulttersuchell. 
,\u eh lä ßt s ich viel üb er Gcfahrell und " erh a lt e ll 
all der Bralldste ll e sage nI ). 

. Aber so lI ol\\ 'e IlLiig ulld z\\ 'ec kdi e ll end alle 
llI ese Ullt eJ"lI 'e is ungen s ind , k önn ell s ie a uf deli 
L~rll e nd e ll doc h k eill es ll 'cgs so überzeugelld 
"Y'kell, uaß s ich hi erdul'l;h sc hon je ll e Se lbs t
SIcherheit für da;; HalId ein erg ibt. die nUll ein
mal beim Eillsatz im El"I1stfall erford erli ch is t. 
Es ist also k ein \Yullder , welln s ich uer Hör er 
am Sc hlus;;e de;; th eor eti sch en Unterricht s 
äußert: " In der Praxis s ieht alles allders a us. " 
Da ist unter den Lehrgangsteilll eilln ern diesel' 
Und jene r , der scho n einma l vergeblich versucht 
hat, gege ll die Ge\\'alt des Feuers anzukommell. 
Trotz allel' Mühell gingen ihm vielleicht Hab und 
Gut verloreIl. So tauchen jetzt in sein er Erinne
l'Ull g " 'ieder die unheimli ch en Bilder VOll ge i
s ternd en FlammeIl und Ra u chmassen auf, ui e 

. gleichen Erscheinungen, die seinem TUII de li 
Stempel ohnmächtiger " erz\\'e iflun g aufprägtelI. 

'Vas wissen wir auch VOll den Gründen jen es 
verwirrellden Einflusses des lod emden F euer s 
auf un ser e Denkkraft. Der aufmerksame Beob
ach tel' wird i mllier n ur fes ts tellen k ön li en , daß 
es allgesichts dieser ~aturgewalt schw er fällt , 
k.lar zu überlegen, schlle ll zu kombinier en und 
SIch el' zu hä lldeln . Darum hilft hi er lIi cht allein 
(He I<enntni s aller Gesetzmäßigkeiten ulld Re
g~ln. Nur durch Gewöhnung an die Wesensart 
(h eseI' gefä hrli ch en Iüä fte wird di e ri chtige Vor
bereitung im Feuerlöschdienst abgeschlossen . 
~an muß vertraut sein mit den Eigenheiten 
elIles Bra lldes, mit diesem s tetig wechselnden 
Emporrecken, wirbelnden Beugen und Zurück
fallen der Flammen. Man muß ihre Leu chtkraft 
e l'~1essen k ön nen und s ich abhä,'ten gege n die 
~elzwil'kun g des Qua lm es. Auch will es schli eß
IIC.h gelemt se in, die Eigenschaften de;; Rauche;; 
bel der Bekämpfung auszunutzen . 

.Aus di eser Betrachtung- ergibt ;;ich di e ullbe
~lngte Forderung na ch lI ' irklichkeibnaher prak
tIsch el' Ausbildullg. 

So plante ma n auf der Su ch e nach dem zu
reich end ell übungsfeld für un sere Luftschutz
Lehl'güll ge di r Errichtullg ein es B ra nd h a u -
s.e s. Für di e bauliche Ges ta ltung kri s ta lli s ierten 
SIch bald e illige grundsätz li che Forderungen 
heraus. Zunät: hs t mußte die Möglichkeit geboten 
'.'"~.rd e n , den Feuererscheinungen je\\'eil s be
s tImmte Formen zu geben. F erner sollte es der 
Ol:t sein, die Hi ch tigkeit der theor eti sch abge
lel~ete ll Hege ln UII(\ Gesetzmäßigkeiten zu be
WeIsen . Schließlich aber mußte eier Raum Schule 
selbstsich ere n Hand ein s sein . Gerade in der 
~ch.nellen .. Folge besonderer Situa~ion e l~ und 

\Vl schenfalle kann der übende selll e eIgenen 
rahig~eiten erm esse n. Im Strudel dei' Ereignisse 
egt ehe Brandwach e die Bewährungsprobe ab, 

ob s ie bei der Bekämpfung von Brandbomben 
Und Entstehungsbränden schn ell ulld zuverlässig 

a llgl'e ifen lIird. Nach dieseIl Hi chtlini en reifte 
der Plan h era l.l , die Gestaltungsfrage fa nd ihre 
Losung und eIn es Tage;; lag der Entll 'urf de;; 
Branc\ha u se;; VOI". 

I!. 
Gestaltung des Raumes. 

Ein Branclhaus wa r nichts Neu es . . Man besaß 
auch durc~1aus nicht die Absicht, ein \Vun de r 
deI' Tech l1Ik zu sch öp fen. Als nlan versuchte 
a us den bei den Grundtypen der bi sh er bekanntei: 
.\usfuhrungsarten - nämlich dem aus feu er
festen Ma~erialien errichtete il geschlossen en 
Haus Ylld J.ener HOlzkonstrukti oll , die e in em ill 
der Langsn chtun g a ufgeschnitteneIl Dachbodell 
e l1tspri c~t - di e eigene Form zu find en, s tanden 
padagoglsche Inter essen im Vordergrund. Erstere 
Art ges!attet, ein in !fitze- und Qua lmwir kull g 
echtes I' eu er zu en tWI Ckeln . letzter e bietet a ll e n 
Lehrgangste iln ehmern d ie Möglichkeit, die 
BI:a ndbek ampfun g ge ll a u zu beobachten. Es vc r
b,lleb der \'ersu.cl~, beide Yorzüge in e in er idea leil 
I, o:m zu v~rell1Jgell. So entstand der in deli 
Skizzen 1 bIS 3 wiedergegebener EIltwurf. 
. Der Grundriß .zeigt ein e Gli ede rullg in Brand
laum. ul~d A.ngl'lffsraum. Mit Rücks icht auf di e 
Schwl en gkelten , je\\'e il s genügend verbrennbare 
Altstof'!"e zu bekommen, ist die Größe eIes er ste
r en mIt 3 X 4 m a ls a us reichend gegebe n. Die 
".ur 4 m 2 große Fläche des \'orraum es aber find et 
eIn e a nd er e Begründung. Man den ke a n di e 
enge!1 Treppenpodes te vor den Bode ntüren. oder 
an el le schm~ l en I~orridore in ' '''oh nunge n. \'011 
;;okhen ÖI:tllchkclten aus muß s ich meist der 
Losch a ng nff.. entwi cke ln. Deshalb is t hi er dip 
Ha umbesc hrankung ge \\·ühlt. um di e Brand
lI 'ach~n von vornherein zu überlegter Einsatz
g ruppI erun g zu erzi eh en. J eder M:-uln muß 
;;chn ell ulld s icher den ri chtige n Platz beim 
e ~'sten Vorgehen zu finel e ll lerll en. Im Frolltauf
I; .ß g.estatten ein.ige Durchbrechun gen der Flächc 
ElI1slehtnahme In den Ha um. So kann der Ler
nende als Zu sc hau er alle Vorgänge im Bra ncl 
ha us .v er ~o l gen . Jedoc h ;;illd diese Öffnungen im 
Vi.rhaltnl s zur \Vanclgröße . so bemessen, daß 
\\arn:eausstra hlun g und Ha uchbildung nicht 
ga l1zlI ch nach außen verloren geh en. Vie ll11 ehr 
~allll man durch E in setze n von ha lbverkl eid ete Il 
l' ens terra hm en und Blechplatten deli \ 'el'bre ll 
nungsvol'gang \\ 'eitel'hin ent;;ch eid end beein
flu~se l1 . Unter Zuhilfena hm e von kün s tli ch em 
:\febel .und Rauch ist es elaher möglich, Feuer 
vers~hJe~lenster Al't vom h ell odemel en Flammell
;;~hell1 bIS zum qua lm ende Il Se ll\\'elen in e in igen 
fur deli Be~chauel' eilldrill g lich r ll :\b;;tufun g-e ll 
zu erzeuge n. 

I.m Prinzip i;;t dam it di e Hi chtull g für di r 
\\'eltere ~ausgest~1tung gegeben. Nur der Bl'a nd
raum ze~gt no.ch eIn e besondere FOI"lTI . Die Rliek
froll t WIrd nl ch t durch ei Ile se n k r ech t e \\ ' a nd 
abgeschl?ss~I~, ~o l~d e)'n lä uft a ls Dachsehl'ägr 
a u:-;. D~I spItze 'V I~lk e l, der von Dachhaut und 
Bodel~dl ~lun ß' geb l.ld e t wil'd , bl"ingt a ll er lei 
S.c1l\\"I en gk elt.e n ~e l der Brandbekämpfun g mit 
;,;.("h. J edoch Ist dle;;e ;;('hiefe Ebe ne nur a uf 1 111 
lI efe durchgefuhrt und geht da llil ill r in e ;;en k-

_ I) Vg l. auth ß r e 1 1. Ex p erimen la lvo rlrag über das Wesen cl e s 
Fe uers. In .,Gasschul z und Lullschulz" 13 (1913) 120. 
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Bild 1. 
Froolaosichl des 
Brandhauses. 
A = hcr aus nc hmbarc r 

F c ns t('r rah men 
H = Holz vc rk lcidun !! 
C = ß lec hpl o llen 
D = Ein s ich töffnu ngen 
E = Ve rkl e idun g mit 

Mosche ndrah t 
F = 13cton schw ell e 

Bild 2. 
Grundriß des Brand
hauses. 
A = Vo rraum 
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B = ß r a ndr aum 
E = Eimer 
F = Fc n s t c r iH [nun ~ 
R = Regal für Ge rä t, 

schaften - 0 
o 
o 

r et.:hte \Vand übel', di e von 3 Pfeilel'n ge t/'age ll 
wird. Da bei mag wieder der Mitt elpfeil e/' einem 
im Boden a ufragende n Schol'n s te in entsprech en 
und g ibt dem Raum ein e zu~ätz l khe Gliederung. 
Di ese \\' il'd für e ini ge übungen durch zeitweili
gen Einbau ei ner zur F ront ~ellkrechten, zu ~Ia 
lI ae h VO l'll dUl'chg'efühl'ten fes t~t e llba l' e n Holz- 
\U:1.1Il1 verstärkt. S ie bietet den MannschaftclI 
Gelegenheit, mit den ~ieh hi era u s el'gebe lld e ll 
Angriffsschwie/'igkei te ll ferti g zu werd en. DelIlI 
e in e Latte nwand schützt ja lIi cht gege tt Sprett g
stücke von Bra ndbombe n mit a ngebohrtelll 
Stahlkem, bildet abe r beim Lö~('hangl'iff ein er
hebliches Hindel'llis . 

\ ' 0 11 \\'eit er en Ei ll zelheitell mag hi e r noc h di e 
Attül'c1nullg von FeIlstern und Türen en\ ä hnt 
~ e ill . Eill F e ilster in der Se ite ll\\'allCl des \ 'o r 
ra umes erm a hnt deli Vbenfl en , r echtz e itig die 
\ 'orkehrungett fÜI' Hau chabzug zu treffe ll . Auf 
dem AngriHs \\'ege s ind ein e fli eh end e und ein e 
kOlllm ende Tür zu Mfllen. Ein Beto nsoc ke l is t 
VOI' dem nac h außen a ufgeh ende n Außelltor in 
Di elun gsh öh e vo rge lagert, so daß e ill z\\'ec k
mäßiges Vorgehen del1lonstriert werden kann. 
Di e Verbindungstür der R ä um e muß hin gegen 
a ufges toße ll \\·erd en. Sie is t nur 1,GO m h och und 
hat unten e ill en s ta rken Sc h\\·e ll e ll\\·u ls t. Man ist 
also zu geb ückte l' Ha ltun g und um s iC' hti gem 
" orge hen gez\\"unge ll. 

Ulltel' \\'e itgeh end er \ 'en\:e lldung ZUSal11lllell
get ragener, gebra u chte r Baustoffe entst a nd das 
Haus, so daß den El'fordel'llissell der lüiegszeit 
Rechllung getragen \\"ul'd e. \ 'orderfrollt, Dach 
und Dachsd1l'äge sind Holzkonstrul<ti o nen. Die 
übrigeil Außen \\'ände ulld die Z\\ ' i~ c h e n\\" a lld 
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S = Sandki st e und 
-tüten 

W = hcra usnchmbare 
Wand 

s illd halbsteillstarkes Mauen\'erk , VOll ga nz
steinigen Pfeilern ergä llzt. Den Fußboden bilrlet 
ein e zU!' Hückfront abfa ll clId e Betonclecke. 
E~ ent stand ein einfa ch c~ , bescheidenes Bau

\\"C I'k . Es erhebt k eill e ll All spruch auf Muster
g ültigk eit UlIt.l vermag trotzt.l em die U nt er
\\' eisun g rler L ern ende lI vielse itig zu ges talten . 
Nun li egt es ganz in der I-land der Lehrer und 
auch de r i\u~bilclungshelfel', dUl'ch Anlage eines 
kl a r en ulld eindrucksvo ll en üb ull gsplanes im 
Mannc das fe~te FUlldamellt zur Eill~atzbcreit
sc haft zu grülId e l·1. 

III. 
"AngriHsbereit I" 

Ala rm! Beim Luftschutzl eit er laufeIl Meldun
gen e in. "Bmnd\\'ache X, 1 : 2, angriffsbereit! .. 
IÜll' Z, knapp und inha ltssc hwer is t der Satz. Eine 
Yerpfti chtung ist ausgespI'ochen. über ihre Be
deutung so llte jedeI', der auf Bmndwache zieht, 
einma l nachgedacht h aben . Se lbst bei gründ
li ch er Ken ntni s des \Vachber eich es kann nur 
durch schn ell es, selbstsicheres Eingreifen da:' 
Aufkommell größerer Brände verhindert werden. 
Aber lIiemand \\' ird a bs tl'e iten könn en, daß der 
er ste Schrecken über ein Betr offen seill a rge ve.r
wilTungen hervorzurufen vermag, So muß eIlI 
Gegengewi cht geschaffe ll werden, den tot en 
PUllkt zu üben\illtlcn. E~ li egt in ein er hin-
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Bild 3, Schnitt durch den Vorraum !>arallcl zur Trennwand , 

I'e ichend e ll pe l'sö lili chell Yorb el'e itull g zum E in
satz, so daß später a ll e erford erli ch en Hand griffe 
und B ew egun ge n a uch m ec hanisch ri chti g VO II
~ tatt en gehen. 

Ei n n euei' Lehrgang ist er s tmali g vo r dem 
Bra nd haus anget r eten un cl mu!"tert n eugieri g die 
Einrichtun g. Inl Vorraum s tehen Eim er. teil s 
l1l it 'Vas~er , te il s ha lb mit Sand gefüllt. Di ck
ba uchige Tüten drällg-e ll s ich au f kl ein e.1l Holz
bänken . Di e breite Hü ck"'ancl abe r \\'Ird VOll 
einem aus ladenden Regal e in ge nommen, in 
welch em a ll e 'Ger ätscha ft en der Bran rl\\'ach e, 
fein säuberli ch ulHI harmonisch zu ein an der ge
ordnet. ihren Pl a tz ge fun den h abe i!. In jedem 
Ha u s befind et sich h eut e e ill e solch e Auss ta t
tung. Kein eswegs ist damit a ll pill di e Lufts chutz
ber eitschaft ges ich ert. Es bedarf noch der- ge
schu lt en Kräft e. um dem Ern~tfall gewachsen 
zu se in. 

Man braucht nur e inma l di e Füll e ei er Erfah
I.'un gsber icht e a us ve rflo~senen Iüi eg!"- un~ Lehr
Jahren zu sicht e il und zu ordnen, dann I!"t der 
W eg der Ausbi ldun g formal eindeutig ab
gesteckt. 

Aus e in er ers tell Gruppe dieses Tat sachen
l1laterial s sei folgend es Beis pi e l a ufgeführt: Es 
brannte im entl egenen \Vinke l eines Gebäudes. 
"F eu er! " gellt de i' Huf durch das Haus. 
Männ el' springen au f. greifen nach Ge-
räten und s in d im Fluge zur Stelle . Aber 
was nützt e ihr Stü rm en. ihr gutes " 'ol-

g riffher r it ill pi ll e Erl, e. gctre llnt VOll dpr Aus
rüstullg der Ka merad en. '''inl nlllini ehr ei n 
Bralld e lltd er kt. so genügt e in e illziges rn ec ha
Itis ch f'S Zu gTf' ifpll. 

.I edo(')1 ist daillit IIOrll Ili(')lt a ll es ge tan. 
S(' hll e ll ist e ill kl e in es Fr u r r entfacht und ein 
Trupp. dcr nO l:hrnab das Aus rü sten üht e. "ol l 
mit. der Eillqell spritze e ill g rc ifen. Der Ausbil
dung"h elfer hatt e vorh er unb em erkt das kl ein e 
Saugstü ck a bgeschraubt. E Il(' cs <Iah el' zu e in eIlI 
.\ b löschen kOlllmt. ist das Feuer lIi edergebrallllt. 
Freili ch hätte drr Ernstfa ll anders ausgesehen. 
Das ergibt. s ich aus fol ge nd er Z\\'i es pra r h e. di e 
lIlall a lll "[orge ll Il ach ein enl Ga ngs tera ngriff in 
der S traß enba hn hören k Ollllte: ,.Bei dir hat di e 
Feuerw ehr erst kom m en müsse ll ?,. - ,. Ja . \\ ' ir 
" 'a ren Z\\ 'ar g le ich zur Ste ll e. a ls es losgi ll g, aber 
di o Sp rit ze hat " crsagt .'· - .. " ' ie \\"a l' das ll1 ög
I ich ? Habt ihr sir ni cht vo rll er a usgeprobt ? .. -
.. Ic ll hab e mir di r LUli ge aus <lrm Leib g'ep umpt, 
a brI' da" Din g sti e ß imm er nur slltz \\'eis e " 'asser 
aus. 'ViI' h a ben es schi ießli cli aufgebe ll mü sse n." 
Der Erzä hl er bli eb cin e .\n t \\·o l't sc))uldi /! und 
hat sich damit se lbst ge ri cht f' t. -- Also la ut e t di c 
Il ächste TI eg'e l: Di e ~ [ e l dung an de li LS.-Leitcl' 
übrr die Angriffsbereitschaft l, a 1ln e rst erfolgen. 
\\ 'e lll1 a ll es Ger ät. in sbeso nd C're di e LS.-Hand
spritze, a uf Gehrauchsfäh igk eit untersu cht ist. 
]n ein cr yoraufgega ll ge ll en S tund e \\"llnl c' e ill
g'eh end iihCl' d en .\ufbau. di e Handh a hung und 
Illst:wdha ltun g der Pumpe gespl'ocllC l1. J etzt 
\\ 'enl e ll e ini ge S pritzen von el en ü belid e Il ge
prüft. :\Ia n lern t h äuf ig wi ederk ehrend e Mängel 
a n sc ha dhaft g-ell1achtpl l Pumpen beseiti gen. 

\'a l' l! einer a lI sc hli eßend e il ll ilt el'\\' eisung übel' 
di e Durchführung von ]{ ontroll gängen im \Vach
bere ich und übe l' das Verh a lte il be i Entdecken 
von Brandbomben ulld Bränd en is t rlas I{apit el 
dei' An g riffs taktik . cl. h . a lso das ]{ap it e l der 
si nn ge mäß en Vorber eitung des Angriffs . VOll be
sOllder el' ' Vichti gk eit. Ein Ent"tpllUn gs feu er ist 
entd ec kt und (lil ~ Brancl\\'ac h e eilt h erbei. Beim 
einges pi elten Trupp wird k eill 'Vort mehr vom 
Augenb li ck der .\I arm ierung a n gesprochen. vi e l
m ehr el'fü ll t j ede r bes timmte ihm zufal lend e 
Aufga ben. Es ist leider nur geda nk enloses Ge
schwätz. \\' enn jemancl behaupte t. wenn a ll e zur 
S tell e se ien , w ereI e man s ich übel' das Tun sc hOll 
ell1lgen . Er übers ieht dabei. da ß zur Nacht im 
Dunkeln vorgegangen \\ 'erd e ll muß . Er ve rgißt , 

len . Da!" \\' ichti gs te Gerät bli eb im Rega l 
zurück: di e Luft schutz-Hancl spritze. Di e
sel' Vorfall \\'ird übungsgemäfl etwa il~ 
eIer fol genden '''e ise darges tellt: Drei 
Männel' erha lt en ihre funktion a ls 
TrUppfiilll'er , Angr iffsm a nll und Melder. 
Auf Zuruf h a ben s ie sich schn ell auszu
rüsten . Der e rwarte te Effekt bl eibt sei
ten aus. Ein Gegenstand \\'inl vergessen 
oelel' ge l'ät an den fa lsc hen ·Mann . Es 
dauel' t alJ('h im Vprhältlli~ zur Zeitbe
drängnis des Ernstfall es ein e Ewigk eit 
lind wird dennoch nicht~ Ri chti ges. Aber 
daLlu rch werd en a ll e Lehrgangs teilneh
l11el' davon überführt. daß es bei VOI'
\\'a l'nung nicht a ll ei n mit dem Antreten 
(lei' Brallfh\'ach e geta n ist. - '''i e soll 
es wirkli ch sein ? Jed er Ilinllllt sein Ge
rät sofort aus dem Rega l ulHi packt es Bild 4. La~e der vier Zentren als Aus~angspunklc der Brandcntwicklung. 



da ß inn ere Erregung und vorclrin ge llll er Qualm 
so lch e Unt erha n dlun ge n - abgeseh cll VOll der 
da mit eintretencl en Zeitver geudun g - unmög
li ch m ach cn. 

\Vieder geben Beispiele a us del' P l'a xi s Auf
s chluß . was zu beacht en is t. Ein bieder er La nd
ser bel'ichtete : ,.\Vil' wär en viel schncller mit 
dem F eu er fertig geworden. Ab er im Dunke l 
s tellt ei ner die \Vasser eim er verqu er un (1 ich 
r eiß e s ie gleich beid e um. All es flu ch en half 
nichts. \Vir mußten s ie ers t wieclel' füll en . \Vie
viel kos tbare Zei t dabei verlore n geht, will n ie
ma nd wahrhaben .. ' Ein anderer Fall: Ra u ch
vergiftun g. Das r echtz eiti ge Öffnell von F ensteJ'n 
wurde ve rgesse n. Der An griffsmallil so llt e es 
büßen. 

Bei de r Sc hulung ein es übun gs tJ'uPPs sind 
da h er a ll e Einzelheiten ein es überlegten AII
g riffs er s t einmal la ngsam durchzuspi elen . Der 
AngJ'iffsmann geht vor. Er w ählt s ich vor dem 
brenn enden Rau m den geeigneten Pl a tz a n der 
noch ein geklinkt en Tür, legt Axt und Fanglein e 
griffber eit und nim mt Hockstellu ng ein . Der 
F ührer der Bra ndwa che folgte ihm a uf dem 
Fuße und h a t s ich jetzt mit den bei den \Va sser
eimern hinter ihm so a ufgestellt, daß er spä te l' 
durch eine 'Wa nd gegen die a usstr a hl ende Hitz c 
abgeschirmt is t. Gem einsam bau en beid e das 
Lösch gerä t a uf. Der Meld er h a t indessen sein e 
Au srüstung abges tellt, sorgt für Rauchabzug. 
beseiti gt leicht brennbare Gegen stände a us der 
Um gebung cler Tür und hält sich zur Seite fIel' 
Kamerad en mit dem Einreißha k en b er eit. übera ll 
einzuspr ingen , wo Hilfe erforderlich wird . I{om
m all do des Angl'iffsm a n nes : "W asser marsch! " 
Es s ich ert den gl eichz eiti gen Einsatz a ller Kräfte. 
Di e Tür spring t auf, de r Stra hl zischt prasselnd 
vor , der Kampf beginnt. Nur zwei \Vorte gab es 
zu spr ech en , a ll es a nd er e spi elte s ich lautlos ab . 
Und nun wird durch m ehrmaliges üben di e not
w en dige Geschicklichk eit erreicht. Ba lel is t di e 
Einarbeit geschafft und zur Entwicklung ein es 
An griffs sind nur n och weni ge Sekunden er
ford erlich . 

Das h ell e Auflodel'll V O ll F lam me n künd et ein 
n eu es Them a a n. Die th eoreti sch gewonnen en 
Löschregeln so ll en bewi esen sowie ein sinnvoll es 
Arbeiten mi t geschlossenem und sprühend em 
\Vasser wurf erl ernt w ernen. Ti ef genug den 
sch arfen Strahl auf den nächs tli egenden bren
nend en Gegens tand unterha lb der Fl ammen a n
setzen , system a ti sch Schritt für Sch r itt nach den 
Seiten , von vorn n ach hinten , von unten nach 
oben ablöschen . Sinnloses Hin- und H er spritzen 
a ussch a lten. au ch ni cht das \Vasser in der Lohe 
verdampfen lassen . Zwischendurch aber immer 
wi eder dem h oh en Aufflac kern a uf der ganz en 
Feu erfront durch H erüberd eck en ein es Sprüh
r egen s entgegentret.en . 

Folg'end e kl eine übung find et immer wieder 
a ll seitiges Interesse : Ein e größere Men ge sehr 
leicht brennba r er Stoffe lagert in breiter Fron t 
vor den Angreifenden. Vom linken Flügel h el' 
entwi ck elt sich das Feuer un d droht das ganz e 
Ma teria l zu erfassen. Der er ste Ansatz im 
Spritzen entsch eidet b er eits über den bes tm ög
lich en Erfol g. Das vVeiter gr eifen der Fla mmen 
ka nn a uf den er s ten Anhi eb abgestoppt w erden . 
E in in se in er Breite schräg, fast senkrecht an 
der Gren ze zwi sch en brenn end en und noch nicht 
brennenden Teilen a n gesetzter Sprühstrah 1 
drückt in lefchter Linksschwenkung di e Flam
m en h erunt er , so cla ß bald mit sch a rf r m Stra hl 
das völlige Abl ösch c n b eginn en k ann . 
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Da mit end et der er ste Abschnitt praktischer 
Au sbildung. Ist da~ Zi el erreicht ? Darüber mag 
"ich (ler Lehrer ill der nun folgend en P ause 
se lber Hel'h ensch a fl a bl ege n. Es muß noch jeder 
einsehen, da ß das Erl el'll en· so vi eler ld ein er und 
kl eins ter Maßnahmen . Hegeln und Handgriffe 
nicht von h eute auf morge n geta n is t. Aber ist 
es dem Au sbil der ge lun ge n. jene Schranke pe
!la ntisch er m echa ni sch er Aufnah me zu durch
brec h en, fin gen eli e Augen a n . ihm mit leicht em 
Gl a nze zu fol ge n, war es nicht nur ein gehor
sames Erfüll en deJ' ges tellt e il Forelerungen, son
dern löste s ich das steril e F olge il in eill be
schwingtes Mitgeh en a us. da nn \\" a r eli e Stund e 
fru chtbar. Da nll \\"lll'li e dem Schül er die Grund
lage gegeb en, a uf der s ich seiJl e künftige E in satz
ber eitsch a ft a ufbaut. Das is t jen e unbe\\"ußte 
Gewi sse nhafti gk eit, mit der man im Alarmfa ll 
seinen P os ten vers ieht. Aus ihr entfa ltet s ich 
di e I{ra ft des Könnens . \\'ä chs t eli e Bewährung 
im Ent.sch eid un gsfall. In ihr ruht di e Inh a lt s
sch\\" er e des ,.A n griffsb ereit! ". 

IV. 
Voller Einsatz. 

Am Bra ndhaus sind di e Ausbildullgsh elfer 
emsig a m \Verk. Es k omm t jetzt viel auf ihre 
Geschi ckli chkeit an. \\'enll i1l d iesem einen 
Ra ume in kürz es ter Fri s t ÜbUil g a uf ü bung fol
ge n soll. Da bei müsse ll imm er wieüer li eu e Si
tua ti onen gebracht. \\" erd en. Denn in der Praxis 
\\"lrd selten ein Bra nd dem a nelern gleich en . 

Zunäch s t \\"11'(\ zur Sicherun g des Hauses eine 
C-Schlauchl eitung am n äch sten H ydranten aB
geschlossen. Genüge nd e Mengen brennbarer 
Stoffe werd en h erbeigesch a fft , Bra nd sätze, Rauch 
und Nebel zum Gebrauch vorgerichtet. Au ch die 
Fens terrahmen mit den Blechpla tten müssen 
jetzt eingese tzt w erd en , so da ß sich im fas t gän~
lich geschlossenen Ra u me Hitze und Rau ch mIt 
ihren un a nge nehm en Ei gensch a ften auswirken 
k önn en. 

Beim Anl ege n des F euers \\il'll planmäßig vor
gegangen. Hi erfür gibt di e jeweilige Verl agerung 
des ursprüngli ch en Brandh erdes di e Grundlage. 
Wi e Skizze 4 zeigt, sind vier ver schieden e Zen
tren al s Ausgangspunkte des Feu er s vorgesehen . 
Durch die Auswahl der Stoffe läßt s ich bald ein 
\Vohnraum, bald ein Lager oder ein unvolls tän
elig geräumter Dachboden vortäuschen. So kann 
jew eils ein n eu es Flammenbild gestellt w erden. 

Au ch elie Anwendung von Rauchtöpfen und 
Nebelsteinen erfol gt k ein eswegs nach Belieben . 
Die für die einzeln e übung benötigte Menge und 
ihre Lagerung zur F eu er s telle haben bes timmte 
Zwecke zu erfüll en. Einmal kann hi erdurch dem 
Angriffs trupp das Vorarbeiten zum Brandherd 
er schwert w erden. Der Rauch muß sich al sO 
hauptsä chli ch zwi sch en Zugangs tül' und F euer 
entwick eln. F ern er ist es möglich, die Flamm en
bildung ni ederzuh a lten bzw. zu ver schl eiern. 
Fol gli ch s ind di e Qualmbildner zwischen den 
brennenden Gegenständen zu verteil en. Endlich 
läßt si ch eine s ta rke Nebelwand im Hintergrund 
gut .auswerten , um eine große Ausdehnung des 
F eu er s zu markieren. Zusätzlich e Hergabe von 
Stabbra nclbom ben oder Brandsätzen aber bringt 
solche Vielfalt von übungen zus ta nde, da ß eS 
letzthin schw el' fä llt, bei der Kürze der vorge-
:-; eh en en Unterri chtszeit jeweil s die richtige AUS
wahl zu treffen. 

Ein w eiter er Fa ktor zu!' Belebung des übun~S
feld es li egt in der Hergabe zwec km ä ßi ge r EJIl
lage ll . Verst eckt e Bra mln es ter. durch FUllken-



flug pt JtfH( ' ltt e,.; I'ü('k\\ 'iil'ti gf'''; Feue l'. pl ü!zlirh C' 1' 
\Yasse l'nwngel und a nd el'e,.; m ehl' ver la nge tl ," am 
Tl'lIPP, \\ 'ä hrC' lId der Lti,.;rhHrb eit ,.; chn e ll e ineIl 
Aus\\ 'eg aus verhängni,.;,"o ll e r Situ a ti o ll zu fin
deli , Eille andP I'e Fl'a/-rr \\ ' ill tloch el'\\'ä l1nt ,.; e in , 
!-:lo ll mit oder o l1l1 r Gn,.;nw,.; l,e vOl'gegallgell \I 'e l'
den ? I3 r idr :\rt r ll mun ma n ge lt etll asse ll, E,.; 
empfi ehlt ,.;iC'll jrd och. vorher zu bes timm e tl , \\' ie 
geal 'b e itet \\ 'e l'drll so ll. Denll di e Lnt cl'J'ir'hts
pl'axi,.; hnt rrgeben. dan di r lehrl'eiche \Yil'kun g 
gallzr l' Cblilt ge ll a u,.;bli eb. \\ r il di e Ma tlll,.; chaft 
hi r r zu früh und dort zu spät zum Löscha ng riff 
a llsetztr, Silld a hcr a ll e \'orbere itull ge n getl'offe ll , 
so 1\oIl1nt t es 11111' no(' h auf da,.; Fingerspitzell
gefü hl des Le l1)' ers a ll. de li 'I'I'UPP im r ec'hten 
Augenbli ('k ZUIl1 Ein,.;a tz zu brillgen , ,\uf jede ll 
Pali nlltn r ine gefähr li r !t r l\lippe der prakti sch eIl 
Au,.;bildllltg um ga nge n \\'enl en, \Vährend der 
t'bll ngrn darf ein em S(' hüler ni ema),.; der Ge
dank e kOlllln e ll. es h a ndl e s ich nur um Bl e ll d
werk, 

E in Lrhrga ngste illl ehili er schild ert e s e ilt ~ n 
Einsatz bei e in er ßrallclbr kiimpfun g el\\ 'a 111 

lI ac hfolgr lld er \Yeise : 

"Ausge rec hn et. munt e 1I11 ,.;r rr Gruppe da,.; Lo,.; 
tt·e ff e ll . a ls di e letzt e lllld danlit s(' h\\'e r s te ü bun g 
des Tages - (' in Lage rbr<tnd - a ngesagt \\'urd e, 
Es wa l' e in Glil ck für UII S. dnß di e Ger ätschafleH 
schon gl'if'fher e it lage n, De nll di ese h elTli ch e 
Selbstsichel'heit. llie jed er Zu sc hau er be i den 
Übull ge n in s ich träg t. \\'ar plötzlich ve rsch\\'uJl
de li, :\1 ,.; nUll a uch 1I 0c h der Befehl gegebe ll 
wurd e, di e Gas maske aufzusetzen, \\'nl' es mi t. 
unser er Huh e a u s, I ch mußte mir gestelten. ich 
Wal' aufgeregt. \Vir befanden un s abseits vom 
Brandhaus und k Ollllten ni cht seh en. was un s 
erwarte te , SchOll abrI' dra ng dicker sch \\ 'arzer 
UtHl rötlich r l' Qualm au,.; delll Haus, Das Auf
setze n der Mask e \\'ollt(' gnr ni cht klappen, Di e 
Bä n(ler legte Il sich um, Der seitli ch e Ha ke ll \\"lW 

eillfar'h ni cht zu find en, Der ers te Versuch aber. 
den Sta hlh elm üb el'zu,.;tü lpen. wurde ein g latter 
\ 'e rsage r , .~ur Huh e. me ill c H elTel,l! ' I.'ief un s 
deI' übung-~ I e it e r zu, ,E rs t IIlIlß es rt chtlg bren
li en , ~O ll ~t nl ncht (I a~ Lösch en k ein en SP1l:ßt . 
All es lachte, Ich \\'a r wi e umgewand elt. Oh. Ich 
wollte ihm sc hon ze igen. dan ich rle r re(' hte AII
griffs manll bin , Da kommt auch scho n der Mei
det, . . Peurr! ' rufend, a ngelaufen , Kommandos 
folgr n: .Zum Angriff ferti g und vo r! ' Blitz
Schnell sind \\'ir am Zuga ll g zum breIIn end en 
Ra um und haben auch ,.; ch on un ser e P lä tze ein
genommen, Ich brüll e unter der Maske: .\\' asse r 
rna l'sr.h!' Di e Tür \\'ird au fgestoßen, eier \\'asser
stra hl zi~ c ht h er aus, 

I m e r~te ll ,\ugenbli ck künll en \\"ir ni c h~s er
ken nen , Dick e sch\\"arz e nau chma~sen d J'ln g-ell 
auf un~ zu, Pl ötzli ch sprühen mir w eiß e Funken 
entgegen. g-1'f'lI es Li cht leu chtet vor uns auf. 
Th ermit! i~ t mein erst er Gedanke, Der Me ld er 
neben mir muß es a uch ~chon entdeckt haben , 
,\\fasse l' halt! ' \\ ' ir g r eifeIl 11 ach, de n Sa,IH.!tüte ll 
lind wo ll en ill den Haum vo rdnngen. dIe Stab
hJ'andbombe mit Sand be decken, Aber im näc~
s te ll Augenb li ck zu cken \\ ' ir zurück , Huckartlg 
hat s ich vor un~ ein e ri ('~ige Peuerwand ent
faCht. \\'ir mü~sen vor drl' Hitzeau sstrahlung 
zlIrück \\'e ich en Ulle! s uch en Deckun g, \\' iede r 
rufe ich .\\'a~~ e r marsch!' und lege e in en Sprüh
strahl übe l' die Bombe, Da h ör e ich den Zuruf 
r!es ühu llg~l (' it e rs: .Sa nd mit drr Schau f?1 rüb.er
\\ 'e l·f(' ll. ' \\ 'ii lll '(' "tI ich \\ ' (\itrr~pr itz e . IIll1ht s l~h 
dei' :\I e ltl r r damit ab, I" grbii(' kt e r Str llull g I ~t 

das gnr "icht leicht. Dre i-. vier-. ja fü"fmal ver
~u c ht er e ~, End li ch i~t e~ geschafft. Di e Bombe 
i ~t zugedeckt. das \\'r iß e Licllt ist vers (' !t\\'und ell, 

J etzt e r,.;t wend e ich m e in e ga nz e Aufm erksam
k eit dem au fgekollllil e ll e il Feuer zu, Aber \\ 'as 
i~t r1a~ ? Di e F laml1l(' lIlllaSSell si ll e! noeh s tärker 
ge \\'o rrl ell, Ich \\'el](! e den Kop f na ch obe n , Di e 
ganze Dec ke des Raul1l e~ ist e in \\'ogendes Flam
m enm ee r, Di e Hitz e is t un erträgli ch ge\\'oJ'(len, 
I ch spüre. \\ ' ie di e Haa r e im Nacken allsengen. 
und bin schOll \\i eder in vo ll r r Deckung, Da s ist 
doch ke in Kl einfeuer m ehr, Das Dach brenn t. 
\Vir müssell zurück. au,.; dem Haus h eraus, Ich 
will soeben au fsprin ge ll , da dröhllt di e Stimme 
ri es Lehrers all m eill Oh r : .Zum Donn erw ett er ! 
Sprühstrahl ansetzen. Flalnm en ni ederdrü cke Il !. 
Ich gehor che auge nbli ckli ch, \\ 'e it er e Anord
nun ge ll fol gen: ,Meld er. da~ Faß mit dem Ein
r e ißha ken vorho len.' \\'i e e lektri s iert fol ge n \\'ir 
den A nwe i ~ungen. de li ke il ni cht. m ehl' nach. ob 
das Haus schon, ganz ill Flamm en ste ht. \\'ir 
a rbeit en ' mit Eifer , Langsa m erk elln e ich di e 
Gegen,.; tänd(' im Ra um, Der Einreißh a k en hat 
ein Paß gepac kt. kippt es um und zieht es vor, 
Schn ell ri chte ich e in e Il Vo ll s trahl in elas IlIlI er e 
und nach w eni ge n :\u ge nbli ck en ist der Inh alt 
abge lö,.;cht. Hera us damit au~ dem brenn end eIl 
Baum, E,.; folgt eill e g rüßer e Kist r, Z\\' i~ ('hell
durch \\ 'e rd e ll imm er \\ 'ieder di e Flamm e n mit 
ein em Sprühstrah l ge dämpft. Di e ersten Lö~ (' h
erfol ge sporne n un s an, Ti ef gebüekt versuche 
i ('h. r i nen Meter \\'e i t i 11 c1en Ba u 111 vo rzudl'i nge n, 
Di e Bretter\\'a nd , di e de li Haum zur Hä lft e unter
te ilt , is t im \Vege, Wir vermöge n nieht. mit dem 
\\ 'as ~ erstrahl die Kisten und Körbe zu erre ich en , 
di e dahint el' a ufgestape lt sind, Endli ch ge lill gt 
es, Pra,.;~ e ln d zischt da~ \Va~ser z\\ 'isc hen zwei 
Körbe, W eni ge .\u ge nbli ck e s päter hör e ich de li 
ü bungs leiter , der den S('hiil ern fortgesetzt di e 
Entwicklun g des Brand es erklärt , sage n: .Jetzt 
is t di e Ge \\ 'a lt cl e~ Feuer~ gebroch en.' EI' hat 
recht. \Vir köllllen vOl'drin gen . k onHn e l1 nähe r 
a n den Branclh erd ulld sillcl im bes te n Zu ge, 
schn ell ferti g zu \\' ercl en , 

Pl ötzli ch bl e ibt da,.; \\ 'as~e r \\ 'eg, Ich rufe da
lI ach. schau e nach rü ckwä rts , Da sehe ich, l1aß 
de r Kam erad neben der Pumpe ohnmächtig zu
sammengebrochen ist. ,:Vr e ll sch enleben geh t vor 
Sachschad en! ' Schn ell ~prin ge ich mit,dem Mel
der hinzu, \Vir tragen den Vel'unglü ckten h e rau~ , 
\Vir entfern en das Filt e r und nehm en Sta hlhelm 
und Maske ab, Es \\" a r. Gott se i Dank, nur ein e 
vO l'gesp ielte Ohnmacht. nUl' ein e übungseinl ag-e, 
Darum geht es schne ll. w ieder an di e Lös ch arbeit. 

Die kurz e Zeit der Unte r'brechung hat genügt. 
Schon haben s ich d ie F lammen wi eder erh ebli ch 
a usgeweitet. Aber es kommt jetzt e in e unbe
~ c hre ibli che Huhe übel' m ich: S \'s tem a tisch \\ 'in! 
Stück Hil' S tü ck abgelöscht. Bald ist nur noch 
Glut zu sehe lI, Sc hn ell geht e,.; an da~ ,\ufräu"
m ell , Hier und dort e ntdecken wir 1I 0(' h Brallcl
nester in Balkenfugell , Schnell ist da nn di e 
Spritze \\'iedel' ill Stellull g gebracht. Bald ist 
jede Gefahr heseiti g t. 

W ä hrend der Lehrer ,\bl ö,,;u lI g für di e weit e re Il 
:\ufräumungsa rbeiten vOl'sl'hic kt , se tze 11 \\'ir un
sel'e Mask en ab, Dip Gesichtr r g- Iüh en , der 
Schweiß ~ti.irzt h ervor. w ir aber schau en uns an 
und lachen , \Vir b ekomm e Il eill L ob zu h ör en , 
Aber \\"il ' s ind auch selbel' mit un ser e r L eis tung 
zufri eden , Ich spüre eille g-ewi~se Se lbs tsi ch er
h r it in mir. die ich vOl'her t!i('ht kanllt e, T('h lau fe 
lI oc hm a ls ill dns lIau~ lIlId ,.;(' h r mir die Drck e 
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d es Ha ulli es a ll. (~ e lliß is t si e stark ClIIg r k()hll. 
a be r gebl'alln t ha t si e llicht, Di es ist di e g ro fk 
Leh re für mi ch : :\i e wi erler IH' rd e ich b e i r ill er 
Bra ll d bek ä mpfull t!' lI 'a nk e llllüti g' lI enl e l1. \\" pr 
d u rchh ä lt. muß e illm a l H el'l' de r La ge lI 'e rd e ll . 
IllUß di e Ge ll 'a lt dpr F la mlll <' 11 brec h e II ," 

V, 
Bewährung. 

\\" e r j em a ls e ill e ll T prro ra ng ri ff übe r s il'll e r
leb t h a t. der lI 'e iß. da ß:\lut ulld Se lbstül1 erllill
d u ng s ch on da zu gp h0r pn. Uni d Pll si ch e rlld e ll 
Luftsrhutzra um zu verl assr ll lIlld trotz dps 
zis( 'h e lld pn H eul e lls s türze lld C' r Bomb e ll " ' ir d ps 
Fa ll e lls VOll Fl n ksp litt erll ulld Zprsch e ll e ll VOll 
F e Ilstersch eibe il d plI J\ o lilro li ga ng inl \\' ac h
be l'e ich zu vers r h r ll. Ge,, ' iß ist sch Oll v ir l ge
" 'Ollii e Il. ,,-en:1 Ill n ll l)ar h d e nl Eill schl age ll von 
Bra ll dbom be n s chll pll zur S t pll e is t. Abe r es da rf 
a u ch lli cht verk a lln t w e)'d en . rla ß s ch o n m a ll ch er 
Gu t,,' illi ge b e i de r Be k ä mpfull g a ufk om mendell 
F eu ers ve rsagte, " e il ihm di e grün d lich e tecll
nisch e Au sbildull g fe hlte, Es da r f ni cht ü be r
seh en w el'( le ll , da ß es in d iesem vor gesch ri !te ne n 
S ta rlium des Kri eges Hicht m eltr a ll ei n ge nüg t. 
durch w eit e Verbreitun g (l eI' wi chtigsten Ve r
h a ltun gsr ege lll im Luftschut z -- ,, ' ie di es z, TI. ill 
muste rgülti ge r \\' e ise für di r Z ivilbevö lk erull g 
durch ele n RLB. gesch eh e ll is t - d ie \Yi cle r
stal Hbkraft der L uftn otsta nd sgeb iete zu st ä rk elI. 
Es m u ß a lles ge ta ll lI' eni e ll. di e Za hl g u t durch
gebil de te)' Fachkrä ft e. n a lli e ntli ch für fli e erst e 
Bra lldbek ä m pfun g, s te ti g zu ver mehre n, Da zu 
beual'f es d er st ä ndige ll Verbesserun g des pr a k
ti sc h en Unterrich ts durch di e L ehrk)'ä ft e, E s 
so llte ge ra d e j etzt a ll es geta ll ,,'e l'd e ll, j(' d p ge
gebe ll e Anregull g nu sz u"'e rte ll und je ll e \' (' rvo ll-

kOllllllllUll g Cl ilz ustrebe ll, da ß m a ll d C11 Satz 
prüge ll da rf: \Ve r si ell a nl Bramlhau s I1c ,, 'ührt , 
,, ' ird au ch im Erll s tfa ll lIi cht yprsag(' 11 

e her di p ,\ ushild u ll gsges ta ltull g a ll UII SPl'PIll 
ßra lHlh a us 11 <11)(' i('h so Ill a ll clt es ü l'l pil zu h 0rell 
bcko lllnl e l1. \ ' ie ll (' i('h t ist alw r JCII !' kl (' ill r E r
~,ü llillll g r in ps l lllt ero ffizi e rs beste ll s gee ig net. 
sich iib e r di p \\"irk sn m!,p it des l ' ll1 pl'l'i('hts a ll 
lI ll se )'Clll l' hull gs II<HIS e ill r \ 'o rst e llull g zu 
ma (' h e ll : .. ,\I s ich le tzt hill ill Be)'lill a uf t -rl aub 
,, 'n r, ,,' ird ull se r Ha u s im olw rs te ll GeS(' IlO fI YOIl 
c ill e r Ph o~ph o l'hl'a nd bo l1l1w ge tl'o ff pil. 111\ H a llll
ull ll lrpite ll st e Il e il z,,'e i Hä ul IIC ill Fl a lllll1 e ll. Das 
F e u cl' "al' a b el' g leich d el'a rti g h efti g', da n "il' 
:\l ä IIII CI'. di e "ir lI a l'll obe n gep ilt ,, 'a r e lI . IIUI' 
11O('h da l'a n dar ht e n. ela s ~\fohili a l' a ll s d e li a ll
gTe ll ze ll(] e ll \\' ohlll'äu m e n nac ll unt en zu tl'age ll, 
:\1s "il' (J a bpi s illtl, k om m t r ill p F ra u n u ~ dem 
:\' nc hha rh a u"ill Tl'ainill gsa li zug und St.a hlll c lll1 
di p Treppe h era uf Ulld h ü lt UIIS a ll. ,I-Ierrsc l1 a f
tell. ,,'a rum sl' hl rppt ihr d e lill di r Möbe l h erullt er , 
,,'esha lb "i n l d as Feu e l' Ili('ht b ek ä m pft 'I' \\"ir 
lass Pli er s ta ullt a ll r s s feh r ll ulld li ege il ullIl fol
ge ll d er F r a u . di e si('h so fo rt Illi t d er Ha lid s pritz e 
a ll di c Arbe i t Il lHl' ht. Si r g ib t UII S All o rtillull ge ll. 
,, ' il' g l'e ife ll zu Ulld Il ac ll kurz er Ze it is t daC' 
Fe uer a us , Bish e r habe i<'ll s(' lI o ll vie l dal'üb el' 
11 H,(' h de llk e ll ' m üss e n , " ie das m ög li ch ,, 'a l' , daß 
,, ' il' 1I11 ~ el'st \'0 11 e in e r Frau ze ige n 'la s se Il llluß 
te ll . ,,' ie es ge llla (' lIt l\'il'd , H e u t.e . ll ac hd e m i ' I 
di e Cbu nge n hi pl' H Il1 Br,lIIdh aus Illil e l'l eb t u nd 
p l'a kti sch m itgr lllCu',h t h a be. ist m il' das a ll rs bc
gr e ifli ch gew ol'd e ll , I ch ge ll e ja je tzt Ul ltC I' ga ll Z 
a n de r e n YOl'a u ssrtzun ge n und m i t ga nz Hll de l'e ll 
Erfa hl'un ge n a n e ill e Bl'a ndh r k ä m p fulI g lI el'a ll. 
Ich beda ul'c, ni cht s (' h on früh er e ill llrn lHlh a u" 
k e llll e ll gc lel'nt zu h a belI ," 

J)el" Gass{'hutzunteroffizicr und die neuen Bestinlmungen 
über den Nachweis seines Geräts 
Un ge r , T echn. In sp. «: h), r-reeresgas~ chutzschlll(' 1 

Di e Bes ti m muli gen übel' d e n :\Tachl\'Cis des Ge
I'äts s in d für das F e ld h ee l' ill d er H ,Dv, 488. T eil 5 
(Neu a u sgabe vorn 1. 12, 194:Z) 1I11d für das E rsa tz
h ee l' ill der H ,Dv, 488, T eil 1 bis 4, festge legt. 

Gemäß H ,M, 41, Ziffel' lOGO. führen La n des
~c hütze neinh e i te n un d gem ä ß H VBL. 43, T eil B. 
Zi ffe l' 89, Ausbildull gseinheite n. sow eit s ie ni cht 
im g leich en S ta nd ort w ie d er E rsatztruppe llt eil 
li egen , den Nachweis n ac h H ,Dv, 488 / 5, 

Im letzte Il J a hr sind eini ge Berichti gun ge Il 
und E rgänzu nge Il zur H ,Dv, 488 bek a llll tgegebe ll 
,,'or de ll , d ie Abä nd erull ge ll deI' bi s h erige Il Nach
w e ise erford erli ch mac hte Il und nach s teh en d b e
spl'oc h en w er de ll , 

A. Feldheer . 
1. B e s t a 11 d s I i s t e. 

Das so li mäßi ge Ge l'ä t ,,' ird "ie bish er ill de r 
Bestalld s lis te II a.c h gel\'i es e ll (Mus ter s ieh e H,Dv, 
488/ 5, An!. 4). w obe i Gasschutzgerät s tets VO ll 
dem ü bri ge Il Ge rüt zu t r en ne Il is t. 

Nac h H,Dv, 1.88/5 . Ziffel' 107, is t vO l'geseh ell. 
da ß di e Gerä tbu l' hull gen ,, 'e lli gs t en s e illm a l m o
na tli (' h od er lI a ch g l'ößel'e n !ülIl1pfha ll cl lun ge ll zu 
erfo lge Il h abe ll , Uni a bel' illl La ufe (\ ps MO IJats 
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lIich t d e li übe l'b li ck zu ve l'li e l'e li U1ld tl'otzd enl 
mit IIUI' ein el' E illtl'agull g i ll d ie Besta lldsli s te 
im MO ll at a uszukomme n, empfi ehlt es s ich . di e 
täg li ch en \ 'e r ä n clenu lge ll a u f ein ern b eso lld er e ll 
Bl a tt la u t n ac h s teh e ll dem Mus ter (ge trenllt Il ach 
Zu- un d Abgänge n) zu erfass e n, Di e s ich er 
geben d en Sc hlußza hl e n s illd da nn in d ie Be
standslb te einzutrage n ; di e ein ze ln e Il B lä tter 
s elbst di ene n g leich zeiti g a ls E in n a hm e- und 
Ausgabebe lege, 

111 di e B es ta lldsli s te " erd e il ge lll , H,D v, !~88 /5 . 
Zi ffe l' l Or;. nur ga llZ e S tüc ke bz \\' , Sä tz r - a lso 
k eill e E illZ e lt e il e - ein getrage ll , 

Di e eill ze ili e ll I{olllpa ni en ull d Batte ri e ll s illd 
ZUI' Zeit a uf die Sätze Gassc:hutz vorrat eies Ba 
ta ill ons bZ 11'. de r :\ bte ilull g a llge,,' iesc lI. cl h, de r 
G,LT, d es Bataill o ll s Ill u fl für la ufend en E rsa tz 
a ll Kl a r sc h e ibe ll. He izk ö rp erll , Verst ä rkun p:s 
s chi eberli , I(ll opfbä lld erlf. Dopp e lkn öpfe Il u s ,,', 
s orge n, Für ihll ,,'ircl es si ch a ls p ra ktis ch e.l'
,,'e is PIl . de n Inhal t rl er Sü tz e Gasschut zvo l'l'a t III 

der Bes ta lllisli s te e in ze lll nufzufühl' r n. UIll d ie 
tüg li<'ll r ll ull(l hi er s i(' l! e l'ii('lt se llr' zahlre ich en 
Ge r ü lbp,, 'el-!lIll ge ll (Zu- ulld ,\bgä ll g-e) ge ll a ll 
bu (' l! e ll zu k ö lill e ll. Hi erbe i ka lill r ill e lll onat-



1\1 u:-; t e l' (di ent nur al:-; ,\nh a lt u n d k a lil l nach 
d eli B elangeIl dcl' Truppe br li ebig ah
geälld el't \\"E'l'll en) : 

I 'il lu III 

I. :3, 13 
;) , :3 , !. 'J 
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Ausgabebeleg über Gasschutzgerät 
für die Zeit vom 1. bis 31. 3. 1943. 
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lIlit( el in eill en l b e<:olll! el'ell :\))!t a ng zu]' B e
:-;tan cJ:-;lis(e (" Allha ng -eb") genl ä fl Ht"BI. 43 vom 
1;), 7 ,1 94:;, Z i ffer 150, 
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Di c:-; cr ~a c!t\\ ' e i:-; g ibt Auskullft übel' Ger ä t , rias 
Illit. F er t ig ungslIulnlll er uml F Cl'Ugungszei r h el1 
y er:-; eh ell i s t , und \\ ' il'd b einl F el cl !t eer gemäfl 
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es häufig vorkomme n, daß in ein er Eillh e it 
gleiche l\umm ern auft r eten . Um eill U lllbe
schrifte Il zu vermeiden, Sillll gemäß HVI3I. I.~, 
Teil B, Ziffer GO!l, Abs. :1, und H.Dv. -i8S/ ;), Ziffer 
319, hinter doppelt oder m ehrfach auftretendeil 
Numrnel'll kl einc Buchstabe Il (a, b , c us\\". ) zu 
setze lI : 

Der\\"affe ll- und. GerütlJach\\'e is für Gasmaske ll 
ist di e Verpassu II gsliste, di e be im F e ld
h eer zur Ullters tützullg des G. U. nach H.Dv. 
488/ :'>, Ziffe r 317 Ulld .\nlage 19, gefüh r t \\ enlell 
kann. 

So, wi e j eder Geräteul lteroffizi er ei ll e "S trü'!J
li ste" über das a ll die e inz e ln en Angehörige il 
se i ner Ei I I h c i t ausgegebell e Gerät führt, bellötigt 
auch der G.U. eille entsprech ende L' nterlage. L llil 
das ist für ihll eli e Verpassungs liste, auf di e e r 
a u ch be im F eldh eer nicht verzichtei l ka l))l. 

B. Ersatzheer. 
Die Ersatzeillheiten fülU'en ge trennte Nar'h

\\" eise für das sollmäßige Gerät und für das 
übungsgerät, wob~i auch hier (\\' ie be im Fe ld
heer) Gas:'lchutzgerät in einem besond eren Nach 
\\"eis e inzutragen is t. 
1. Di e bis zum Sommer HH2 na ch H.Dv. 1.88/ 2, 

An!. I /2, geführten Bew eg ungsbü c h e r 
waren gemäß HVBI. 4Z, Teil B, Ziffer 437, a b
zu sc h I i e ß e n : \ '0 11 di esem Zeitpunkt ab 
ist au ch fÜl' das nach der Kriegsausrü s tungs
nachwe is1..111 g (Heer). - !CA.N. (H) - zu
stehende Gerät ein B e s ta nd sb u c h nach 
dem Mus ter der H.Dv. 1.88/ Z, Anl. I/5 a, all
zu l eg e n , wobei a ls Neuerung eine Quer
spalt e "Verfügungssoll " zusätzlich e inzurich
ten ist. Die hierfür gü lti gen Zahlel1\\'erte w er
den von _ll ell s tellv. Generalkommalldos be
kanutgegeben, sind zeitweise Abänderungeu 
unterworfen und cleshalb in Blei einzutragen. 
Das umsteh end e Muster di e llt als Allh a lt. 

.) Das de lI Ersatzcin he it e ll I!ach Ht\·BI. 11~\. Zif
fel' 173, zustehellLlc Gasschutzgerät für Lehr
und übungsz\\ 'eeke ulld Cbungsmittc l für Gas
s chutzübun ge n s ind im Be s ta n d s b II C h 
Ü b. (Mu s ter si ehe H.Dv. 488 / 2, Anlagc I / :J a ) 
I tal" hz u \\ 'eise n. 

3. \V affen- 1I1!d Gerätellac h\\· e is. 
Für das Führen der \ Vaffen - und Gcrätllaeh
\\ 'e ise be im Ersatzh ee r ge lt e n el ie B C:'l timll1un
/-.re ll der H.Dv. 1188/ 2, Abschn. E. Auch hi er 
\\ ' inl für den ~achweis eier Gasmas ken eli e 
\" o l'p a ssull gs li ste ange legt, di e aber 
-- im Gegensatz ZUlll Peltlh eel' -- bein! E rsatz
h eer geführt \\ '(' r\lel! muß. 

Da s bish er bekal!ltt c :\Iuster (si ehe H.])v. i 88/2, 
Alllage 1/ 6, Seite 31:.>/ 13) ist gemäß 1I\"l31. 4Z, 
Teil B, Ziffer 60-i, ve r eillfa cht \\'o rd e ll ulld e llt
hält nur noch eli e im :\rust er auJ voJ'iger Seite 
(unten) s teh end en Angabe n (s. au ch H.Dv. 488/ 5, 
Anlagc 19). 
11. ·Gemäß H.!\I. 1\3 , Ziffer 4:H, silltl - \\' ic be im 

Feldheer - Waffell und Gerät, elie be i dc n 
:\ U s b i I tI U 11 p: sei I! h e i te n ständig im 
B es itz des So ld aten bleibei!, mit ihren 1( e lln
zeichell in das So ldbu c h des Inh abers 
cinzutragen. 

C. Feld- und Ersatzheer. 
Bedillgt durch I(ampfhandlungen, ?llars chbe

\\' egunge n, Komma I I 1I i erun ge n, Versetzu ngen 
U S W ., wird es m a n ch er Ein l! e it ze itw eis e Sch \\ 'ie
rigk eit en bereiten, die geforcle rt e ll Na('hweise 
laufend a uf dem neues ten Stand zu halten. Aber 
\\"l e z. B. deI' Zahlm eis ter jederzeit el en gCl'ing
s ten Gelelzuga ng und -abgang bel ege Il muß, is t 
es Pflicht a ll el' Gasschutz- unü sonstigen Gerät 
unteroffiziere, auch unt er er sch\\'ert en B edin
g un gen verantwortungsbe\vußt das ihn en anver
traute Gerät nach den gegebenen Bestimmullgen 
und VOI'schriften zu ven\'alten 1Ilid nachzu
weisen. 

Zusätzliche Gasah,vehrmaßnahmen an stehendcllFt'onten 
Albert Donle , Oberleutnant an J er Hecresgasschlltzschul e ~ 

Die Maßnahmen, di e de r einze ln e Mall)) \\ 'ie 
auch lli e Truppe zu treff en haben , um feind
lich em Kampfst.offe insatz zu begegnen, s ind be-

. fohlen und in den ei nsc hlägigen Vorschrifte)) 
fes tgeleg t. Sie s ind Gegenstand der Ausbildung 
und damit Gemeingut i:lIler Soldaten. \Venn für 
den Eill sa tz an stehenden Fronten e in er übel' 
di eses Maß hinausgehenden zusätzli ch en Ga..-.;
schutztätigkeit uas \Vort geredet werden so ll , so 
deshalb, weil gerad e im Stellungskriege zusätz-

. Ii che Gasabwehrmaßnahmen einmal besonders 
gut m ö g l i c h und zum anderen besonders 
z w ec k m ä ß i g s ind. 

Gasschutzmaßnahmen haben in der Regel eine 
Einengung der Beweglichkeit und Wendigkeit 
des einz eln en \\'ie dei' Truppe im Gefolge. Damit 
sind ihn en nach Ausmaß und Durchführbark eit 
iin Bewegungskri ege natürli che Grenzen gesetzt. 
Di e allgemein e Gasabwehrausbildung, die uni
ver sell und jcder Lage angepaßt sein muß, ist 
mit an cli csp Gl'e llzen gebunden. Da aber auf 
g roß e Be\\oglichk e it deS eillze ln en , ins])pso I)() ere 
aho)' de r Truppc all steh end e il Frollt en VOll vOJ'n-
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h er ein in \\'e it g rößerem ?llafle ve rzi chtct \\ enl en 
kann als etwa im Vorlll ä rsc h , öffnen s ich für 
\\'e itere Gasabweh rm a ßnahmen zusätzlich e Ge
legenheiten. Der Wegfall der natürli cll e l! Ein
engungen und Begrenzungen il1 de r BC\\ 'egung 
schafft a lso zunächst einmal grundsätz li ch w ill
kommene neue Mögli chl< eiten, die Sic herh eit der 
Truppe zu erhöhen. 

Andererse its bi ete t der Einsatz von chemi
sch en I{ a mpfstoffen clem F einde gerade im Stel
lungskampf ganz \\"Csentliche Vorteile und ist 
somit dort besollder:,; zu envartell. Die \\'irk
sam s ten Einsatzv erfahren für chemische l(a mpf
stoffe er'ford ern längere Vorarbeiten und Vor
bCl'eitu llgszeiten ulld eignen sich infol ged e~sen 
gallZ a ll gemein besond ers gut für s teh end e Fron-
tCIl und elen Ste llull gs krieg, bei dem Ruh e und 
Zeit zu sol ch en Maßnahm en in erhöhtem Maße 
geboten w el'den. 

Vor a ll en Din ge il a ber ist der Gaskrieg in fas t 
a ll en se il! (>n Erscheinungsformen ein e Art Kom
plorn clltäl'\va ff e zur übrigen \ Vaffell\\' irk1I Il g. Er 
hat di e ~ch\\' e rpllnkt(' seill eI' Aus\\"i rkun g auf 



den Gegll (' r he:< ond er :< dort. \\ ' 0 d (' n übri ge n 
\Vaffen Grenzp n g-e~e t z t :< ind , rm \Veltkri eg i:<t 
der Gaskri eg in großenl Umfa nge ja a us der Ta t
~ ac he h e ra u~ e ll1~ta llfl e n, da ß di e übrige \\ 'af
fen\\ 'il'kun 1,!' clurl'il di e ti ef e in gegrabe nen S te i
lun ge n a uf beid c' n Se it cn ni ch t m ehr au s reich end 
zum Tmge n kam , i\ 1~ .. \\' affe, di e um di e Ecke 
~ l' hieß e n ka nn ", ka m d a~ Ga ~ da m a.ls zur An
\\ 'e IHlun g, d a~ s ich in di e I ; lIt e r~ tä ll de und 
Def'i\lLn ge n hin einfall(l. di e der Flugba hn und 
ZUIll g r oßen Te il a uch der Splitt er- und Luft
dl'Uck\\'il'kuli g der Ges('h o~se ull erreil' hba r 
\\'a1'en, 

Da ra ll h a t ~i c h a uch heut e 1,!' l'lllldl ege llll nichts 
geänd ert: au('h heut e noch lernt sc hOll eie r He
krut, da ß CI' ('hembche Ka mpfs toff e do]'t vor 
a ll em zu fürcht en h a t. \\'0 PI' gege ll norm a le 
\Va ffen\\'irl\un g Deckuli g ulld Ta rnun g filHl et. 
HO(' henh\' i('k e lt e, von la n ge r Ha nd sorg fä ltig vo r
bere it ete Dec kun ge n Ulld Ta rllun g ~ind a ber 
\Ve~e n ~ zii ge ge rad e d e~ S t e llun g~kri f'ge s, 

Na chdem da mi t kurz gezeig t \\'L1nl e, da ß der 
zu~ätzli ch e Gassc hutz a n s t f' h end en Fronten 
e in p r~ e its gut mögli ch und a nd er er seits ~ ehr g ut 
Ulld z\\ ecJ<m ä ßi g, ja erfol'derli ch is t, soll en nun 
e illi ge Ges icht spunkte zu se in cr DUI'<'liführun g 
be leuchtet w.erd e ll, 

Di e ha upt~ ä(' lilicil e ll zu~ ä t z licll e ll Gasab\\'ehr
m a ßna hnl pn s ind unt er dem B egriff "Samm el
schutz" zu ~aml1l e nge fa ßt, über den Samm el
schu tz in Feldbefes ti gull ge n wa r a n di pser S tell e 
ber eits di e Hede!), Aufgahe der lIun folge lld en 
Zeil en is t e ~, ein Schl agli cht a uf einz eln e Maß
na hm en Ulltl Be~o lld e l'h e ite n zu \\ 'erfell , d ie mit 
\\' eni g Mitte lll g rößer en Frfolg ve l'~ p l' ech e n ode r 
di e e l'fa hl'ull g~gc nl ä l1 b e~o nd e l' e Sc h\\ ' ie ri gkeit e ll 
lIl ac hen, 

Bevor m a ll ~ i c li dara ll m ac ht. in e ine r S tel
IUli g zusätzli ch e Gasschutza rheitell in Angriff zu 
n ehm en , a lso Ma ßna hm en, di e üher di e Ha nd
ha bung eier Gasmask e und Gaspl a ne sowi e (,leI' 
En tgiftulI g~mitte l hinausgeh en, muß m a ll s l.l' h 
übel' zwei VOl'berl ingun ge n klar ge\\'o rd en se i n : 
1. Di e ge pl a nten Maßn a hm en müsse ll . mit den 

Mitte ln der Truppe d urchführba r se m , 
2, Di e Ma ßll a h men mü ssen kl a r d urch dacht und 

vorgepl a nt se in und ihr Erfolg ,muß de n Auf
\\' a nd a n Ma teri a l und Arbeitskra ft r echt
fertigen , 
Besond e l'~ di e ü berl egun g. ob d ie gepl a nl e ll 

Maßnahmell mi t den Mitteln de r Tru ppe durch
führbar s ind , er sch eint v 0 I' In a.ngriffn ahm e 
der Arbeiten wi chtig, da mit ni ch t nach Beginn 
der Arbeit di ese pl ötzli ch abgebl'uch en \~'er~en 
muß. w eil zur \\ 'eiter en Durchführung Wi chtI ge 
Din ge ni cht zu besch a ffeIl s ind, Di ese Gefahr 
li egt sehr na h e. 

Zusätzli ch e orts fes te Gas~ ehut zmaßnahme ll 
s ind an s ich th eoretisch unbegr enzt mögli ch . Es 
Wäre ein L eichtes, den Leser zu ein em ~ang 
durch ein m odern es Befesti gungswerk zu bltl en 
Unll ihm dort d ie eingeba uten umfassenden, 
techni sch hochw erti gen , von e i ge~ em Fachper
sona l betri ebenen Gasschut zvorrI chtungen zu 
zeigen . E s w ä r e a u ch nicht sc hwi erig, a u sein
anderzusetzen , was di e Truppe a ll es mach en 
könnte, w elln ihr di e ~ und j e n e~ da zl! zug~fuhrt 
Würd e, Di es \\'ürd e der Truppe aber m ch t dl e~en, 
da d ie VOl'a ussetzullge n dazu fas t imme~' J1I ~ht 
zu t re ff en \\'erd en , Es is t a lso zun ach st notJ g.' SIch 
zu hesd1 e id en , di e ei gen C' 1l Möglichk eit e Il mit den 

-
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vorha lldell e ll \Iitt eln klar zu prüfe Il und da mit 
in der zu el'\\'Hrtende li Au s \\'il'k u ng- ni cht nac h 
den S tcrn en zu gr eife Il ulld ni('hls l ' n l11öglich es 
zu eJ'\\'al't en , 

\\ 'enll \\ 'ir solch e zu ~ä l z li('h e n i\ Ia l1l1 a hlli e ll he
trach te n \\'oll e ll , l11ü s ~ e n \\ 'il' un ~ zUll ä ('h st noc ll 
e in ma l ve rgege n\\' ä rti ge n. da l1 ~ i e .. z ll ~ä t z li (' h " 
~ e in so ll e lI, a lso di e vo ll s tä ndi ge ull d e il1\\ 'a lld
freie Beh errsc hu ng und Durchführun g a ll el' nor
m a len Ma ßn a hm en für di e Gnsab wC'hr z Ull äch ~ t 
zur Vora u ssetzu ng ha ben , Da rüber hinaus kaJ llI 
ull cl soll da nn ehen je ll es Mehl' e!'folge n , Um nUll 
Hinweise für di e Durchfiihl'ull g di e~e r Zusatz
m a ßlla hm en zu ge \\'ilill en, enlpfiehl t es s ich, d ie 
1I 0rmal en Gasa h\\'ehrmafln a hm en im Hinbli ck 
a uf di e Besonderheite Il deI' j e\\ 'eili ge n S tellun g 
und Lage zu d urchdenk en. 1.1 111 zu e rk pnn en \\' 0 
etwas ergällzull gsbed ü l'fti ~ i ~ t. ' 

Da zu ist es zu Beginn lI öli g, s ich di e für di e 
je\\ 'eili ge S te llun g besonders zu er wa r ten de n E ill
~~tzv~rfahren ~n l l di e E inflü sse der dort haupt
sa chII ch yorl! ege n den \\'i I t erun gsverh ä I I 11 isse 
ull rl ei er Geländegegebellhe itC'n ge na u zu iih el'
~ ege n , W enn s ich di e Möglichkeit dazu bi e tet. 
Is t es von g roßem \Ver!. sch o n bei der A u ~ \\ ' a hl 
ei er ~ t e llung n ~ben el en na türli ch li be n\'iege ll(l e li 
ta k t Isch en Ge~ l c hts pllnkl C' n a uch d ie Ab wehr et
\\'a iger Angriffe mit ch em isc hen J(a mpfsto ff en iJI 
Rechnun g zu s tell en, So llt e e~ da nll einma l zu 
(' h e n~i sch e ll Gr oßei nsätz C' n u ncl r o ll en den Gas
a ll gTlffen k om m en, än nll k a nn di ese Vo\'aus~ i ch t 
e llt~ ch~ ir1 ende ~Yi\'kull gP Ii h aben , Hi er zu ~ ind j e
doc h em e gewl;.; se E rfa hrul1 g und Ver !" tä li[lni s 
fiil' d~ e E inflüsse von \Vette l' ul1d Ge lä nd e a uf 
(' h el1ll sch e Ka m pfs toff e nöti g und 11 11111 \\ ' inl 
(la zu gün !" li gen\'eise e in e il F a chmanII . e!\\'n den 
beso nder s a usgeb ild ete Il Gassc hutzo ffizi el' d es 
Ba ta illons hör en , 

Im RahmeIl di ese]' ,kurze n a ll ge m ein en Be
trachtung müssen wir UIl S a uf ein ze ln e Hin weise 
und ~eisI?i e l e , di e k ein en An !"pruch a uf Vo ll
s ta n d lgkeJt erh eben k önn ell. beschrä lll<e ll. 

.Neh.en den se lbstvel'stä nd li ch übel'\\'i egen de n 
ElI1flu.sse n von \\'in ds tä l'k e und _ \Villdrichtullg 
a uf di e , Bewegung von Gaswo lken wirkt s ich 
a,uch d ie B 0 d e n f 0 I' m m a ßgebend a uf das 
\ ,erhalten der. Luftkampfs toffe aus, S ie werde lI 
SIch an den tI efsten S tell en !" Ia u en ulld H öh e11-
punkte in sela rtig ausspa r en , Muld en und Se llk e n 
werden daher für di e A u swa h I jede r S te llung 
vom ga s techni sch en S ta n dpunk t aus s le ts zu 
ve.rm~iden sein, während Höh enpunkte von Vo]'
t~ll s1l1d, besond el's , \\'enn dort für ge wöhnli ch 
e1l1 scharfer Luftzug h errscht. (leI' Gas \\'olk ell 
zerfetzt l1nd durch F örderUll g der Ve rdun s tun g 
vorl Gela ndek a mpfs toff en für ra ~ c h e l' e B eseiti
g un g sorgt, 

J eder B 0 d e n b e \\ ' u c h s ha t di e E igensch a ft. 
K,ampfs t<;>ffsch wa den fes tzuha lten , Ma n k a nll 
cil es ~ft 1Il d er Natur beobachten, wenn , beso n
der s 111 den Mor gens tund en , der Nebel in den 
B,üschen h ä ngt. Di e Sage vom Erlkönig fuß t a uf 
Lll ~S el' ~,atsach e, Außerd em vergr ö l1 ert B ew u ch s 
bel Gelandeka mpfs toffen die Berührungsfl äch e 
~omit wäre b ei d er Au swa hl der S tellungen , VOll ; 
Standpunktde~' Gasabwehr a u s betrachtet , a uch 
Bewuchs mog h.ch s t zu verm eiden, Di ese Grunrl
~ atze ln;ssen SIch a ber k ein esw egs vö lli g ve r
a llgemem em. sond ern h ä ngen in ihrer Aus \\'ir
kung noch v~n ~ahlr~ich e n \\' eiter en Um s tä nde ll 
a b, Zum BeIspI el WIrd W a ld um di e Stellull g 
gegen a~gebl ase,n e ode!' a bg C'schw elte Ka mpf
~to ffs(' h\\ ad en " om F eind e h el' zunä ch s t oft. 
g lIt e Il Sc hutz bI eten, w ä hrelId ('I' be i Gnsbe~chuß 
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da :< :\II:<a llllllrlll :<(' 1,,· Ilol1 r l' 1\ () II Z('lI t l':lfioll r ll Iw 
g ün s ti gt. 

DeI' all gC1 11 eillr Grulld ~ at z , da ß di e Ge lüllt!e
punkte gege ll Gas be"oncl e l''' e ill p fin cllich "in (1. 
\\ 0 d e r So ld a t gege n di e übri ge \\' a ff e ll\\irkull g 
Deckull g un el gege n Si cht Tarnung fimld , trifft 
s chl agw orta l'ti g (len 1( e rn d er Sa cll e, beda rf jl'
doch b ei so wichti ge Il Ellt sr,hlü~ " e n, \\i e die 
Auswahl von S teilull gen für läll ge l' e Ze it dies i~t. 
d eI' El'gä llZUllg durch vo n eill ge l!ender Sach
k enntnis ge tra ge n e ÜbeJ'l egulIge ll. 

Aus zl1.hlreicl1('11 \\ 'e it ere ll Ge"i cht"pullkt e ll :<e i 
lI och h e ra usgegriffe n, da ß Cl uch di e Besch a ff e ll 
h e it rl es U llt e J' g rllllLl e s Y O II Eillfluß :< eill 
kalln . Bek a nlltlil'll \\'il' rl die Luft uml au r h j etl e 
Ga s\\ 'o lk e ni ch t djl'cJ.; t d urch di e SO llllenstl'a lJ! e ll 
VOll obc lI h e l' en\ännt. s ond el'n dureIl di e Hück
strahlung von de r Erd e. Di e"e E n d ü'lJ1ulI g ei er 
ullter e n Lurtschicht führ t rl a nll zu 1-I (wh s tE'i ge n 
in Zu salJllll e n\\-ir].;ung mit :'\il'<l er" inke n h öh e re] ' 
k a lter Lufts chi cht en Ulld damit zu s tändi ge !11 
"Uml'ührell " ei er Luft. Vom S tall(lpTlllkt der Gas
abwehr is t starke En\·ännl.lng cJ e l' unt er e il Luft 
s chicht un el da mit HOl'hwirb e ln d e i' I\a lll[lfga"r 
von groß elll Vort eil. J\fa n nw cht "ich di r s a ut'll 
kün s tli ch zunutze , ind e m man Grä b e ll dur('11 : \11 -

zün ele n eill es F eu er s e nt gas t. 
\\'i n fes tges tellt , wird der Grad deI' EI '\\-ä l'I11Ullg 

d e r ullt C' l'e n Luftschi cht durch da s Ma ß <l e I' VOlII 

Bode ll zurück ges trahlt en \\' ünne ger ege lt. Die
s es Ma ß a ll \Värm e is t nUllIli cht Ilur abhän gig 
VOll de r \\' ä l'nH' IllC'nge. di e <l em Bo<lC'1I dm-rh 
SOllll e llbestJ'ahlung zu geführt wird , s OI\(l enl 
a uch vo n d er F ä higk c it d es je \\ 'e ili ge ll Boden" . 
zUl 'ückzu s trahl c l1. So \\ 'inl di e \\'äl'ln e<1bga b e 
eill el' fe u chten Slllllpfwi ese - ühel' der sich au ch 
d er Morgc nn eb el a m lä ngs te n hül t - sehr gering, 
di e ein es S turzac k er s größe r se i1l, während Sand 
od er gar Granit erhebli ch zurü ckstrahl cn . Es ist 
a lso ni cht g leichgülti g, auf w elch e m L' llt er grund 
die S te llun g eingericht et wird I 

Ma ll n eig t dazu, di ese Ge~i chtspllllldC' ab ge
sucht ulld ul1\v esentli ch a nzl1 ~ehe l1. V iell eicht 
inte ressie rt da her a ll di es er S te lle d e r Hinwe is 
dara uf, da ß im \Veltkri eg e ein en gli s chC'r Ga,,
angr'iff a uf türki sche Tl'urpen in I(l ein <1 si e ll (b e i 
Gaza) tro tz r ei chlich e n Munition sein s <1t zes 1Iahe
zu wirkun gslos bli eb, w eil cl e r g lühhC'iß e \Vü s ten
borle n e in zu ras ch es Hoch s te ige Il d er T<ampf
stoffwolk en h ervorri ef. 

Solch e Beis pi e le li eß e n si ch b eli ebi g ergänz en. 
1 m hi el' a uch nur e ini germ a ßen An s pruch auf 
Vo ll s tä nd ig k eit erh eb e n zu kÖlln e n. \\'ä r e ein e 
la n ge eigen e Abhandlun g n ötig. Hi pl' sei jedoch 
mit di esen Ein ze lhill\\-e i ~en (; C' nü ge ge tan . \\'ic11-
ti g is t eb en , daß sch Oll b ei de r Auswa hl d er St e l
lungell a u ch eli e Ga~ab\\'ehr mit ill B etra cht ge
zoge n wird . So wi e 11I a ll für eli e D\lrchführung 
d er F e ldb cfes ti g ullg el P11 Piolli er . für Aufs tellung 
d er F e uerpl ä ne de lI Artill e ri s te il zu \Vort e kom
m e n lasse u \\ ' in1. sollt e hi er zw ec km ä ßigerweise 
im Hinbli ck auf di e Gas~chutzl1laßnahm en d er 
Gassc hutzoffizi el' a ls Fachll1<1nn ge hört \\·ertlrll. 

I~ t di e Au s w ahl de r Stellun gen ge troffen . ~o is t 
zu überl egen, in w e lch e n Punkten der dUJ 'C h Gas
mask e un el Gaspl a n e gegeb e ne Schut z gün s ti g el'
w eitert w erel en kann . 

Ein I{ a pite l V Oll b esonder er Wi chtigkeit is t 
hier di e Frage des Ga s al a r rn s . Im Vorgeh eIl 
;und ill t! C' r Be wegung ist eli e Truppe dauernd 
h ellhöri g und gefa ßt. Auß ercl e ll1 w enl e ll s ch\\C')'
pli nkta1'tig zu~a mmengcia ßt e Gasall g riffe fLi I' <1<'11 
F e ind lIicltt einfa ch ~ e in. All st eh e nd e n Front en 
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\\ird di t' St ellull g a llll1 iilllil'll ' zur Ht'illlHt ei es 
So ld a teIl. ull d es \\inl le ichter Ze itpullkte gehen , 
ill d ell e n di e \Vac h samk e it. b e"o n<! er ::; e!\n1S 
rLicl<\\ 'iirt" d er HJ\L. . Jlachl ä lH. Hi er fehlrn auch 
di r B cw egu.ll g: Ulltl da" I'asc h w ech se l lid e Bild. 
di e d em Gegne r planm ä ßi ge Zusamm e llfa s ~ u1l g 
im l\: a mpfst off e ill satz e l's ch\\ 'eJ' C' 11 \\lird e ll. Der 
Fe ill eI \\' ird bald e ill v e rh ä ltnism ä ßi g \,Iares Bild 
VOll der Lagt' <1 el' eillZ e ln e n Stpllunge n haben 
ulHl Il a t s e ill e rse its Zeit unel Ce leg'c lll1eiL eillell 
srlt\\ 'e re ll t'b el'fall sdl\\'e rpunkta rtig ZUSaJlIIll e ll
gefa ßtel' Gns l.;an lpf1l1itt el a uf b eso lld ers C'l11pfillcl
lielle P unkt e g ut uJl(I e in g'e h e lld vorzuber e ite ll. 

bt di C' :\lacht. Sl'h 0 11 gall z a li ge lll e in ~o\\ - ohl 
II1pt eoro lol-!' i"c1l a ls auch ]1"~' c ho l og i sc lt d er ge
g-e b C' JlC' Ze itpullkt. fLiI' Ga" H. llgl'ifTe. s o i"t "i e es 
im S te llun gskri ege noch ill \H it h öh erelll Ma ß e. 
Hi e r k OlJl11lt dallil zu!' Jl Ol'ln a le l1 s chutzlo"e ll 
Zpit ::; pa llJl e bis ZUJll :\ufs etze ll de r Ga,.; m a sk e 
II Odl di r Zeit für di e Alal'lllie rllll g , das :\uf
\\ a dl e n, Erta ~ t e ll de r Ga ::;II1Clske im DlIllkelll 
US\\'. hinzu. Cng üns tigst er Gre il z fall \\äre e:-: 
z. B .. \\'e llil di e l\Iänn el' m a nge ls e lltsprec hencl er 
\ 'o [,~o l'ge b e i :\ushl e ib e n SCIlII (' ll e ll und \\il'k
S3.m e ll Al a rms r infac l! in di e Ga sv el'g ift l lJl g hin
e inschl a fe n \\-ünlen . 

Da mit e rs cl1 eilll di e e Iltsch e id e lId e \\'ichti gk e it 
g ut vorb ereit e te r und ein ges pi e lt er Ga salarmi e
rUl1 g a u s re il'he llll na ch ge \\·ies e l1. 

~UII ZU]' Durchfiilu-ull g. Be ka nlltlich is t al" 
Ga sa ln J'lll11litt e i di e Pfeifpatl'o ll e e ilI ge führt. Da ß 
mall d e Jl Poste il s te ts auch mit ihr au szul'üst e ll 
hat, ist. s c lbstv,er s tä mlli ch . Dem ~ illll jedoch 
Gre nz en gese tzt, cl e llll eli e clazugeh örige Leucht
pistol e i ~ t erst VOIll Zugtrupp an <1ufwärt s vor
ha ll elrl1 ulld \\ 'irel dah er in m a nch cr S tellung 
fehl c n. 

Es h at si ch di e Pl'a xi" eilI geführt. " 0 1' d em 
U ltt el's ta n d eill stark tön end es ]\fe ta ll s tü(']<. \d e 
eine Eis cnsc hi e ll e oder e in e lee r e Ka rtusch e, ulld 
da zu ein Schlagin strum ent aufzuh ä ll ge1l. Drin
ge nd is t jedoch zu empfehl eJl, si ch 1Ii cht a uf da s 
Aufhä ll ge ll el el' Gege ll ~ t ä lid e zu beschränl< ell. 
s on dern ihre \\'irkullg Ullt! ihre n Erfo lg ill erll s t
fa llllläßigel' t:bun g au cl! zu erprob ell. Mall \\ ' inl 
da b ei s ehr oft. verhlüffrll<l e Überra schullgell er
Ir b en! 

Eill B eispi e l : 
E s bes ta nt! rler Auftrag', di r Ga sa b\\ ehrbereit

s chaft a ll BUllke!'1l im Vorfe ld ei es \\' estwall es 
zu prüfen . Das Ergebnis · \\·a l' a ll ge 1l1 eill b efri e
tli ge ll c!. \ ' 0 1.' e in elll Bunke!' hill gen am Eingang, 
1'01, an gestri ch en und sehr ins Au ge fa ll e nd . ein e 
g roße Eisens chi e n e ulld ein Schl ege l da zu al s 
Ga~alal'lIlge l' ti t. Dies el' Bunker \nll'c! e für einen 
Ver su ch au sgewähl t unrl wir Iläh ert e n UIIS ihm 
a n eiJl em friih r ll l\Ioqw ll unge~eh e n übel' Wind. 

Der Po"t en pf1egt e, um si ch zu wärm en. st ets 
rund um delI BUllk er zu geh e II , V01l1 ti!'fli egend e!1 
Eill gang' lib('r di e Bös chun g auf eli e Ober seit e 
UIIÜ \\ ' ieder zurück \Vir wartete n deli Zeitpunkt 
a b. bi s d er Po~ t e J1 \\'ie rl er am \\' e ite"t e n vo m Ein
ga ng e ldfel'lIt. wal' und s etzt eIl dann Übunp;~. 
luftl.;ampfstoff pi 11. Der P os te n r !'faßt e sehr 
s chne ll, da ß es si ch um I\. a mpfs to ft ha ndelte , Ull cl 
ve rsucht e auc h. zu al a rmi er en. Da er k ein Gerät 
gTeifbal' h a tte, ri ef er laut .. Ga s! " Das Rufen 
ab er b edin g te Ausatm e n und d a mit verbund en 
el'n eut.es Eina tm e ll ; dadurch \\'unle der pos teIl 
11<1.I 'h d e lll erst en nuf sofort U1tt CI' di e )\[<1:" k e ge
Z\\·ull g.'e ll . Spill e Huft' \\'unl e ll von d('I ' s chlafen
de li Tksa tzung' Ilicht. g ehört. :'\UII J'Hllllte el in 
gl'ö Bter Eil e zum Al a l'lngerät , um es zu b etätigen , 



en'c icht c cs a ber viel zu spät zu cill em ZcitpUllid. 
als d er Ka mpfstoff b ereits ill dc n \\ 'ege ll d er 
\\'ärlllc ofTc ll:-tehelld clI llUlil, er c in gedruII gc Il 
\\ 'a r , - Eill IIill\\ c is darauf. dan cs stch el'fonl (' r
lit'h is t, so lche th ro t' c ti sc ll crd ac ht ell E i1ll'i clt
tUllge ll a uf illre \\'il'l,sa llll, c it em stfalllll äfl iF zu 
prüfeil ! 

Eine Mögli chkeit. s ich hi e t' zu h e lfe i], \\ 'üre fol
gellde ge\\ 'ese n: als Gasalarmgerät ein e leeJ'e 
Ka rtust'h c mit inn cn h efes ti gte m Kl öp pc l (Bild 1) 

, tI ~ ,~ __ -~ ..", Bild 1. 
.11
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T, ,,. . r ll ! I')I Gas alarmv o rrichtunJl. 
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Ulld all illl' i1. ll gebra ch t e in e Schnul', ei ll Stü('k 
a ltcs F e ldl,abc l od, dg'l. . das ruml Ulll d cn P os ten 
bel'c ich geführt \\ ' ir~t UIIÜ vom POStCII überal l 
so fort gegril'fell \\ 'e rcl e ll k a lill. Ein Hütt c lll a n 
der L ein e b e\\irkt laut e l\usl ösun g des ,\I a l'l'll
~reräusc h es, 

Des weitercn is t es nötig, el en Gasala rm mit 
a ll e n L eute n , besondel's abe r mit Il eu Hinzuge
konune n en, grüllllli ch zu dl'ill e n, Di e Durchfüh
l'un g ri chtet s ich na ch den örtli ch cll Gcgebell
h e iten und \\ 'inl in j edcr S tellung a lld cl's seill , 
"\Tcnn Sa ll1m e lschutzma ßna hm e n ge troffe n \\ ' 01'

den s ind , ist ein e ge na u e Alarmeinteilung ZUl' 
Bedienullg a ll el' zu betä ti ge nden Vorriehtungen 
unerläßli ch , Dies da rf k eineswegs dem Zufall 
überlassen bleibcn. daß s ich ,. s chon jema nd dazu 
finden \\ 'ird", 

Auch hi erfür eill Bcispie l : 
All einem BUld,el' wurde die DUl'chführung d e:-; 

Gasalarllls lllit Hilfe eiu es plötzli ch eu Übungs
luftkampfstoffüberfall es geprüft. Di e Maßnah
men ware n fes tge legt uml oft geübt, s ie klappt ~ 1I 
vorzüglich, Trotzd em aber drang J e tz~ Ga~ III 
das Inner e eill. Ein kl ci nes Loch - elll e :\ a h
verteidigungs klappe n ebe ll d cr Tül' - \\ 'ar nieht 
geschlosse n \\ 'ol'den, Di c :\achprüfung el'gab , 
da ß der hierfül' cin ge teilt e Mann b ei d em Alarlll 
a b\\' csend \\'ar und für Ersatz " w egen der kurze n 
Zeit" llie m a n cl geso rgt hatte. 

Eingangs ist bereits bctont \\'o rden , da ß alle 
zusätzliche il Gasab\\'ehnna ßnahm cn ebe n zu
sätzlich s ind ulld daß d cl' E inze lschutz durch di c 
Gasmaske H a uptsac h c ist uncl bleibt! Die~ be
dingt, daß die Gasmaskc s te ts so fort g reIfba r 
sein muß, Ein unt erkunfts m ä ßi g a usgeri chte tes 
Aufstellen ei er Gasmask e ll in ein er Ecke oder a uf 
eine m Brett \\ 'ä r e s inn\\ 'idri g, Mind es ten s be
steht die Gefahr, cla Jl in der Dunke lh eit ni cht 
j eder Manll sofort di e e igenc v e .r Jl a ßt e Ga:-;
mask e g r eif t. Güns ti gen\'eisc is t cli e Gasmas kc 
bei Nacht ill dcr ~ähe des !{opfes a bzul cge ll oder 
Überhaupt cin Bestalldtcil der !(opfuntel'lage, 

\Venll d er F eind durch An\\ 'endull g eh emisch er 
Ka lllp fmitt el einen Angriff a uf die eige n en Stel
lungell vOl'b er eitell \\'ill , dürfte el' in dcr ~aupt
sach e Luftkam p fsto ff e zur An\\'e llliung bl'lll,geu, 
da die seßha ft en Gelulldel<ampfstoffe a u ch sell1 e" 
angreifenden Iüäfte n zUlläeltst das Betretcn des 
ver giftete n Ge ländes ven\'ehl:en WüI:d CIl, , 

Wenn er j edoch led ig li ch dic AbSIcht ha~. dlc 
Ste llung lahillzul cgell ulld dCII \ 'cJ'k ehJ' da nn zu 

unteJ'billüc ll, muß a u ch mit dem E in :-;a tz VO ll 
Gc l ä ~ld cka ll lJlfstoffc ll ge rec llll ct \\ er den, Gcge ll 
uIIIllltt e lbar l' BCl'li llrull g b,ic lell j ed cr l lll ters tulld 
1I11ll a uell (' illl'al'\l C'. obcll gc d cc kt e Erdlödlcl' 
g u tC'l l S(' lllItz. die \ 'c I'\\ 'cJlllullg der Gasplanc 
dürft c i m Stellu ll g's j.,an lpf lli clt t Il uufig ]J öt io ' 

sc in, Es \\ ' ird sic h abc I' loh ne n, vo ruusschauellJ 
durch yor bc re it C' lld c Mn ß ll u llJII Cll dicsell l\Iöo-
li chk e it pII HCl'llllUll g zu t l'n.gP I1. " 

Sehr \\ ic ltti g i" t cs, zu vel'lll c id c n. da ß ill Cn
tel's tä nd e u, dgl. dUl' eh eilltJ'e tc llllc Lcute odel' 
h er eingebrae lt t e:-; Ger ät I( a nl pfs torrspri tzer mit 
cill gesehl cppt \\ 'cnlpn , Sic bildeil Ili t' lt t IIUl' eill e 
BerührungsgMahr für dic Besa tzulI g, :-;ond e l'lI 
s ic Venll111stc II illl \\ '<11'11ICll lllll C' llraLI nl und sind 
da mit eine Luftkampfstol'fquell c illl Inn cr e ll , Da 
d er all.el'dillgs ge rillgell MCllge von DämpfelJ 
aber ellle sehr la nge Eil1\virkullgszeit gegelJ
ü~ersteht, \\ürde cin e sc häd igend e \Vil'ku II g auf 
el le A tem\\ 'ege Ill cht ausbleiben, Auf dieseIli 
Gebiet \\ 'urdell üb le E l'fa hrl1llge n gemacht, al", 
bei d er :\ll\\'e nclullg VOll Gelänclekampfstoffen 
dUJ'c ll (,Ii c P OICll e ill :\lallu unb em erkt I( ampf
stol1spl'Jtzcr yui S~ lIl C lll lJ nifo1'l11l'ock in ein gc
sc hl ossen es Zc lt elil sci ti epptc , 

,\u s ä hnli cll ell GI'Üllll cll is t Cs auch geraJe 
hi er besoJldcr :-; \\ 'e l't vo ll , \\'enn man vorgesorgt 
hat, die U n tc rstä llde gasdicht a bschli eß en zu 
k önll e n, da SOList di e B esatzung w egen der 
D ll:lIlpfge ~a lll' , so lange clie Gas nl ask c n trage I I 
l11ußte. biS el le letzt eIl Sp uren d es Kampfstoffes 
b ~~e it i gt :-; illll. \\ 'as j c lI ach Seß h a fti gk eit und 
\\ Ittel'Ull g un te r Lnl:-;tänd CIl seht, lan ge dauerll 
k a nn, 

ß esond el.'s e lll p fehl cns\\ 'e1't ist es, am Eingang 
zu, deli Ll1teJ's ta, lld cn cin e Entgiftungs
n ,l s e h e a l1 zub l.'ln ge n . wo n ac h g-e ll a Uel' uilli 
eIllgeubtel' AI1\\ 'elSlin g VO I' Eintritt ill da s Illl1 ere 
die n öt igc l1 E ntgi ftun ge n d Ul'chgcfü hl't \\ 'e rde l1 
kÖllll e11, 

Eille d c r l1 achh a lti gs te ll I:o lge ll li cs Eil1satzcs 
v,on Gcläl1,clckalllpfstoffell _ ist di e L ä hmul1 g d es 
\ crk cllrs IlIll el'halb dc r Stc llun g, Da h el' ist es 
g:ut, Entgift~l1 gsstoff od c r d oc h \\'c ni gste lls 
Sc h a ll zzeug fUI' ßchelfsniClflllahlllell zur Ha nd zu 
habe n, Auch h icr ist es s te ts nötig, zu Ende zu 
dC'nke ll. Es \\ 'ä r e ull a li ge u ehlll , \\ 'C lln diese Ge
räte et\\ 'a a us Platzel'spa rni sgl'ünd en in ein em 
<l. llder ell Enlloyh un te l'gcbracht \\ 'Ur e ll , an das 
li tan nac h . ~ll1sat~ vo n Ge lä l1d ekampfs toffe ll 
durch J c n 1· eJll d 11]( '111. h era ll ge la ngc n kal1n! 

Im Hahme ll dieser kUl'zc l1 a ll gemein e n Be
trachtun g se i ~laJlJit au c h di eses T eil gebi et ab
gesch lossC ll 1lllt dcm \ 'o rsc hl ag, si ch di e E ll t
gift un gsvorsc hrifte n (/-I,Dv, :3D;::' / ll b) einmal im 
Zu:-;a mm enh a ng lllit eil lc r ciligeh end ell Betr ach
tun g a ll el' Gegcbe llh e it e ll und l\ lögli chk citen der 
e ige n en Ste llul1 g durchzuseh e n und s ich cl a ll 11 
c\ !e v~ rbe re it c nd e n ;\la fln a hme n zu überl ege n. 
dl c fur r a:-;c h C' Sc lbsthilfc b ci vergiftete l' B ekl ei
dUII g. Ausl'üs tung, .. B ewa ffnung und l'mgebun g 
\\ 'ertvo ll \\ 'c rd c n k on ntc ll , "Sch\\'eiß spart Blut" , 
!)ies !st ~ ill ,Gr und satz, dcr lä ngst Allgemeingut 
1St. EI' g Ilt 111 h oc hst e lll Man e a u ch von vorbe
rc ite nd en Mafl il a ltm e n in d cl' Gasabw chr, 

Hein e Sallllll e lschutzmaßnahmeu , \\' ie Ba u' 
gasd ichter Ll1tC'rstäncle und ähnli ch es fa ll en 
a u s dem Ha h1l1 c II dies cl' Bctrachtungen,' Einzel
h eit e ll darüber \\ul'd cn a u c h a n dieser Stelle 
ber eit s einma l a ufgezeigt, Einige \V orte seie n 
abe l' lIoeh gcs tattct übel' e ill Teilgebiet des Sam
m elsc hutzes, das c I'fah run g:-;gemä n beso llder e 
Sc h\\ 'ieri g keitc n lllach t und c ill e Qu c ll e von Irl'-
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Bild 2, De cken versc hluß mil 
Tränkv o rrichtung. 

Bild 3, Führung de r Alarmleine, Bild 4, Nagel , der di e Halteschlaule" 
der Decke zusammenhält . 

IÜlll l 'l'l1 dal' ,.; l ell l : dcl' h C 11 r I f,.; 111 ä fI i ge gas 
d i (' 11 t r \ ' l' I'''; (' 11 I u 1.\ \ ' o llE i 11 g i.i. 11 ge ll , 

ZUIII Ball eill el' ga,.;dirllt (' 11 Tür wird Se ll(' 11 
t;l'legcli!1C' il ,.;ein , \\ '1' 1111 ,.; i e vo rIl a lld elI i s t , solll(' 
,.; i e llatill'lirll g('lIutzt \\l'l'tl ell. ]111 übri gen alwl' 
i ,.;t c1 l' 1' \ ' pr sc l ilull dlll'r11 J)eck ell, d C' 1' schO ll illl 
\\ 'I'llkl'i eg zur ,\II \1' C' llduli g ], a lll , c ill sphl' gulpr 
B (' llpll'. 111 f' ill l' r früllC'l'I'lI ,\rb c it ~ ) ist hpr eit,.; eill 
gC 1t1 '11i1!'1' da\'oll di e H ed(' ge\Vcse ll. 

,\11 d i l''';(' 1' ~tl'lle so ll Iloch r illi ges über da,.; 
'J'rü,lIk ell d l ' r ]) ed;. ell Ila l' li ge tl'a ge ll \\'erd ell, 

Eill o 1)l't'I, e i st all ,.; il'il. w eIlli ,.;ie all ihrelll 
,.;r1l r ügell lI a lllll f' 1I dil'llt :lIi1i egl. alll'lt il l II'0d;. (' 
II PIII Zu ,.; lallll p ill llelllllllli ,.; für d l' ll l;asuu,;tuu,.;l'il 
UI)(l daillit pill Schutz gl'gl' lI dus Eilldrill gell \'011 
l\alllpf,.;tolTl'11. li ll g l eil'lt be,.;spt' aher ist di r 
~I'l llI lz\lil'kllllg, \\ '('1111 di e Ikck e Illit \\'a sse l' oder 
";0Fa l' IIl it f' ill c' r ~dll1lzlli,,;ullg getrünkt i ,.;t. \' e\)PII 
ilJl '(' I' ,.;Iark l' rlllilJtpli (;a,.; dil'lttigJ.;.pit \\ ' ird ,.; i e aucll 
dUITlt d ie \\ ' l'sPlil lidll' GI'\\' i( ' IlI,,;zllllalllllp ,;elir fes\. 
auf dPII lIallll)('11 F(' Pi'('l\\. Ulld f' 1'I'l' i 1'11 t da i llit 
eill ell ])il'ltligkl'it,.;grad. tipI' 1I:i1l ezu vollko11l
I1I PII ist. 

' ) ~ , e h c "Ga",chut z lin d Lufh chut L" 13 (19 43) 53, 

Bad 5 Ilinks) , 
Die Alarmleine hai die 
Decke aus~c1 öst. 

Bild 6 Irechis), 

EillP \ 'Ol'l' idItU11 g. di c,.;c D ec k e illl ,\l a l'l1lfall 
'; 1'11111'11 Zli bf'lI l' l ze ll. \\ 'ul'dc IJC r c it...; fl'idl e l'~ ) <111 
Ilalld \'1111 ~ki zz ( 'n ge,.;(' llil df'rt. Eill c ii ltll I il'ill' \ '01'
I'il'itluli g zl' ig t da,.; :\J od ellill IJild:!, Eille Heiß
Il'ill c fülll't VOIII lIallci c d!',.; Ei 11 leI' ''; ülw r ei ll ell eill
faclt ell l\'age l ZUIII Plat z dc',,; l'u,.;[ ell "; (Bild :3) , 

B eim Bau dic,.;e,.; l e\)P II,.;gl'llrlf' 11 :\[odelb \\unl e 
c,; veJ'mirdrn. irgelld\\'c ll'l lc G f'ge ll,.;tiilld e zu \' e1'
\\ '(' llIl ell , dip di p Tl'uJlpe Ilicllt be,.;it z t. E ", wurd e 
H U ,; ein em Ha!tIIl PII. \1:IIIIl,.; c!taftsd pI' I\I'II. eini ge il 
Illit. d elll T a,.; l'i l e i 1111 p",";(' 1' z llge l'icllte[ell QllCI'
I'i('gelll, f'i ll elll alt en Stiil'k Bl ech , \I 'i e es in Huß-
1:\lId \'i e l ZUIII B c nage lll der Häu,.; el'\\ 'ü,ndc \ 'e l'
\\ 'Cl ldll lq,!,' fill11pt, 1I11Ü einige Il ); äg elll Ilur Illi t 
pill elll 1l :11l11l1f'1' a l s \\' el'kzeug gebaut , 

Der );age l. :\11 dCIll di C' n r irll eille l.J efc sligl ist, 
fiJlll't dUl'cIJ ' z\I 'e i ill f'inallder \' 1' 1',.; chlullg'I'l le 
~f'IJl n llf e li (Bild /f) . die di e ge r o llt e D cc k e obell 
f" ,.; [llalt l' ll. 13l' i Bet ii ti gu ng d er L eill n \\ ' il'll zU-
1I ü'('llsl d er );agld aus dl'l' ~r1t1aufe gczogell und 
di e D ed;.p I'o llt h erulltcl' (Bild ;»), B pi \\cil el'eJ11 
Zielt en :1 11 dc l' Lf'inp Wil'll dc'l' übel' dpll1 DI('f'I1-
gcfüß hÜll ge nt! e J.:inlPI ' mit Trä llkfiii,.;,.;i g k c it g~
kipp t (Bild ii) uild el'g ipllt ";f' illf'1I (Itll nlt ill dI e 
zU,.;H. lIll1l l' lI gebog'PIi P Blrl'iJ\\'<Jllllr, 111 di e,.; e i ;; t 
ulllc II rine Hf'iIIP L öc h el' mit JInllllll CI' ull d :\Iage l 
l'illl!;e,.;c IJla ge ll. nll"; dPII PIl ,.;i('!t Ili f' 1'· lii ,.;,.;ig(,eit 
g lpil'illll iiß ig iJlH' 1' dip () "I' kl' pl'g i e flt. Hi el'bei ist 
:\()('I' nUll zu hcn('III f' II , d:\ll di" l:tihigkl'il. die !t('l'
ahlaufplld e 'l'l'üIlkllii" ,.; igkpit il l ,.;i~' 11 :\UfZlI II P!t-
111 1' 11 . ))f'i \, c l' ,.; l'!ti('d('1I 1' 1I 1) (' 1'1\1'1 1, dlll 'l' ll:lll "; \' 1' 1'-

Die Flüssigkeil DieDI 
herab , 
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Bild 9. . . . aul ihrer Oberseite . . . • 

Bild 12. . .. langen beim Herablließcn 
FlüssiQkeit aul und hallen sie lest. 

I.l ild 7 (link ' l. 
Ein e De ck e a us Ze llw o ll e 
nimmt . 

Bild 10. . . .. von der FlüssiQkeil auf. 

Bild 13. Diese Qu e rleisten sind der Au s 
gangspunkt lür ein s tärkeres Eindringen der 

Flüssigkeit in die Decke . 

Bild 8. im V. rl aui des Hcra b!li e fl cns . 

Bild tl. 

... 
~ 
u ... 
CI 

LEtITE 

NA G LL. 

Aushö hlun!lcn der Qu c rl c is tcn 
auf de r Deckeno berseile . .. 

Bild 14 . Seilliches Abfli eßen wird dur ch 
Hochschlagen der Deckenränder verhindert. 
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schi ed e Il ist. Es \\inl d esha lb stets Il ö tig se i11 . 
ein e zur Ye l'\\ e ndun g 1,()l1llll e lld e Drckc einlllni 
illl Ye rsu ell zu t'r prohl· 11. 

Di e Del'k e i ll Bild li z, B, ,- pill l' gp\\ii II IJiil'll c 
\\ 'o ll rl ll l\ [a lillsl 'lwftsdrek(' -- Ilillll1lt dir' F lü ss ig 
keit zU ll äe ll st so g u t \\ie ga r ni<"ilt nuf'. sOl ld 01' II 
di ese fli eßt a ll illr h enLIJ! 0r, 

Bi ld 7 zeigt cle ll se lbl'11 Yorgnll g bei e ill ('r d l' r 
Il eu e ll Dec k e lI. verlllut li cil lHb Zc ll\\ 'o ll e, \\i e sie 
Il eute zu LTlltel'kll ll ftsZ\\ecken im Heim a tgebirt 
v ie l v e J'\\ e llfl rt \\ 'c l'd e ll. Es is t deut l if'll zu e r
k enn e l!. da ß di cse De('],e sich ga ll z a llde]'s ve r
h ä lt. SC h Oll bei B eg ilill d er B el'i ese luu g \\inl 
h erabflieIlenLl e Flüssigk e it VO ll d er Ded; e auf
genOln lllcll (BiIJ 8), illl w ei tel'en Verlauf cles ja 
einige Zei t da u el'nd e n B eri ese lul1gsvorgan ges -
bis eb en di e Bl ec h\\ 'a lil le lee rge lallfc ll ist - VCI'
s tä rkt s ich dieses "\ufsaugen (Bild !)) Uild füh l't 
schli eIlli ch Ila zu. liaß sieh \\ e ll igstens cli e Obe]'
seite de r Dec k e e illi ge l'maß en Illi t Flüssi gl,rit 
vo ll gesoge ll h a t (Bild 10), Da s A ufsauge il ka llil 
gefönl e r t ulld b es eJll (' ulligt \\el'd e ll. \\ eU Il IlJaIl 

\\ 'ähl'elll i des Hi ese ill s e illlli a l Ildt d e r I-Ialld 
le ic'ht übel' lli e Dec k e streift. 

B ei dem 1:lII gefüllrl e ll Beispie l \\lInle e ill e un
vorbereitet e ge \\'öh n lich e tl'oek e lle LTl lt el'kullft s
d ee k e veJ'\\'e llll e t. Um seh ell z u kÖllll e ll , \\i e \\ '('it 
e ill se lb:,;tü lldi ges Tränk e il ledi g li ch durch das 
H e rabries eln d cl' F lü ss ig ke it e illtritt . \\ 'unle ll di e 
Qu e rri ege l hier lIicht. \\ ' i(' a n sich lI ö ti g , c1ul'l'll 
geh e lld a ll d ei' Decke b efest igt. da di e S ta uull ge ll 
des \Vasse l's a n (liese il ü e ll Trä llkvo rgallg ge
förcl e r t ulld da mit falsch e Bi ld er gcgrbe ll h ä tten, 

Di ese l' hi e r gezpigte gÜ llsti ge \ ' e rl a uf ist jp
doc h b e i el e n \Y o lld ec ke ll , eli e im Fe ldh eer m eist 
Yel'\\'e llduil g l'ill\l e ll , ni cht zu el'\\'a l't e 11 , Es is t 
ja eine deI' b eka llll tt~ 11 ulld e l'\\'üll sc h tell E igen
sch a ft e n \\'o ll e ll el' Deck en , die ?\ässe durch ihre 
F ettwirkun g a bz ustoll e l!. Man k a lill da h er b ei 
einer so lch en Dec ke (Bild U) ein Tl'ä llkell im 
eigentl ich e n S inll e 11Ul' durch B eriese ln ni cht 
erwarten, so nd enl eli e Flüss igk eit wird a bfti eIlell 
und ledig lich a uf der Oberfläche der Dec k e e in e 
g l'oß e Zah I VOll lllosaikartig vrl'teil tell \\ ' asser_
tr öpfchen hitl tel' l asse Il (si eh e Bi I der 12 und H ), 
Hi erbei kalill j ('doch llur e ill e ge rill ge unel vor 
a ll em ze itli ch begre llZte E rhöhun g üer Schutz
\\'irkull g erwartet \\ enle l!. Das Eind ringe il von 
Gase Il ill di e Ded, e winl a u f di e Stei le il de r Obe r
fl äc h e besc hrii. n ld. a ll d e ne il s ich k e ill e \\'ass er
tröpfche n festgese tzt habe ll , B e i d ell Ka mpf
stoffe n, di e s ich b e i Be rührung Illit \Vas:,;eJ' ze r
se tz e ll , ist darüber hinaus Iloch \\'e ite r e Aus
\\ 'irkullg zu el'\\'arten , 

Dies e \ 'ortei le h alte n aber - di es se i hi er a u s
drü c kli ch fes tgeste ll t. - k ein e Il Ver g leich aus 
mit deI' hochwertige n Sc hut zw irkull g ein er ri ch
tig tropfltnn d urchtränkte Il Dec k e, 

Da s Zie l lllUß a lso s eill. di e Dec k e vo llkommen 
zu L1urc h trä llk e ll, Hie r biet e t s ich Ilun VOl' a ll em 
di e L ös ull g a ll. di e Deck e vo r d pm Gebrauch 
schOl l kräfti g vo rzuträ llke ll , so da ß da s Be ri ese lll 
ü er Deck e nur e ill e Ergä ll zung im letz te Il Au ge il
b li c k da r s te ll t. VOJ' ;\usbruch de:,; Gaskrieges 
s~ e ht d e nl a ll erdings e Iltgege n, daß e in ställdiges 
F eu chtha ite Il der Deck e sc h ä d lich ist ulld u llte r 
alltlerem ZUl' Schimm e lbil Jllllg An iaIl g ib t. Eil l 
Au:,;gl eieh ist hi er möglich . \\ 'e lill zur Tränkullg 
eill e Flüssi g' k e it. z, B , !( ochsalzlös ullg, vel'\\ e lld et 
\\ ' ird, die a uf eli e Dec ke eill e k o nservi el'e lld e 
\Yirkuli g h a t. 

\\ 'e llil de i: Gas kri eg b el' eitsinl Gange ist. \\inl 
m a ll \\'o ltl imlll er zu d elll Mitt e l g r e ifell. di e 
Dec k e il bereits vorzuträ llk e ll. 111 aufge r o llt em 
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Zustan (l bl eib eIl die Dec k e il :,;ehr la ll ge feu cht. 
\\ ' ill Il tnl l das Fe uclltbl eib e ll darüber hinaus 
Il oc ll ste igel'll , sO e illpfi e ltit cs s ich . ZlInl Trünk en 
pill e hn:J'os kopisch e Salz lös llii g (I\ ol'hsalz lös ullg) 
z u \'Cl'\\ 'r llllr il . di e das vö lli ge Troc!.;ll l' 11 ver
hind e r t. S te ts \\ ' in l rs siell r'lll pfehl PII . au('h \' 01'
geträ,llkte Decke il dUI'c11 eill e \ 'o rl'il'iltull g n ach 
Art de r gezeig te il Bi ld er illl .\lI ge llbli ck des l~as
a la rms ll aC hzu(l' üllkell. 

\YPllll Llie Dec k e Il i(' llt vo rgetrüllkt ist oller, 
um das "\U fllphllien Li e r Flü:,;s igke it du r ch di e 
Decke a li ge ill e ill zu förder lI , ka llll Ill a n Il och 
eini ge Kunstgrij'f e a ll\\ 'e llcl e n: 

Die Qu eniege l auf ü er Oberseite clel' Decke 
\\ 'erd e ll so zuges chl litt e ll. daIl s ie ll aC l1 obe n ltiJl 
zu sammen mit ü er Dec k e Gefüß e bild e Jl (B ild 11), 
Das h er a briese ili cl e \\"asser fän gt si eh daJlIl 
da rin (Bild 12) Ullli dies e St e il e Il bilden lle ll Au:,;
ga ll g :-'lJUllkt für eill e stärk ere Durchdringung 
d er Dec k e, Bild 13 ze igt e1ies üeutlich a n ein er 
Ilich t vOI'/:retränkte n. fri sch bel'ieselt en \\"0 11-
d ec k e, Es :,; illli hi er d er Üb ersi chtli (' hk eit halbe!' 
nur z\\'ei Qu el'ri ege l di ese r ,\r t a ngebracht , rn eh
r er e üb el' eiJlaliller verstiül,e Jl Ilatür lich di e \\"ir
kUllg, Zu b eac ht e n ist , daß das \\' as:,;e r al l den 
Querriege ln se itli ch lli cht ab laufeJl ka lill. Dazu 
\\'enl en b eim Bühl e il des Qu erl'i ege ls the b ei den 
s eitl.i ch e ll EIld e li vo ll g elassen od er l11 a ll sch lägt 
di e überste ll e lld e n Seite Jlt c il e d er Dec ),e Ilach 
illilen uild legt sip straff gespa lilit auf d er Ob er
s eit e d e r Que]'\'iege l fest (Bild U ), 

Ein \\'e it el' es Hilfs mitt el ist es . a m Oberteil cl€!' 
Dec k e eill zw e it es schmal es Deekchen tricht er
artig allzubrin geJl und so auf d er Oberfläche d er 
Verschlußdecl,e - a m beste ll du rch Nähe Il - zu 
b efesti ge n , da ß d ie Flüssigkeit lIicht l'asch a b
la ufe n k a nn, sondern in die Deck e ein s ickel'lI 
llluß (Bild 1;)), Auch hier muß verhi llcl ert \\ e r
J e ll, c1aß s ie seitlich ab läuft (Bild tU), 

\Veiterhin b esteht die Möglichkei t, di e Deck e 
mit ein er Salz lösung vOI'Zuträllkell , Se lbs t. \\'e llJl 
die Deck e all schli eß end wi ed er tl'ockuet , i s t die 
Aufnahm efähig k eit für ,Llas abfließ e lld e Wasser 
beim TräJlke n erh öht. (la das ill d er Deck e a u s
krista lli s ierte Sa lz sich lös e n w i ll Ullü cladurch 
\Vasser anz ieht. Bi ld 17 ze igt eill e eingerahmte 
Ste ll e auf der Decke. di e mit Koehsalzlös ung 
vo rg'etränkt und \\ ' iede r getrockn et \\'llrcle, Auf 
Bi ld 18 ist deut lich zu el'kenne n, da Il die Auf
Ilahlll e der Tränl,flüssigkeit beilll H el'unter
riese lll an diese l' S te ll e \\'ese ntlich be:,;se r ist. In 
Bild HJ s ieht man die vo ll ständ ig mit Koch sa lz
Iösullg getränk te und dalill \\ ' ied er ge troc kn ete 
Dec k e nach der B eri eselun g, Die \Vassel'auf
ll ahme is t ers ichtlich \\'Cse ntlich erhöht. :,;te ll t 
abe r auch j e tzt noch kein e r es tlos e Durchträ ll
kl1ll g claJ', wi e s ie zu \\ 'üns ch en \\ 'är e, 

E :,; gibt 110ch zah il'pich e \\'eit er e Mög li chk eit en. 
sich hier zu h e lfe ll. 

So b l'a ucht lII a ll Ilie Deck e Ilicht am E ill ga ng 
a nzun age lil. Man versieht s ie vie lm ehr am obe
r e ll El ld e . mit HingeIl oder Ösen, zu dene il am 
obe ren Rahme ntei l des Einganges S tifte gehöre n, 
Die Ded;e kanll dann s tä Jl dig in e in ern Gefäß 
mit Tränkflüs s ig k eit lagern und wird b ei Gas
a la l'lII oder Ga:,;bereitschaft entnomm e n und vor 
elell Ei ngang geh ä ng t. Ein Schwäch ep unkt ist 
hier , daIl ü el' Verschluß ni cht so seh lagartig a us
ge löst \\ 'ente ll k a lill \\ ' ie b ei d e n anderell Vo r
sch läge n, 

Mall k a nll auch d ie a ufgerollt e Deck e obe n a01 
Einga ll g in ein Gefäß mit Tränkflüssi g k eit e in
lege n, Dmclt di e Saugfähigk e it d er Fase l' \\ ' inl 



Bild IS (o ben links). 
Aulgenä hles lrichterförmilles Deckenstück 

Bild 16 (oben Mill e ) . 
. . . verhinderl einlaches Ablaulen der Flüss i~
keil und zwingt sie zu vermehrtem EiDdrin~eD 
in die Decke . 

Bild 17 (o ben rechts) . 
Ein mit Salzl ösun~ ge trä nktes Stück de r 
Decke . 1 . . • 

Bild 18 (Mille links) . 
. . . nimml die herunternießende Flüssigkeit 
be sser auf. 

Bild 19 (Mille rechts). 
Die mit Salz) ösung getränkte und wieder ge· 
Irocknc!e Decke nimmt di e Flüssigkeit besser aul. 

Bild 20 (unten links). 
Einlegen der gerollten Decke in das Gefäß mit 
Tränklfüssigkeil . 

Bild 21 (unlen re chis) . 
Schnill durch die kippbare Tränkwanne mit 
ein~ele g ter ge re\lIter Decke . 

DAlWP Vfll. r 
.,tlM 

I( I"EN 

~A L TEJUiLAurCN 'VA DAJ GtcrÄSl 
VOM f!tA~lL "''''AL "N 

~ ich a u ch der ,licltt e illge tn u chte T e il ei e r Drck e 
S ~e ts feu cht h a lt e n (Bild 20). Hi e r J)('s~e h t ~ b er 
di e Gefahr . c1 a ß d as Gdüfl auf d e lll \\ r!:re uber 
(Ic ll It r l"<1u s h än o'e nde ll T e i I r1r l' Dec.k e I er l'i ä u ft 
a hnl ich \\' ie e in"\Vaschb eck r n üb el" ein üb e r c1e lll 
Ha n d h ä nge n des und in s \\" assr r ta u ch en clrs 
Handtu ch . 
.Absc hli e ßc n d se i noc h ein \\l eg geze ig t. dpl" 

v le ll ei cht ein e (le I" b es t r n L üsun gr ll da rs te llt. Di r 
nbr n z usa mnl c ll g"rl"o llte Deck e li egt in r in elll GI'-

fä ß mit Trä nkftü ss ig k e it. das unt pr c1 r r B e res ti 
g un gss te ll e d e r D ec k e h ä n g t , s o d a fl es ni cht 
iibe r d ie Dec k e a u s la ufe n k a nll. Das Gefä ß i s t 
s.o an g-ebrqcht , cl ~ ß es d urch r ill e .\I a l'ml e in e ge
los t ulld a b ge klppt w el"de ll IUl.Il ll . \\'o mit di r 
j etz t vo ll s tändi g durchträ nkt r D ec k e h e r a bl'o llt 
(Bil d ~ l ) . Di es,es Verfa hre Il h at geg'r llüber d e li 
an c!e r r n d en Vorteil , d a ß b e i la u g en \\" a rtezeiten 
lind b e i g r oß er Hit ze di e Dec k p nicht unver 
.-- pII Pn s !Zr t" orkn et sein k a nn und daß s ir ni clt1 

261 



immer nachgetränkt zu werden braucht, sondern 
daß nur ab und zu Flüssigkeit in das. Gefäß 
nachgegossen werden muß. Auch ist hier kein 
Salz erforderlich. 

Es war notwendig, die verschiedenen Möglich
keiten mit ihren Vorzügen und Schattenseiten 
aufzuzeigen, da sich bei der Vielfalt der mög
li chen Lagen und Umstände eine Normlösung 
für jeden Einzelfall nicht verzeichnen läßt. Es 
kommt darauf an, in sorgfältiger "Vägung aller 
Vor- und Nachteile der einzelnen Verfahren das 
für den jeweiligen Sonderfall geeignetste aus
zuwählen. 

Zusammenfassend und abschließend kann ge
sagt werden, daß es in der hier aufgezeichneten 
Richtung und auch auf völlig neuen Wegen un
gezählte Möglichkeiten gibt, mit einigem Nach
denken, sicherEhn Blick. geschickter Hand und 
dem nötigen Maß an Sachkenntnis für die Trupp/:' 
beachtliche zusätzliche Schutiwirkungen heraus
zuschlagen. 

Zu beachten aber sind stets drei grundlegende 
Voraussetzungen: 

1. Entwürfe mit Mitteln, die die Truppe nicht 
hat, sondern erst anfordern oder beschaffen 
müßte, sind graue Theorie und damit wertlos. 

2. Die Durchführung setzt nicht nur liandwerks
mäßige Fertigkeiten, sondern auch Verständ
nis für die "Virkungsweise und die Abwehr 
chemischer Kampfstoffe voraus. \Venn man 
selbst nicht sicher ist, sollte man vor Be
gin n den Fachmann (Gasschutzoffizier) 
fragen. 

3. Tatsächlichen Wert haben die fertiggestellten 
Maßnahmen erst dann. WeJln sie unter allen 
mögli chen Gesichtspunkten in ernstfallmäßi
gel' Alarmübung auf ihr Funktionieren ge
prüft worden sind und sich einwandfrei be
währt haben. oder wenn die dabei fast immer 
erst erkennbar werdenden Schwächen und 
Fehler beseitigt sind. 

Die Vorteile der Gasmaske 38 gegenüber der GaSlllaske . 30 
Techn.lnsp. (Ch) U n ~er, Heeresgasschutzschule 1, Celle 

Neben der bisherigen Gasmaske 30 ist die Gas
maske 38 geschaffen und in Gebrauch. Sie unter
scheidet sich bei gleicher Schutzleistung in der 
Form, im Werkstoff und in einzelnen Teilen der 
Ausstattung von der Gasmaske 30 . . Die dadurch 
erzielten Verbesserungen werden nachstehend 
erläutert. 

A. Form des-- Maskenkörpers. 
1. Totrau'm: 

Bei den Gasmasken des Weltkrieges 1914/18 
war der Totraum zunächst sehr groß. Aus die
sem Grunde wurden die Gasmasken 17 und 18 
mit einer Hochbindevorrichtung versehen, durch 
die eine VerkleiJIerung des Totraumes erreicht 
wurde. , 

Den Maskenkörpern der Gm. 24 und später der 
Gm. 30 wurde durch den Maskenschnitt und die 
Anbringung entsprechender Nahtstellen eine 
zweckmäßigere Form mit geringerem Totraum 
gegenüber den \Veltkrieg-sgasmask en gegeben. 

Bedingt durch das Fertigungsverfahren und 
den 'Werkstoff, konnte man bei der Herstellung 
der Gm. 38 aus Gummi den Totraum noch mehr 
verkleinern. was als Vorteil gegenüber der Gm. 30 
anzusehen ist. 

2. R ich t i ger S i t z: 
Das Verpassen der Gm. 30 erfordert übung une! 

Zeit, wenn die Augen auf und nicht über der 
Mittellinie der Augenfenster liegen sollen, wie es 
teilweise beooachtet werden kann. 
. Durch die Formgebung der Gm. 38 und die da

durch erreichte zweckmäßigere Stellung der 
Augenfenster ist das Verpassen gegenüber der 
Gm. 30 erleichtert worden. 

B. Werkstoff. 
3. R ein i gen: 

Ein gründliches Reinigen des Maskenkörpers 
der Gm. 30 auf die einfachste Art, IJämJich mit 
Wl).sser, muß wegen der Zellstoffschicht, des 
lederne!') Dichtrahmens und der Bänderung 
unterbleiben, da sonst ein vorzeitiger Verschleiß 
des Materials eintritt. 
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Dagegen kann der au!! Gummi gefertigte 
Maskenkörper der Gm. 38 beliebig lange mit , 
Wasser behandelt werden. zumal auch die Kopf
bänder abnehmbar angebracht sind. 

4 . . ~ n t g i f t e n: 
Die Gasmaske 30 kann durch die Truppe be: 

helfsmäßig und nur in ortsfesten Anlagen mit 
Warmluft völlig entgiftet werden. Das ist. ein 
Nachteil. 

Anders ist es jetzt nach Verwendung eines 
neuen Maskenstoffes geworden. "ViI' können die ' 
Gm. 38 mit Entgiftungsstoff oder durch längeres 
Kochen völlig entgiften und durch das letztere 
Verfahren auch entseuchen, faTls im Einzelfall 
die bekannten Entseuchungsmittel zur Erzeu
gung von FOI'maldehyddämpfen nicht zur Stelle 
sein sollten. 

C. Einzelteile. 
;-) . Au gen fe n s tel': 

Wird die Gm. 30 anläßlich eines Appells oder 
beim Reinigen auseinandergenommen, so be
steht bei nicht ganz sorgfältigem Zusammenbau 
der Fenster die Gefahr, daß sich einze lne Dicht
und Unterlegringe verschieben und Undichtig
keiten hervorrufen. 

Diese Mängel sind bei dem jetzigen Augen
fenster der Gm. 38 fast ausgeschlossen. Die 

. Augenscheibe liegt fest und dicht in einer 
Gummiwulst und wird zusätzlich durch den 
Krampenring festgehalten . . 
6. S p ren g r i n g e: 

Durch die scharfen Kanten an den Schnitt
stellen der Sprengringe zur Gm. 30 können Be
schädigungen des Maskenkörpers beim Ver
packen der Gasmaske eintreten. Deshalb wurde 
befohlen, die Sprengringe so aufzulegen, daß die 
Schnittste) len nach rechts und links oben zeigen. 

Bei der Gm. 38 hat man glatte und tiefere 
Fensterringe angebracht, in welche die Spreng
ringe eingelegt werden. Es ist hierdurch ein 
Verletzen des Masken,stofIes unmöglich g&
worden . 



7. S c hut zs i e be: 

Di e Kra l le n d r l' Schut zs iebe. wi e s ie bi s h er für 
di e i\ lI sa tel1lven til c d er Gm . 30 ge li efert wurde lI . 
ve rbi rpr n s iell le ich t. brec h e n t e ilwe ise ab une! 
e l';;r ll\\' r l' ('n r in !'c hn e ll es u nd s ich eres Bdes ti ge ll 
a m I\ra terrin g-. Außerd em b es teht d ie Gefahr, 
daß s ie lt a hg'ehl'oc h ell e T eil ch e n d er Schutzs ieb e 
zwi sr he n Giimln er sc h e ib e und I{rat errin g leg-e n 
und elas di chte Sc hli e ße n des Ve ntil s verhind ern . 

Di e j r t zt e in gebauten Ausatem ve ntil e s ind mit 
ein e m Srhra uhgc wind e v er !"e h en , in das e in anl 
Schutzs ieb be fes tig ter Ge windes tift e ingesc hra ubt 
wird. 

8. K 0 P f b ä n d e r: 
Das B a nd ges te ll de r Gm . 30 is t fes t mit d em 

\1a s k e nk örper ve r bu n d e n. In s ta nd se tzun gen 
durch d ie Tru pp e s ind des halb k a um m ög li ch. 

Neu erungen un d Vo rt e il e brin g t d ie Bä nd e
nlllg d er G m. 38. \Vi e be re it s erwä hnt. k a nn das 
Banelgrs te ll b eim R e in ig-e n yö lli g e ntfernt wer
de n. Ein ze ln e T eil e s in d leicht in standzusetze n 
bzw. zu ern eu ern . Di e e i nze ln en Bänd er las!"en 
s ich bequ em in ihrer Länge verä nde rn und ge
s ta tte n erwe ite rte Ve r pass un gsmögli chl, eiten . 

Somit ist in d er Gas illask e 38 der Truppe ein 
Ger ä t gegeben w ord en . el as n ebe n n n erkannt 
h oh er Schutzleis tun g ge~en Ka mpfs toffe Erl eich
terun ge n im Trage n un d bei d er Pfl ege brin g t. 

Das neue Priifgerät für Gasmasken beim deutschen Heer 
"l\L:tj or 1'1 e y e r , H eeresgasschutzschule 1, Celle 

Erwe ist di e Ga sraumprüfung, daß eine Gas
m ask e ihre n Träger gege n }(ampfs toffeinwir
kun g ni cht !"chüt zt. !"o wird d er F ehl er im all ge
m e ine n in unri r hti ge r Au !" wa hl oder fa lsch er 
Verpassu ng der Gasmask e zu s u chen sein. Durch· 
gTü nrlli ch esNac h verpassen , gegebenenfalJ s durch 
P o ls terun g d es Di chtrahm en s su cht man di chten 
Absc hluß . el e r Mas l< e a m Ges icht zu erreich en . 
Drin g t den noc h ip1 Gasraum Reizs toff unter di e 
Mas k e. so muß unter su cht w erd en, ob un sa ch
~emäßrs Zu samm ensetze n von Einzelt e il en, z. B . 
d es Au gc nfe ns te l's . d er Grund für die U n d ichti g-
k eit i ~ t. Ers t w e nn a ll e di e!'e Mögli chke iten 
nach !re pr üft s il~ d , wird man d en F ehl er in B e
sc h ä di g un gen des Mas k r. nk örpers od er d es Au s
atem ve ntil s su ch en m üssen . Zur F es ts tellung 
solch er F ehl er di e nt das "Prüfgerät für Gas
m ask en " . 

Soll d er Mask enkörper a.uf Undi chtig k eite ll 
unt er su cht w er de n. so se tzt man mit dem Prüf
ger ä t di e Inn enseite der Gasmask e unter über
dl' u ck , !'o c\ nß (li e Luft an schadhafte n Stellen 
dlll' ch di e Sc hi chte n d es Mask e nkörper s hin
durChdrin g t. U m di ese n Vorgan g si chtba r zu 
m ac he n . r e ichert man di e Luft im Innern der 
Gas m ask e mit Amm oni a k dä mpfe n an , die auf 
ein em mit Ph e nolphth a lein g'e trä nkt en, auf d ie 
Gasm a!' k e ge leg t en L a npe n Rotfä rbung h ervor
rufen lInd so di e un d ichte n St ellen a nzeigen . 
Nac h diesem Prinzip arbe itet d as.., ältere Prüf
ger ä t !'owi e nll ch da !' n eu e "Prüfgerät 40". 'Worin 
bes te ht d er U nter sc hi ed? 

B ei dem ä lt er en PrüfgE'rät wird die "on d er 
LUftplllnn e k omrnend e. mit Ammoniak v er se tzte 
Luft unter den Mask enk örper g edrii ckt"und von 
hi er nu!' iibf>l' e in e n gedro!'!' e lten Hahn wied er 
Von cl <' r Pllmpe nn gE' sa u l! t. Di e nmmoniakhnlti ge 
Luft h efin d et. s irh nlso da uf>l'nd in einem I{J'(~ ; s~ 
la uf. Lllftverlu~e w E'J:Clen durch p.in e kl ein e Öff
nung im An saugestutzen der Pumpe au sge
J.!]j ch cn. Der vorlresc hri E' be ne Priifdruck von 
120 mm \Vas!'er sä lll e wird durch Drehzahlrege
Jung d es Mo tor s und Dros!'e ln des Hahnes in der 
An sau ge le itung- am Prüfkopf erreicht. Is t die 
Prüfung ein er Gasm ask e b ee ndeL so muß m a n 
den Mo tor s till se tze n. da son s t die ammoniak
h a ltige Luft b e im Abn ehm e n d er Maske vom 
Prüfko pf in di e Außenluft s trömen würde. 

Be im "Prüfger ä t 40" saugt die Pumpe fri s cpe 
Luft an ' und drückt sie, nachdem sie mit Ammo-

I" 

niak ang-er eich ert is t, unter di e übe r den Priif
kopf gezoge ne Gasmnsl< e; \" on hier a u s führt nur 
ein e L eitung zum Druck mrs!'e r . E s find et also 
k ein I<reis la uf s ta tt. Der ü her d ru ck in der Lei
tung wirr! nur durch di e Dreh zn hl d er Pumpe ge
r ege lt. Zwi!'ch e n Pumpe 11lld Ammoniak sätti 
gung-sg efä ß sowie zwi !'ch e n Prüfk opf und Druck
m esser s in d 2 Dre iwegh ä hn e ge!'chalte t. die 
zwa ngl ä ufi g- mitein a nd er gekuppe lt s ind. Da
durrh wird erreicht. d n (3 bei d er H a hn steIlung 
,.Prüfen " di e 'Wege fr eigegeb en we rd en . di e eb en 
beschri eb en s ind . B pi d " r S tellung .,Entlas ten" 
bl äs t. d er unter e Dre iw egh a hn r ein e Luft au s ; 
der üb erdru ck unter d er zU prüfend e n Gasm ask e 
is t aufgehobe n . Ma n k nnn a lso be im W ech seln 
d er Mask en a m Prüfkopf d en Motor ruhig 
w eiterlaufen las "en , man sch a lte t nur auf "Ent
las t e n" um . Da im a ll gem ei~ en m ehrer e Gas
mask e n hinter r inan d er g-eprüft w er de n . b edeutet 
das ein e Ver einfa chun g gege niiber de m a lten 
PriifgerÄt. Au ch di e Einregehl ng des erforder
li ch en überdru ck s vo n 120 mm "V.S. nur durch 
die Drehzahl d es Motors is t e infach er als früh er . 
Das /lesamte Ger ii t i !' t sehr iiber s ichtlich, diE'
Anschlü!'se s ind leicht h erzu s t ell en . 

Nicht !'elte n b i ld e t das Gli m m er- Au satemventil 
eine F ehl erqll e ll e he i d er Gas m ask e 30 oder 38. 
Es muß dann auf Dichti gk e it g epriift werden . 
Ma n setzt da zu auf d ns Ausatemve ntil ein Ven
til a nschlußs tü ck. v prbind et di eses mit ein em 
Sch enk el d E's Drucl<mrssers unr! driickt mit 
einer Luftpumne di e Dru ckm es!,prflüssie-keit in 
dem and eren Srh enk el in di e F öh e. St011t man 
nun auf d er Drurk sr ite Verhindllne- mit der 
Außen111ft h er . so h a t die gehoben e Fliis!'igkeits
!'äule d as B e!' treb pn. nnch unt en zu s ink r n. und. 
schafft r!ar!urch iiher d em Au sn temventil einen 
l11ftverdiinnt en Iil aum (Unt r rdru ck 110 b7.w . 
105 mm \V.S .). Da man nn Glimmprvpntile ·nic:ht 
die Ford enlll/l auf f1b!'oll1te s. Dirhthalten stellen 
kann und na ch Anbrin ge n d er Vork a mm er au ch 
nicht hrau cht, si eht di e Vor schrift vor , daß der 
Unterdru ck inn erhalb e in er geWi ssen Zeit 
(15 Sek .) einen b estimmte n "Vert ni cht unter
s chreiten darf (10 bzw. 25 mm W .S .) . Dabei be
ziehen si ch di e e r s te n \Verte in d en Kla mmern 
auf das alte. r!i e zweit en auf das n eu e Prüfgerät. 
Eine w esentlich e Änd erung in d en Anforderun
gen is t 'al so ni cht ein !re tre t E' n . Dae-egen ist die 
Apparatur b ed eutend v er e infacht. B ei dem alten 
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Pl'üfgel'ät b e rgc n d i c (j Sclil a u c li am;cl ilü,;se 1I11d 
2 Hähn e e in e Füll c von Fehl e rqu e ll e n . B e i el e nl 
.. Prüfger ät 40" s inel Ilur 4 Sc hl a u (' h a ll sc lilii ~sc 
h e rzu s t e ll e n . Femel' gestattet di e Ilrue Lilft 
pumpc e ill wesentl ic h bequ e nw r cs Al'britcn ah 
d as fl'üh e l'e G uml1li gebl äse. Das Pl'üfen d c l' f\U ~
atel1lyentilc mit dem ,.Pl'tifge ri il 1.0" j " t d a h e r 
,;ehr vi e l e illfac h e l' gewordcll. . 

B e i d e m ' Prüfc n vo n Atell1sch lü u c h c ll h at s ie h 
w enig geänd e rt. Zu b eg l"i.iße n i"t , d a n das Ver
sl'!JlIIII"tiick llf' illl .. Prüff!'erät 1-0" o hll e Hahll g-r-

li cfcrt \\'irt!, D e r H a hll H Ili Ve r scl ilullstLic k de~ 
a l tc n Priifgel'äts wal' o ft ni c h t gf,l n z di r ht ,lIJld 
r rscll\\' !'I' t e clad ul'c h di e PrlifuJl g, 

.\h ,;l'Itii e ll c' ll d lä ß t s i c h fcs tstc ll e Jl , dall di e G e 
IIHui g k e it lind Zuve rläss ig k e it d e r Prüfun g b e inl 
altc n 1I11d h e illi n e u e n G e rät g lc ic h s ind, d a ß a b er 
da,; \l CUC Ge r üt infol gc dcr e infac h e r c n H a nd
h ab ullg, in s b eso nd e r c d a llll. \\ 'c nll viclc Gas
lIla s k e Il hintc l'c inalld e l' z u pri'tff' n s ind. mit h e
';( lIld (, I' (' 1I1 VOl'tf'il e ill ge" e tzt wird , 

AUSLANDSNACHRICHTEN 
1II1I1II1II1I1I1I1I1I1I1II1II1I1II'lIlIIiIIHIIIIHllillil:llllrill'IIIII:I!I!III!IIII1I1lIllIlIlIlIlIlIl!lIlIlJn1II1I1'I!IIIWHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWI!mWlllilllllllllillllllll!llI!l!!IIIIIII!:1II1I1I!1II1I1I1I1I1I1II11111II1I1I1I1I1I1II1I1I1I1I1I1I1II1II1II[1 

Dänemark 
De r Soz ia llldlli :; l l' r leg l(' illl AugU :-;l ei ll (' 11 l ; I'"'' I '/. 

(~ II t w ur fl ) übe r di e Fill a ll z ierun g des Wohlfahrts
diensteIl bei Räumung \' 0 11 Stii d lf' ll U S\\ ' . \' 0 1'. zu 
rlp ;'~e n E inrich t ung da s IlIn enlllillis't e riulll di e (;,, 
lli ci ndeve rwa ltunge ll a ufi!e fo rd e rt h a t. Offl'nt lirll l' 
Hilfe sow e it, i'\ ie iibe r ge\\' isse Zu SC!JÜ SSl' für die 
P I 'ste~ Tage hina usgeht, so llt e d .. n E\' :ikui ert(' n hi "l1l'r 
lI ach dm1 a llgeme in e Il n egeln d e r Sozialge;;p tzi!eh lln g' 
gew ä hl 't \\·e rd e n . Bpi J)urrh fiihrull g d es llf' U(' 1I ( ;f'
,;e tzentwurfs wird dal!eg-en die llilff' le is tulIg' lI:1 ch d e li 
für di e ß etro ff e lw n \\'e,.;e n t li ch g-i in !'l ige rpn \l P,.; tilll 
lIlunge n für di e U llt e rs lützun l! \'nll , F :I llIili e li e ill be 
I'ufene r \\' ehrpfli chliger e rfolgf' l' . Bi,.;her konlltell 
Eva kui erte nur unf. e r ;;tü tz t \\ '(' rd " II . \\ 'e llll " ill e lat 
s iLchli ch e No tln ge feslgeste lf t \\'unl ", ulld auße rd"'11 
besta nd Rii ckza hlungspfli chl. :"inch d e n ll e u en Vo r
"chrift e !1 fnll e n di ese beid f' (1 Ilerliugullge ll fOlt. a u ell 
l\:llln die Sond erhilfe ))e{riiehtlirll I-!To !l züg igp r ge 
\\' ä.hr t werde n. Für di e Gl' lIl e ind l' 1I is t d c r (; .. ,;dz
(' llI.\\'urf inso fern VO ll B ed e utull g. n l;.; di p e inzellI !' (;e
Ill e incl e nU I' n och 10 " .IL de r :'\u sgnh ell zu trag'e n h a t 
und der S taat - gegeben e nfa ll s in Ve r b ind un g mit 
d em k o mmuna le Il :'\u sgl e i ch ~ fo nr\ s ' . rli e ,"e rbl eibf'll 
den HO \', H. üb erll chm en so ll. 

japan 
Al s E l'gebnis lii ll ge rer B er a tun g" 11 legte rl ie j:'1 t:I 

lIisch e Regierun g Ende Septembe r e in a us fiihrlil:.l lPs 
Progr a mm fül' rli e Verstärkung der gesamten Ver
teidigungskräfte .lapR n s fest, ri as \!ini s tcr p r iis id cllt 
T 0 j 0 am 22. September in e ine r g roße n ~unc\flJnk 
ansprache d em Inh a lt nach b el' a llntgn b. DI eses 1'1'0 -

" r a mm umfnßt einma l a ll e !vfnßn a hme n , d Ie Z UI' 

Durchführung e in er w irksam ell Procl uld io nserh öhun g' 
e rford erlich s ind . A nordnungen arbe il so rgRni sa tori 
sch er Art, d er Ein ßR tz <;I'er Prau en fiir di e I<ri egs 
wirtsch a ft di e ;\I ohilis ierun g sO Tl s ti/Ze r Rese r ven :1n 
Arhe it.skrä ft en unrl a nd er e Bestimmungen g r e ife n 
ti ef in das L eben jedes einze ln e n .J ap:w e rs e in lind 
lH~deuten gewissermaßen e in e Ums tellung (I f' I'. i!P
!'n mten L eh en s führun g eies .japa ni sch e n Vo ll,es. 

Pür die gesn mte soge na nnt e in Tl e r e V e I' t. e i 
rt i g un g .Tapa ns wird e in e e inh e itli ch e Lpitung all e l' 
hi e l' für zu s t tlndi/Zen Verw altun gRs tell en gesch a ff c ll , 
Tn b esonde rR wi cbtigün Gl'bi e te n un rl in rl e r Um
gebung b eso nrl er R kri egswi chti ge r U nt ernehmungen 
wird die L uf t ve r t e i d i g un g bis zum ä uße rste Il 
verstä rkt, Rüstungsb etri ebe, P n lJri ka nl age n 1ISw. · j Il 
der H aupts ta dt Tokyo und a Uen a nderen G roßsüid f.e n 
e rhalte n entsprech ende n Schutz . A ll e ö ffen tli ch e Il 
Einrichtungen , g roß e ,privRt e Gesch ä fte u s w . " 'e rd c n 
auf Anordnung der Reg i e\'un g~ste ll en und im e ngsten 
E invern ehme n mit ihne n überpr ü ft, ihr o rga ni sa to
risch er A ufba u erford e l~li ch e n fa ll s de li Z e i tu mstiinrl e n 
n.n ge pn.ßt. ' und s ie, soweit di e: tUll l ich prsch e int, ill 
g roße m S til n ach Orten mit geringe rer Luftherlrohung 
umges iedelt. Di ese Ums i e dill n g wird so sorg 
fü lti g geplant. daß zur S ich e rs tellu ng der Ve rsol'/mng 
d er umzuquarti er ende n Mensch e n a u ch ganze Larle n
gesch ä fte umgesiedel t werden. Di e R egierung ~ell?s t 
w ill bei di ese r Umsiedlungsakt ion mit g ut.e m B e IspI el 
vorangehen und lä ßt a ll e ihre eigen en U nte rll r hrnml 

264 

.l!(' 11 lili e! Fabrik e n in der H a uptsta d t so \\' ie ill lk ll 
:l ll dc r c n luft g-e führd eten G roßstüdten s t ill cgen ))Z\\', 
sie nach a nd~ ren Orten verl ege n. II i erlJl' i so ll e n di e ' 
je ni gen Vel'\\'altungsstelle n , d e re Il ungestört!' FOl't 

' führun g ga nz heso nd e rs wichtig is t. in so lch e (;,, 
ge ncl e n h z\\' . Gehiiude ve rl egt \\' e rd e ll. di e iih !' r :IW' 

r e ich e nd e Llift schut w lIlH .ie n \·c rfi'r.!.!C' 11. 
Da!' \'orstehclld \\ ' ied e rge;!'eIJ l' lI e Luflsch ut zl'l'u-

~Talllll\ loilrl ete l'illl'1l \\T SU lltlid, PII Ul'" la lldt e il deI' 
'in sgesu lIlt \'i e rz ehn Gesetzf' llt\\'iil'fe, die da s Kabin ett 
d er alll ~( i. Okt obe r mit. C' illl ' l' g roße Il Hl' d e df's Pre-
1I11"rmi ll i::;te r s Ge ll eral Tojo n ö ffll e te n :::;o IHle rta g ullj!' 
d ps Parlame n ts ZUI' Anlla ill ne \'(lrl egte. 11111 e in ., a uf 

-di t' I\ri egsnot\\'e ndigk e it e ll' aU !'g'(' ri clll e te Il rfor l1l de" 
g'p"a lnle ll Leben!' ill .Japa n durchzuführe ll. 

Die zusliilldigen Parhllllenls:lusschü:-;se J,, 'g'a lln e ll 
"o fo l'i im AlI schluß a n di e Hed e Tojos Illi t d e li B e
I'a lunge n , wobe i die j ew eils zu sUiQd ige n Ministerel'

,gii nze nd e Erkliirunge n abgabe ll , die rias \'U III Prl' llll e r-
IIlini ste r geze ichn ete Bi ld e l'giinz tr ll und yc r vo ll s lÜn
di g len . De n AusführungeIl d e;; I IlIWllfilill is t, ' r", zu 
dem n eu en Luflschutzgesetz \'01' rl e l1l zustii ndl ge Jl 

Au sschuß ist noch fo lgendes ZUI' Ahrundung d r" ohe Ji 
ges:lg l e il zu e nt n ehm en : 

E s wird nUllm ehr ei n llauptqua rti e r für di e ge 
sa mt e Luf!\' e r te idig ung geb ild e t, das n eb en den bis ' 
h e r besteh enrl en !) Ab te ilunge n für die Luftabwehr 
nu ch Abte ilunge n für die U m qu artie rung d e r Bevöl
ke run g . für die (m ;; ied lung \'o n In d u s!ri ebP.!ri eben. 
für rli e z\\' ecknüi ßigc' E inla ge run g un d Vert e ilung \' 0 11 

I. phe nsm itt eln , für die Durchführung \' 0 11 :'\ufrüU
l11ung'sa rbe it e ll und di e \ Vi ed!' r-in -Be!ri €!h-Se tzun g ))e
sch ü.d igte r Bet ri eLe US\\'. nach Lu ft a ng ri ffe n ('['ha ll e tl 
:-;0 11. Das n eu e Ha uptquarti er e rh iilt a ll e Vo lhl lacht en , 
wichtige I nc~ stri () w erk e , ö ffe ntlich e Einri chtunge n , 
ge fä hrd ete \\' irhtige Geg'e ll sti illd e und Male rwll e tl 
u s w. a us deli luftLe clT'ohtpll (; ehi den zu e lltfe rnel!. 
In n ocll zu bezeichnl'nclen (; pbiete n \\ 'prd plI :\eu 
bnuten /:(' runr\ :sützli ch ve rho tl'n , I)('ste h e nd (; Gebiiucl(' 
kö nnrll ::tbgebrochen werdrll, uni lJr e it e St raßen uI~d 
\\ 'e itr ii umige Pliitze zur Bi ldulli! \'o n Brnllda\l"clinJ1-
t pn zu ge\\'inn e n . .l ede r \\'eite r e Z~IZU It in di p (;rof3 ~ 
stildte \\' ird n11 sofo r t ve rbotrn. n, e U nt e rkunf t fUI 
di e urllzuquarti e re nde n Bevölk e l'llngs te il e \\'f'I'den ,"Otl 
d e n Be hörde n bescha fft , di e I{ os!M trägt di e ö ffe nt 
lich e lI a nd. Grumt und Bode n e in schli e ßli ch a Uer 
cl::trHuf steh e nd e Il Baulichkeite n k ölln pn nUIHu ehl' 
ühera ll und je rl erze it en t e ignet w erd en, \\' enn die Be
la nge drl' Luf~ve rte idi gung die s e rfo rd ern ., vernllsta.l,~ 
t\.!ngen unrl E inri chtungen , In d en e n SIeh "t.ancllr 
"riiße re Men sch e nm asse n zu ve rsammeln pfl egen .. -
; . B. Großga s tstätten, \Va r enll }i U" l' l', V ~ rg nii gUn gs.e ln ; 
ri chtunge n u s w. - k önne n 'durch di e zll !'; t a.ndl g~~_ 
ö rtli ch en Behörden g.cschlosse n \\' e rrl en . P ur (ll e P Ol , . 
führung des B etri ebes ,"on lüa llk (' nhiiuse rll. d er , f.l~~ 
rli e Ver p fl egung rlPJ' a rbe Itenden n r \'olk e l'llng benotI!! 
t e n Ga!'; ts t ä ttenbet. ri ehe, de r Ve rl, eh n.;u nt ern ehmUnge ~ll; 
7. e it. ungsclru ck e re ie n un d Rundfunksen der So Ul' n nOC 

Son d e r erlasse h e ra u sgegeben w Cl'lIE'n . _ 
Siim tli ch e vorstehend e rw ä hnte n \'i e rz ehn ( ;eset7. 

e ntwürfe wurden ,"om japa ni sche n Oberh a u s a l~; 
2. Nove mber a n genommen und trE' t e n d a mit sofo l 

in Iüa ft . ' , 

'I Vgl. .. B.rlin ~sk c Tidende" VO I11 11. Au~u. 1 1943, 



Schweden 
Im 1': ill\" 'I'I Whlll ,' 1I Illit d l' 1' o lr l' I' :;; I"1I ~ c hlil a u fs irlrl " 

he hii('rl(! L!{) h di p Lufts rhllizins peldio n im .Iuni d . .I ,.:, 
,.B rso n ·d, ' I'" An\\,(,i ": lIll ge n (1\1'. V 194:1) h etl'. 
Maßnahmen an Unterrichtsanstalten bei überraschen
dem Kriegsausbruch od (' l' I/ pi f'b r l'ga ng zu , B e re Jt ~ 
s ('hnft sg l'Hd I" hrl';lu s , lJi e::; ,' Ir p":; I,!.!'Nl, u . a .. . rlaß 11 1" 1 
iih r rrasc h e ll,I"111 1\l'i eg::;a ll f' bl'urh. ,1,,1' Im a}I).!"'lll r lli e li 
d1l1'l'h B r rpil":"!J ;,fl sa lal'ln ]l r l, a lllll ge(!eIH' I) \\ ' r l'd ~ 1I 
lI' il'd , od(' I' hr i f'I'I '1'I!:l ll g Zll Herrit sChaft sg l' ll d I 111 
;111"11 I.lIft,;rlrlli zo l:tl' n j,' d r I' ~ c Ir 11 Ih r" u c h 11 lI 
\' e (' z ii ,,' li t' h '1 U f Ir i i I' t. :-io lJa ld der l "nt r l'rl c lrt 
lI'i ede r ;~ UfgC n O n; m r n lI' e l'd, ' 1I kann , \\'il ~d (ih r l' Zr ll 
lind Ort heso nd r l'r i\litl ,' illing erge he n. Hdl s ,! r." B r -

- l' pi tsr h ll fts; d;l1'l1l in sir h ::<r hli eßt, d rlß e lll I· Ir r(!1' 1'
:t llg l'iff für L1l1miU (' lIwl' Iw \'o l' '' te h end ;'111 ~ese h c ll \\ ' ll'd 
(z\\' e i F li egp l'al a l'lIl e m it :JO Se kulld e n Z\\'I S,ch elll':HlIll ), 
,.:n ll r ll Lehl'pel'so llal lind Sc hül e r " r n :-; chutzra uill 
ode l', fall s e in ,.:o lrll l'l' fe hl t , luhli chst geschutzt !' 
,\Uf"lIthnlt ::; pl iit z,' (Ke ll r l'l' ii lllll" mit g ut e n \I og ll ch
k€' it e ll für i\otau sO'än ge od pl' gege be ne nfa ll s dn s U11 -
tel' ,; t e (; esc ho ß) aÖu fSli r l1!'11. :\a ch de1: E il (\\'a I'nu II~ 
so ll e n s ir h di e ~ c hiil e l' , \\ 'e lill e in An g riff a uf ele n Oll 
ni cht r rfo lgtr, h e imbegeIJC' Il . Is t der Ort a ngeg riffe n 
word e ll so so ll durch di e Lehre rsch a ft sorge, ge trH g-e ll 
\\ 'e rd e n: daß di r jiinge l' r ll Schüle r h e iml5efuhr t od C' l', 
fnlls rler r. n H e im ze l's töl't \\'ord en Is t, In Obhut gr -
1I 0 1111l1 e n \\'r l'd en . Besagt ei e r ßereitsch a ft s a la rm , da ß 
e in Fli ege rang riff ni cllt für unm it te lbar he ,"orSI,e lr el.ld 
nngeseh r ll i,' irrl (,Yli rp-r rnl arm", g~ fo l gt n ach. 30 s p
ku nd e n \'011 ,.Eni\\'a rn u ng" ), ode r \\'Irr! Betre lt sch a fl,., 
~ I'fld lau f n nrl el'\\'r i t i!!e W e ise b eka nn tgegeb~n , so 
sOll pn s ich di e Sc hül pr auf dem näch s te n ' Vege na ch 
rla u se )) pge hen. Bezii g li ch de r Schül er, ure de m a ll 
ge m e in r n Luft schutz fllH! eh ören , gr it e n Jedocll di r 
beso ll r! pl'I ' lI AII\\'r is unp-r ll , d ir s ie erh a lt.,'n lHrllI' 11 , 

Schon j f' t z t solll'n di p Schül e r übel' (II r s,chut z
mög li chk e it e n auf dem ' Vep-p z\\'isch e ll Schul p ul1 rl 
lI €' illl be lehrt \\','rd en, ü hullgr n iM Aufsu ch ~ n \ ' 0 11 

Luft.schut7.1'ii um e n und Auf.entha l tsp l ~itze n 111 d er 
~rhul e s ind schl euni gst durchzuführen . , .. 

lli e örtli ch en Luftschutzb phörrl e n erh le.H e n kurz
li ch An \\' ,' i,.: u n ge n ") für den Fall eIDer ~ei~d-. 
Uchen Invasion. Da nfl ch sol1 r n, soba ld ~Ir ~,cfal:l~ 
pill e l' Bese tzull g e inze ln e r La nd es te ll e dU I ch I e!n r 
Irllppe n brst e ht. , flUS den bedrohte n Ort eIl sa lnthch 
I';!'afts pri tze n, Feu erl üsr h -Sch la u ch e, m echa lll sc!1 r !1 
Le itern , a ll (' ,.; für A ufriiur.llungs- und He rgun~sa rb e: : 
ten b en öti g- t e Ge r ii,t SO \\'l e da s gesam te Ga sschutz 
ge t'ä t fOI' tgr;;chnfft \\' e rd e n , F e ldku chen lind a ll ~ 
hra u chba r e n ).; r fl ftfa hrzeu ge fall en g le ich fa II s unt r l 
rli ese Brslinlmunge n ; auch Luft schutzakt en ~ 11Ir! 
voll s tändi !! fo rtzu schafftln . Soweit di e , Ze lt lll cht 
m ehr zu ,"oll s tiinr!i ge m Ab tra nsport a u s reIcht , s 1l1c1 
die vorge n a nnt eil Gege n f' t ~i nrl e zu zrr" t or en od er zu 
\'rrnichten , _ 

Der Luft \\'ehl'\'e re in s tock holm bescbloß, eli e fruh e r 
tlmchgeführt e, se it e inige n Ja hren jed?c h p1l1g r s tellt e 
Ausbildung \'on m ä nnli ch en .Juge ndlI ch en im, Luft
abwehrdienst \\'i ecle r a ufzun ehme n ' ). D,ie Au s b rl 9 Ull f!' 
soll el en Di e nst am Fluga bwehrgeschutz, a n l· lu l;\
abwphr-Mfl f'r hin e n\\'affe n und am Sch e lll\verferge r er t 
Umfa ssen und so durchgeführt \\' erd en , daß Jed e 
Zwe ite " loch e a n (' in e m ' Verktagsabend z\\, e l theor e
tiSCh e Untel'ri ch t,.:;:.t un rlen abgeh a It en \\'e rd e n, wa~ 
I'end die prakt.i schr Au s bildung a n " 'a ffen un d Ge r er t: 
:1n drn Son ntag\'o rmittage n so sta ttfind et, daß Jede l 
dritte Sonnta g di en s tfre i is t. - . 
, Das Programm für di e eli es jührigen ~ehrd,l,ens~ ~ 

übungen der Schuljugend umfaßte wI e 1111 YO IJ a hl ( 
Schie ße n und W a ffe npfl ege für Junge n. , hran~en 
Pfl ege und Unfa IIhi If e für Mädch en. , Fu~' a ll e 1 e ll 
Ilehm e r kam en dazu übungen in Ori enti e run g und 
Lage.rdi e nst. Von de r den W ehrdie nst b e tre ffe nd e n 
ß es timmung, daß di ejenige n, di e a n ei er Luft~ e-

' Wachung te ilge nommen haben, b e fre it \\' erd en kon 
lI e ll wurde nur' in \\'enige n Füll en Ge hrau ch gem acht. 

tft d iesem Zu sa mmenh a ng is t e in Be ri cht' ) ub el' 
(le'lI E.insatz von Frauen und Mädchen im Luftbe
Wachungsdienst (a lso im Flu gme ld ed ien st) bemer
kens \\' PI't. d e nl au s zu/!s \\, e il;; r fo lgr, nr! rs entnom m.ell 
s€' i : 

An ullwhlige n Plidze ll ill den üde n LUlirls triclle ll 
ei es im ga nze n d ünn bes iede lte n Schwerl r ns g ibt es 
k lein e I\ o loni e ll vo n je \\'e il s r inige n junge n Mä dch e n , 
di e zu r Aufga h e h aben, Tag und i\acht zu üb8l'
\\'ach en, \\ 'a s !' ich in de r Luft. zuträgt, und darüber 
\J eld un g zu ers ta tten. l ' lIl Init di rse i' T ki tigkelt ve l'
t.raut. z u \\' e rde ll , \\'ire! e in e C' in wöc hi go AusbildunI! 
hC' n ö tig t, \\ 'obr i rias Il a uptge w icht auf Unte rwei sun~ 
!W1t'. Flu gze ugty pe n uncl \'[e lel ecl ie nst geleg t \\'ird . 
Di e kurze :\11 '!JildulI l:!' illl " 'a ffe ngeb ra u ch , di e a uch 
zum L C' lIrga n(! ge h ürt , er sch e in t nö t.i g, da mit di e Luft
he\\'ache riun c n Ilr i ei e r Au s übung ihrer Tätigk e it die 
.\I ög li chk e it zu r S elb. tve rteidig ull g h abe n, nicht 
(!rgen F e ineI e, sondern gege n "e l\\' a ige Frieden s
s tör er" unt.er d l'l ' m ilnnli ch en Bevii lk er un g d e r Ge
(!e lld , \\'if' ,"on d r r Lufl\' r l't e icli g ungsabt e ilung des 
" ·ehn; ta bs b eto nt wird . :\ac h ei e r gleichen Qu ell e 
is t di e w e ib li ch p 1\ rheitsk ra ft be i d e r Luftbewachung 
unter za hlr'e ich e n Ces icht s pu llkten der münnJichell 
\'orzu z ieh ell . E s \\'i rd dadurc h einma l v ie l m ä nnli ch e 
.\rbeit s kraJt fre ige ll lacht. Soelann \\'ird von mil itü
rische r, a lso besonel ers zU\'l'r1ässigel' Seite ,b ezeu gt , 
da ß Frauen tü chtige r s inel a ls m ä nnli ch e Luftbe
wach e r, " S ie reag ie re n schn r ll e r , s ind ehrgeiziger 
us w," Dazu se ien di e F ra ue n in ihrr r Arbe it ni cht 
nur genau er , sOlI de rn a ll ch hill ige l'. 

De r Lu fll H' \\' :1c hungsd ie nst ist h e i de n Mädche n 
begehrt. Er \\' irrt. ein g utes Entg elt a b und kann 
ni cht gr rael e _. a uß er wä hre nd des W achtdie ns t, es 
selbst - a ls uns trenge nd b etrachte t w e rden. Außer
de m h at es s€' ine n Re iz, daß di e Luftbewacherin auf 
Pos ten jede m b e li ebi gen militä ri sch e n m ä nnli ch en 
Posten g le ich geste llt i s t. Au ch da s Unge wöhnli ch r 
übt n a türli ch A nziehungsk ra ft a u s , Vi ele F ra u en, di e 
im H a u s halt, in Fabriken , Büros und Gesch ä ftell 
tiitig s ind, verlOCKt es d a h er , s ich zur Abwechs lung 
a uf di esem bi s hll r unbe kanntC' n Arbe itsgeb ie t zu ve r 
f' u ch en . ' Vährend d es größten T eil es des Ja hres r e
krutiert !' irh das Lufthr\\'a chllng~korps au s junge n 
~I äd ch e ri, 

Di e zustiincligr n Ste ll e n e ra chtete n es für zweck 
m ä ßig, di e Luftbe\\' achung w~ihrend des Sommer s 
Schüferinn en ilnzuve rtruu e n, jedoc h w erden in de I' 
Offe ntli chk e it sch\\' er\\' iege ncl e Bed e nk en hi er gegen 
geü uß ert, da es zu Schwi e ri g ke it pn und un a n gen ell 
men Zw isch enftlil en führ en mü sse, \\ 'enn unre ife 
junge Mä d ch e n a u s c! e r s ich eren Obhut des Eltern 
ha u ses p lötz li ch in di e E insa mkeit a hge lege n er F lug
wache n ve rse tzt. \\'ürel e n, Es wird de r Ans icht Aus
druck gege ben , daß €'!' zweckmä ßigß r sei, di e Scbü
lerinne n a uf a nd ere n Gebie te n einzu se tze n, \\'0 s iC' 
ihl'em Vaterland €' nicht w eni ge i' nützlich se ill 
könnten. 

Im übrige n is t. m a n a be r mit dem Einsatz de I' 
F rau en fl uf di esen Grbie te n de r Land esverte idigung 
durchau s zufrieden, wi e au ch a us e inem B eri cht der 
Vors itze l1'el l'n des Ortsverba nd es Göteborg des schwe
di schen LoHa-Bundes über e in e Bes ichti gungsfahrt in 
di e w estschwedi sch e n S tandorte d es w e ibli chen Flug
m elcl ed iens tes h e l'vo rp-e ht") . Es wird darin auch be
tont, da ß di e hi er e ingese tzt en Frau e n und Mä dch en 
in ihrer di en s tfrei en Ze it der Landbevölkerung in 
de n umli ege nd e n Dörfe rn bei rl e r Ernt e b ehilflich 
s ind und s ich hi erdul'ch (li e Achtung und 'Vert 
sch ä tzung d er dortigen Ein\\'ohn er envorben h a ben . 

Berichte übe l' di e a ng lo-amel'ika ni sch en Terror
angriffe auf eleutsch e S tä dte hatte n zur Folge, daß 
man in Schw e'd en d en Wert des Luftschutzes zu b e
zweife ln bega nn . Diesr Auffa f's.ung erkl ä rte der Luft 
schutzl e ite r von Stockholm , Obe rs t G r ö n hag e il , 
für gefübl'li ch und unhegrün{le t. D e r Lu f t s e h II tz 
se i se i b s t \ ' e )' s t ii n cl I i c h une n t b e hr li c h, 
und es bC's te h e k e in An la ß, insond e rhe it in Anhe
t racht de r Au ss ichten S tockholms, ein em n euze it igrn 
Lufta ng riff Trotz zu bi et en , zu verzage n. Di r 
Schreck en sschild e n!l1 ge n a u s Deutschl a nd se ien mit 
Vors ich t a ufzunehm e n . Mit Brstirnmtheit könn e mUli 
sag-en , daß \\'Nle r (Ii e ßall\\' e isr noch di r- ~chutz-

~ I Nach "Handels. T id n in g" , Gö t ebo r~ , vo m 10. September 1943 , 
') "Svenska Dagblade t" vom 19. Seplember 1943, 
41 Ycrö(fentlicbt in "Hand els· Tidning", Gö t cb o r~ , vo m 7. Juli 1943, 
"I Rut A II r c 11 in ... Hand e l. · T idnin{' , Gö tcborg . vom tO, Juli 1943, 
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raume übe rall so s tabil se ie n wie in Schweden. Die 
neu en ßombentyp en der le tzt e n Ze it und di e SO I1-
,stigen hampfllJitt e l ste ll e n k eineswegs ;'; euheiten 
Jar. Zud e lll se ien auc lt in Schwod en l\l aUnah lll e n ge
troffe n worde n, illre \ Vi rkun ge n aIJzuscl lll'äc h en. Ver 
allge l1J e in e Luftschutz in Stockholm se i illl ve rgan
genen Jahr beträchtli ch verst.ürk[ worden; dies gelte 
insbesonderc von eIe r Umndberc. it schaft, für di e yor 
all e m zur S ich e run g d er \Vasse l'\'e r so rg un g um
fasse nde '1Ilaßnahlll en ge troffe n \\ 'uru e n , FÜr di e B e
treuung yon "Ausgebombten" se ien zahlre ich e n e ue 
u nterkünfte gesc h a ffe ll , und das 1-' e rso nal d es \\'ohl
fahr tsd iens tes -- p la nlllüfli g 5000 P e rso ll e n - sei 
nahezu vollzü hli g . Entgege n d e lll , \\"<1S m a n Yi e lfach 
anzunehmen sche in e, hab e d e r Se lbs tschutz jede rzeit 
eine wi chtige Aufgabe zu e rfüll e n, EI' se i mit Hück
sicht nu f di e ra sch e 111 eId u ng yon J30rnb e n e i nsch läge n 
und di e l3 e m eis t e rung kl e ill e r e r Bränd e un e ntbehr
lich. L eid e r treUe es zu, daß di e Se lbs tschutzübun ge n 
mitunte r schl echt ge le it e t w e rd e n, Di es fall e j edoch 
a uf di e je nige n zurück , di e, obschon für di e Führer
schaft g ut qu a lifi z ie rt , sic h di ese l' e n tzi eh en . lIi e r 
bedürfe es e in e r a ll gc lll e in e n Aufrütt e lung b e treffs 
d e r Schu ldigk e it e in es j ede n , nach Verlil öge n mit
zuhelfen. 

Hins ichtlich der Luft schutzräume se i di e Durch
führung d e r soge n . 1\ e il e rd ur e h b I' Ü e h e von 
g roßer \ Vichti g k eit. Für das ga nze Land würe d a mit 
e ine' Ausga be von 10 '.Iillio n e n I\r, ve l'IJunclpn . Da j e
doch e in e so lche t\laßn a hlll e ulI gefü!Jr 500 000 Per
sonen be trü chtlich ges te ige rte Sicherhe it gewühr
le iste, se i das Ge Ld g ut nnge \\'end e t. Di e ps ~'cholo
gische Wirkung diese l' :\o tau sgü n ge k önlle nicht h och 
gen u g ve ransch lagt werden, -- Auf di e Frage, ob wohl 
auch d e I' Schutzrnulll ze l's tört w e rd e, w e nn e in e 
schwel'e Bo mb e e in 1I 0c hh aus tl'e ff e, gibt S. Lu n d 
q u i st von d er Luft schu tz in:-pe l\ tion d ie b e ruhi gend e 
Antwol't, daß Schutzriiulll e, di e in Il iiu se l'n mit dl'e i 
bi s vie l' Gesc ho <:se n dnrüIJ(' I' e in ge richt e t \\ 'ul' cl{'n, ei n 
sehr hohes Maß \'o n S ich erh e it gewühl'en. Di e m e is t e n 
nomben , di e gege n lJ e lJnut e Gebiete zur Ari\\'e ndung 
ge langen, e xplodi e l'e n lJ e im Aufsc hl ag ode r unmitte l
bar rInrnuf und ze rs t Ci I' e n dnnn m ehl' oder wen ige r 
die iibrigrn T eil e d ps lI auses. Se i der SchutzrauTII 
mit be fl'i e rI ige nd er Dec k en vel's tü rkun g ve rseh en, so 
bl e ibe C I' h ie rb pi unbesch iidi g t. Fnll e dagpge n die 
Bombe in e in e m \Vinke l. so kö nne d er [1 n um zers tört 
werd en, Schutzrii um e, di e im Inn r rn \'on Gebäuden 
angeordnet s ind , bi e t en a lso m ehl' S iche rh eit als 
solche an d e n Umfass ungs ll Ja u e l'll, B e ruhige n't! se i 
auch , c1nß es bez ü g li ch des \V i r ku n g s g r ade s 
d e r Bombe ein e GI' e n z P, gibt. Daß e in e Bombe 
dopp elt s o scll\ver se i wi e e in e and e re, becleute nicht, 
dnß sie auch eine dopp e lt so g roße S pre ngwirkung 
h abe. -, 

Schweiz 
Die Abte ilung für jJ ass iv en Luftschutz heim Eid

genöss isch c n Militiird epa rt e m ent ordnete zu B eg inn 
des Sommers a n't cl a ß die Ausbildung von 
neu e n L u f t s c hut z \ \' art e n ' 11 n d II aus f e u e 1'
weh I' kl' ti f t e n unbedin'g t w e ite rzuführen se i. Di e 
Aus bildung muß so rg fülti g durchge führt und an 
schauli ch ges ta lte t werden, die E inhe ite n d er Luft
schutzg li ede runge n s ind für di e Ausbildung mit h er
anzuziehen. Besond ers wi Chti g ist di e Au s bi I du n g 
an 0 I' tun d S t e ll e, d. h, a m Einsatzort de r Ha u s
feuerwehren. Die Da chgeschosse der einze lne n Hüu 
ser sind während d e i' Au sb ildung mit all e n I-I uus
feuerwehrkräften aufzusuchen und e inge h end zu be
sichtigen, um sämtI iche Halls feu e rw ehrkrä fte ge
nügend orts kundi g zu mach e n. 

Die E n t'r ü m p e I u n g , di e a ll ge m e in e Brandbl'
kä mpfungsa usrüs tu rig und die persö n li che A u s
rü s tung d e r I-Iau s fe u e rw ehren s ind s tündig zu über
prüfe n, auch hat in je dem lIaus unt e r L e itung e in e:i 
Unte roffizi e rs oder So ld ate n d e r Luft schutzorga ni sa 
tion eine Feuerlöschübung sta ttzufinden. 

Die Be s c h a f fun g d e r Aus r ü s t un g fÜI' di e 
I-Iausfeuerwehr is t la ufend durchzuführen, da es im 
Ernstfalle unntÖglich se in würde, das be n ötigt e Ma-
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t e rial noch rechtzeitig h e rnnzu sc h a ff e n. Di e Luft
sC hutza bteilung w e ist w e it e r darauf hili , daß cjie 1I0t
\\'e ndige n Vorrüt e an Wasse r und Salld ue izeiten be
r e itges te ll t w e rd e n. Di e Augabe \'o n L o"!:;_c ll salld soll 
orgnnis ie rt \\ 'e rd e n, An Sa n d I' e s e r \' e n sollen pro 
Stockwel' k in j ed e m lI aus e t\\'a SO k g, PI'O Zinlm er 
milldestens 2 Saneltüten vOl'hand e n se in, Di e L ösch
wasse rlIl e nge je Bocl e nra ulll IIiUß 50 I ue tl'a ge n, Die 
Luft schutzhanel s pritze is t auf Gl'und d er ill d e li I\r ieg
führe nd e n L ä nd e l'n gesa mill e lt e n Erfahl'uli Fe n g rund
sütz li ch mit in den Luft sc hutzr:1ul1l zu lI e hm e n, da 
~ie von dort aus üb erall hin mitgellollllllcn \\·e rd en 
kann. 

Di e Beschaffung von Gas m fl s k e n fLir el ie Ifaus
feuerwehren wird nuf , G run d e('e r ausl iinrli s rh en' Er
fa hrunge n g le ichfall s flls unbed in gt e rfol'd e l'li ch be
zei chnet, da die Ilau s feu en ve hrl e ut e gege n Phos phor
dÜlIlpfe, starke Hau ch entwi cklun g und S taub 'ge
schützt werden müssen. 

Im übrigen w e is t diese B e kanntm achung d er Ab
te ilung für p ass iv e n Luft schutz auf elie I\ot\\'endig
ke it und Zw ec krnüßigk e it g ut \' orb e r e i
t e ter Luftschutzrüume sow ie auf di e be
knnnten Hege ln fül' das unte rschi edli ch e VO I'~eh e n 
be i der B ekämpfung von Stnbbrandbornben e in e rseJtS 
und von Phosphor- bzw. Flü ss igke itsbomben anderer
seit.s hin. -

Im Frühjahr dieses J a hres \vurd e eli e n eu e U ni
f 0 I' m der S c h w e i z e I' i s c 11 e n L u f t s c hut z
t r u p p e b ekanntp'egebe ll. \\' affenrock und Ilose 
sind aus d erbe m, b lflue m Milit ti rtu ch h e rgeste llt , auf 
dem linke n Obel'n rrn wil'cI da s Abzeiche n ei e r sch\\'ei
zerischpn Luftschutztruppe get ra ge n . 

PE RSONALI EN 
Un se r langjähriger Mitarb e it e r Gen e rfllll1 fljor d e r 

Polize i nu m p f, bi s I\ri egsbeg-inn J\ omma ncl e ur der 
Feuer schutzpolize i Leipzi p', dnnn I\ Olll lllflncl eur d es 
e r s te n mobilen F e u er;;;c hutzpolize i-H eg ill1 pnt s Sach
se n , wurde yom He ich s führ e r H unel He ich s'lIini s t er 
d es Inn ern zum G e n e I' a l in s p e k t e ur f Ü I' cl a s 
F' e u e I' lö s c h we s e n in S tad t une! Land e rn a nnt. 

' DI',-Ing. habil. Fr 0 m m hol d, bi sh er Obr rregie
I'ungsbaurat an d e r He ich san s ta lt der Luftwaffe fu r 
Luftschutz, wurde mit Wirkung vom 1. Oktob e r 1943 
zum Bau dir e k t 0 I' d e r Luft\\'a ff'e befördert. 

\Vi e wir erst j e tzt e rfahren , is t Obers tl eutnant der 
Feuerschutzpolize i 01'. \\'ilh e lm ){ a l a ß, e rs t 45 .J a hre 
alt, am 23. Aug u st ges torbe n. Al s Sc hül e r der T ech
ni sch e n I10chschu le zu B c rlin- Chnl'lotl enburg stu
di e rte CI' Chemie. Se it 1D27 wnr CI' bei ei e r F eu cr
schutzpolizei Berlin, bis e r im .J a hre 10:38 in das 
lIauptamt Ordnungspolize i, Grupp e F eu e rsc!1uIZ
polizei, berufen wurcl e. lIi e r wal' er a n ei e r En!\\'i ck
lung d es F euerlösch gese tz es, ei e r Au shildun gs vor-
schriften und der Anordnun ge n für d en Bau von 
F eu e rwehrgerä t en m a ßgeblich brte il ii!t. 1D41 \vurd e 
er Verbindungsoff izi e r d es \.he fs der Orrlnilngspolize1 
zum Sond e rbeauftrn g te n für da s F eu e l'l ösrhge rä te
w ese n beim Staat!"sekl'e ttir d e r Luftfnhl't und Gen e ra !; 
in spekteur d er Luftwnffe. Seine vi e lf ii lti g-e Ar.b el 
au ch nuf di ese m Gehiete wurd e getrngrn von e iner 
Tatkraft, die selbst di e e r s t e n Stadien se in e r Krank
h eit überwancI.. Sein e Le is tun ge n ' s ind ei n leuch
tendes B eis pie l' e ines üb~rdurch sc hnittIi c he n E in sa tz
will ens, e in Denkmal, .da s e r s ich se lbst be i Lebze lt en 
se tzt e. Als I\flm e l'ad hp c!1gesch ii tzt , \\' e rcl e n ihm a ll e, 
die ihn kflnnte n, e in ehre lId es Ge<!en!\C' 1I be \\' nhren , 

Die Schrifl\\'a ltung. -
Berichtigung. 

Die im .Iuliheft 19/.3 von " Gfl sschutz ulld Luft
schutz" flu f den Se ite n W:l bi s 160 ve röffent li chte Ar
beit "Vorbeugende und abwehrende Brn nd schut~ 
maßnahmen im \V erkluftschutz" ist ve rse h e ntll Ct 
ohne Nennung des Verfn ssers e rschi en e n, Di e Arb el 

s tammt von unsere m lang jührige n !\Iital'be ite r Bcru
hard P e i 11. , 

") Nach " Luft-Schut .. : , Solothurn, AU 2u, thdt 1943, 


